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Für das neue Vierteljahr, 


welches mit dem 1. April beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf 
den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. SO Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf., augenommen. 


Die Expedition des Geſelligen. 


nuſchan. 


‚Der Staats rath erledigte am Freitag, wie die „Poſt“ 
erfährt, die Erklärungen zur e Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat nur der Generalkonſul Ruſſel als Referent 
geſprochen und in mehrſtündiger, ſehr eingehender Rede die 
„einjchlägigen Fragen“ behandelt. Heute Sonnabend wird, 
wie der „Poſt“ weiter gemeldet wird, die Sitzung des 
Staatsraths ausfallen, dagegen wird der Staatsrath 
am nächſten Montag zu einer Sitzung zuſammentreten. 
Dann dürfte eine längere Pauſe folgen, um der Unter⸗ 
kommiſſion Zeit zu geben, ſich über den Antrag Kanitz 
zu äußern. Der Ka er hat bisher in allen Sitzungen bis 
zum Schluß den Vorſitz geführt und war auch am Freitag 
trotz der Erkrankung des Prinzen Joachim bei den Be⸗ 
rathungen anweſend. 


Aus der zweiten Sitzung kann die „Poſt“ noch nach⸗ 
tragen, daß nach der Auffaſſung des Staatsraths der An⸗ 


talt den 


i se! Paaſche Sie e e in ſeiner gegenwärtigen 


Ge ea der intereſſirten Kreiſe nicht ent- 
br 1 Es wurde dabei betont, es fet im Gegenſatz zu 
r Spiritusinduſtrie nothwendig, den Betrieb von Zucker⸗ 
fabriken auf den großen Gütern zu fördern und den der 
„ einzuſchränken. Dat ' 
Die Zahl der Unterſchriften unter dem Antrag 


Beide hat ſich um ſechs vermindert. Der jetzt zur 
Vertheilung im Reichstag gelangte Antrag zählt nicht 103, 
[ontem 97. Unterſchriften. Sechs Polen haben ihre 


interſchrift zurückgezogen. Uebrig geblie 
den Reihen der Polen nur die Unterſchrf ten von Dr. von 
Romierowski und Graf Kwilecki. Unterzeichnet haben aljo 
ſämmtliche Konſervativen mit Ausnahme der Herren von 
Levetzow und Graf Schlieffen, ſodann ſämmtliche Antiſemiten 
mit Ausnahme von Böckel und Ahlwardt, die Hälſte der 
Freikonſervativen, zwei Polen, acht Konſervative und zum 
bayeriſchen Bauernbund gehörige Wilde, ein National⸗ 
liberaler (der Abgeordnete Schwerdtfeger⸗Braunſchweig). 
Fllrſt Bis marck ſoll ſich — den „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
zufolge — über den Antrag Kauitz folgendermaßen diplo- 
matiſch geäußert haben: „Als Abgeordneter würde ich 
Be 15 Antrag Kanitz ſtimmen, nicht aber als Reichs⸗ 
anzler. 


Nachdem im Reichstag in der vorigen Woche eine 
längere Erörterung über die Getreide⸗Einkäufe der Militär⸗ 
verwaltung ſtattgefunden hat, giebt heute ein militäriſcher 
Berwaltungsbericht aus dem Jahre 1893/94 beſonders 
intereſſantes weiteres Material zur Beurtheilung dieſer für 
die Landwirthſchaft wichtigen Frage. Danach find für die 
Zwecke der Brodverſorgung der Armee in der Zeit 
vom 1. Oktober 1893 bis 30. September 1894 im Ganzen 
121 354,3 Tonnen Roggen beſchafft worden, davon aber 


nur 58675 durch Ankauf aus erſter Hand, während 


der größere Theil (62679,3) vom Zwiſchenhändler be⸗ 
ſchafft wurde. . 
Am wenigſten waren die Proviantämter des 4., 15. und 
16. Armeekorps (Provinz Sachſen und Elſaß⸗Lothriugen) 
in der Lage, aus erſter Hand ihre Einkäufe zu machen 
Dort ſind nur 1102, bezw. 1546 und 1871 Tonnen aus 
erſter Hand, dagegen 6614, bezw. 7966 und 5749 durch 
den Zwiſchenhändler beſchafft. Zur Erklärung des Miß⸗ 
ver es wird bemerkt, daß hauptſächlich in den er⸗ 
wähnten Ge 
verdrän „Auch das Proviantamt in Berlin (Garde⸗ 
korps) habe ſeinen ſehr bedeutenden Roggenbedarf (10408 
Tonne ach Lage der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
in der näheren Umgegend von Berlin nur zum geringeren 
Theil (2804 Tonnen) aus erſter Hand beziehen können. 
Umgekehrt nimmt dieſer Bezug aus erſter Hand bei den 
Pröviantämtern im Oſten des Reiches ganz erheblich 
u. Beim erſten, zweiten und dritten Armeekorps 
15 zuſammen 15226 Tonnen aus erſter Hand, nur 6006 
urch den Zwiſchenhandel bezogen, beim neunten Armee⸗ 
korps fogar 6 125,6 aus erſter Hand, nur 579,2 durch den 
Zwiſchenhandel. f ? i 
Nicht minderes Intereſſe gewährt eine vergleichende 
Ueberſicht der Preiſe, welche bei dieſer verſchiedenen Be⸗ 
ugsart bezahlt werden mußten. Die Preiſe an und für 
ch ſchwanken in derſelben , wi ; 
arktplätzen, und auch den landwirthſchaftlichen Unter- 
ſchieden zwiſchen Oſt und Weſt, Nord und Süd begegnen wir in 
den Einkaufspreiſen der verſchiedenen Proviantämter wieder. 
Den niedrigſten Einkaufspreis erzielt das erſte Armee⸗ 
korps mit 104,7 Mk. und zwar beim Einkauf aus erſter 


en der Roggenbau durch andere Kulturen 


Hand, während das 15. Armeekorps den höchſten Preis 


mit 155,68 Mark bezahlen muß, und zwar dem Zwiſchen⸗ 


händler. Doch mögen dieſe äußerſten Preisgrenzen nach 


oben und unten wohl nur vorübergehend und aus lokalen 

Urfachen entſtanden fein. i 
Die Preisunterſchiede zwiſchen dem gekauften Getreide 

aus erſter oder zweiter Hand waren nirgends 


eiſe, wie an den öffentlichen 


Vie Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechuung. 


nennenswerth große. Beiſpielsweiſe zahlte das 5. Armee- deutſch⸗national geſinnten Bürger Berlins mit dem Gefühl 


korps als höchſten Preis 123,77 Mk. beim Einkauf aus 
erſter, 123,35 Mk. beim Einkauf aus zweiter Hand. Im 
ganzen läßt die Ueberſicht durchaus erkennen, daß der un⸗ 
mittelbare Einkauf beim Produzenten ſeitens der 
Militärverwaltung in fortſchreitendem Umfange organiſirt 
werden darf und ſoll, ohne daß eine höhere Belaſtung des 
Etats, bezw. des Steuerzahlers dabei zu beſorgen wäre. 

Es gereicht den gut Deutjchgefinnten Parteien des 
Reichstags zur Ehre, daß ſie ſich mit dem Ausweg einer 
nicht offiziellen Feier des 80. Geburtstages des Fürſten 
Bismarck durch ein im Reichstagsgebäude zu veran- 
ſtaltendes Feſteſſen nicht zufrieden geben. Auf Veran⸗ 
laſſuug dieſer Parteien hat Präſident v. Levetzow am 
Donnerſtag Abend, wie bereits kurz mitgetheilt wurde, im 
Seniorenkonvent die Frage eines offiziellen Glückwunſches 
des Reichstages an den Altreichskanzler aufgeworfen. Die 
Vertreter des Centrums, der freiſinnigen Volkspartei, der 
ſüddeutſchen Volkspartei und der Sozialdemokraten haben 
ſich gegen einen ſolchen Glückwunſch erklärt. 

Wie uns aus guter Quelle verſichert wird, hält man 
die Angelegenheit damit nicht für abgethan; denn man 
erachtet es zum mindeſten als ſehr fraglich, ob im Plenum 
des Reichstages, in welchem auch die kleinen, im Senioren⸗ 
konvent nicht vertretenen Gruppen ein Wort mitreden, eine 
Mehrheit für die gröblichſte Verletzung einer 
nationalen und patriotiſchen Pflicht, die ſich denken 
läßt, zu finden iſt. Ja, es liegen Gründe für die Annahme 
vor, daß das Centrum von ſeiner ablehnenden Haltung 
zurückkommen und wenigſtens dem Zuſtandekommen eines 
Beſchluſſes in dem Eingangs augedeuteten Sinne kein 
Hinderniß in den Weg legen werde. Die freiſinnige 
Vereinigung (Abg. Rickert⸗Dauzig und Genoſſen) hat im 
Gegeuſatz zu der vom Abg. Barth in der „Nation“ verz 
tretenen Anficht in ihrer überwiegenden Mehrheit ihre 
Bereitwilligkeit zur Theilnahme an einer oſſtziellen Feier 
des Geburtstages des Fürſten ausgeſprochen. 

Die Ausſi i rung der Stellung des Centrums 
zu dieſer „Frage“ wird dadurch beſonders verſtärkt, daß 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine Verſtändigung 
über eine offizielle Feier jenes Tages IM gut wie geſichert 
iſt. Darnach wird im Abgeordnetenhauſe am 1. April eine 
Sitzung ſtatlſinden, welche ausſchließlich der Ehrung der 
Verdienſte des Fürſten Bismarck gewidmet ſein wird. Die 
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat 
am Freitag beſchloſſen, im Abgeordnetenhauſe zu bean- 
tragen, daß der Präſident beauftragt werde, dem Fürſten 
Bismarck zu deſſen Geburtstag die herzlichen Gefühle des 
Hauſes zum Ausdruck zu bringen. Das Centrum würde 
einen ſchweren politiſchen Fehler begehen, wenn es that⸗ 
ſächlich im Reichstage eine offizielle Autheilnahme an dem 
Ehrentage des Begründers des Reichs in Geſtalt eines 
einfachen Glückwunſches der Volksvertretung hindern würde. 
Die letzten Jahre haben genugſam gezeigt, daß eine Ver⸗ 
nachläſſigung der nationalen Pflicht, welche die 
Anerkennung der Verdienſte Bismarcks heiſcht, denen nicht 
au Gute kommt, welche dieje Vernachläſſigung 
üben. 3 

Aus den ſtenographiſchen Verhandlungen des Reichs⸗ 
tags vom 24. März 1885, dem letzten Tage vor den Oſter⸗ 
ferien, entnehmen wir Folgendes: 

Präſident: Meine Herren, am 1. April d. Is. feiert, 
wie bekannt, der Herr Reichskanzler ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Es ſcheint mir angezeigt, daß der Reichstag ſeiner 
Theilnahme an dieſem im Leben des Herrn Reichskanzlers 
bedeutungsvollen Tage Ausdruck gebe. Ich bitte deshalb um 
die Ermächtigung, dem Herrn Reichskanzler die Glückwünſche 
des Reichstags zu ſeinem bevorſtehenden Geburtstage darzu⸗ 
bringen. — Ich konſtatire, daß der Reichstag mir die Ermäch⸗ 
tigung ertheilt hat.“ 

Hierzu fei bemerkt, daß im Reichstag von 1884 — 1887 
das Centrum, die fortſchrittliche Linke, die Demokraten und 
Sozialdemokraten ebenfalls eine Mehrheit beſaßen, daß Fürſt 
Bismarck damals noch inmitten des politiſchen Kampfes 
ſtand — daß das Sozialiſtengeſetz zu jener Zeit noch in 
Geltung war. 

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
hat — wie bereits geſtern erwähnt — in geheimer Sitzung 
mit 56 gegen 34 Stimmen den Vorſchlag des Magiſtrats 
abgelehnt, gemeinſam mit dieſem eine Glückwunſchadreſſe 
an den Fürſten Bismarck zu richten. Der Magiſtrat wird 
alſo wohl wie beim 70. Geburtstage Bismarcks allein ein 
Glückwunſchſchreiben abſenden. Die nationalliberale „Nat.⸗ 
Ztg.“ bemerkt dazu u. a.: ' 

Das ift ein Skandal ohne gleichen. Die Berliner 
freiſinnigen Bezirksvereins⸗Größen, welche den Sozialdemo⸗ 
kraten halfen, einen derartigen Beſchluß zu faſſen, haben die 

deutſche Hauptſtadt vor aller Welt lächerlich 

gemacht. Fürſt Bismarck iſt durch Beſchluß der ſtädtiſchen 

Behörden Ehrenbürger von Berlin, dazu ernannt, weil infolge 

ſeiner politiſchen Thaten Berlin zur Hauptſtadt des deutſchen 

Reiches geworden. Und dieſem Ehrenbürger Berlins ver⸗ 

weigert die Mehrheit der Berliner ſtädtiſchen Vertretung einen 

Glückwunſch! Die Mehrheit der Stadtverordneten hat, um 

politiſcher Feindſeligkeit zu fröhnen, eine ihr als kommunaler 

Vertretung obliegende Ehrenpflicht nicht nur verletzt, 

ſondern verhöhnt. Die Berliner Bevölkerung wird ſich das 

nicht gefallen laſſen. * # | 

Die Berliner freikonſervative „Poſt“ bezeichnet den Be- 
ſchluß der Berliner id r er ung als ein 
Zeugniß jämmerlicher Kleinlichkeit; das die 


tiefer ee erfüllen müſſe. Selbſt das freiſinnige 
„Berl. Tgbl.“ bedauert den Beſchluß der Stadtverordneten 
angeſichts der Haltung anderer deutſcher Städte, z. B. der 
zweiten preußiſchen Stadt Breslau, wo die ſtädtiſchen 
Körperſchaften am Donnerſtag die Abſendung eines gemein⸗ 
ſamen Glückwunſchſchreibens beſchloſſen haben. 

Die Geſtaltung des 80. Geburtstags Vismarck's zu 
einem nationalen Feiertage macht trotz der Berliner Stadt⸗ 
verordneten, der Sozialdemokraten und Centrumslente 
Fortſchritte. Von Seiten des Kultusminiſteriums 
wird der Schluß ſämmtlicher preußiſchen Schulen ver⸗ 
anlaßt, ſowie den Schulleitungen nahegelegt werden, den Tag 
durch eine Feier feſtlich zu begehen. Ob der Oberkirchen⸗ 
rath am Sountag, den 31. März in Predigt und Gebet 
des Fürſten Bismarck gedenken wird, ſteht noch dahin; je⸗ 
doch dürfte es ziemlich wahrſcheinlich ſein. 

Die Sozialdemokraten rüſten zur Maifeier. Der 
ſozialdemokratiſche Part eivorſtand veröffentlicht im 
„Vorwärts“ einen Aufruf an die Genoſſen, ſich zum 
Maifeiertage vorzubereiten. Wenn auch die Aufgabe 
des Tages, der Kampf gegen das Umſturzgeſetz, die Kräfte 
der Genoſſen vollauf in Auſpruch genommen habe, fo verz 
lauge doch die Bedeutung und das Anſehen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewegung, daß bei der Maifeier keiner 
zurückbleibe. Es wird dann an die Beſchlüſſe des letzten 
Parteitages erinnert, daß zur würdigen Feier des 1. Mai 
die allgemeine Arbeitsruhe erſtrebt werden fol, daß 
aber nur diejenigen Arbeiter feiern follen, die ohue Schäd i- 

ung der Arbeiterintereſſen dazu im Stande find. 

ie Opfer, die die letzte Maifeier zur Folge gehabt habe, 
würden den Kampfesmuth und die Begeiſterung der Arbeiter 
für den „Weltfeiertag“ nicht ſchwächen. — Das ſoll 
wohl ein „Hinweis auf den Anfang des Berliner Bier⸗ 
boykotts ſein. Hoffentlich gießt der Reichstag nicht durch 
Annahme der von der Kommiſſion ausgearbeiteten Umſturz⸗ 
vorlage Oel in das ſozialdemokratiſche Agitations⸗Feuer! 
Die Schuhmacher Berlins haben bereits in mehreren, 


Verſammlungen beſchloſſen, den 1. Mai durch abſolute 


Arbeitsruhe zu begehen. 4 

Hent, Sonnabend, findet in Mailand die Eröffnung 
eines italieniſchen Arbeiterkongreſſes ſtatt, deſſen 
ugate es ift, über die Arbeiterunfälle, die Frauen⸗ und 
Kinderarbeit u. f. w. zu berathen. Vertreter der Arbeiter 
ſämmtlicher Kohlenbergwerke Frankreichs werden 
ſich zwiſchen dem 20. und 23. März in Leng zu einem 
Kongreſſe vereinigen. Mehrere ſozialiſtiſche Deputirte werden 
dem Kongreſſe beiwohnen. T 

Die franzöſiſche Deputirtenfammer ift vorläufig für 
die Wünſche der Sozialiſten nicht zugänglich. Am Freitag 
hat die Kammer mit 371 gegen 134 Stimmen einen Antrag 
des Abg. Sembat auf Einführung des Achtſtun dentages 
5 195 ſtaatlichen Tabak⸗ und Streichholz⸗Fabriken ab⸗ 
gelehnt. - 

Felix Faure, der Präſideut der franzöſiſchen Republik, 
empfing am Donnerſtag 1100 Delegirte des Handelsgerichts, 
der Handelskammer und der Induſtrie⸗Treibenden von 
Paris. Der Präſident erwiderte auf eine Anſprache, er 
ſchätze ſich glücklich, daß der Handel und die Juduſtrie von 
Paris zu dem Erfolge der Welt⸗Ausſtellung (im Jahre 
nl beitragen würden, welche den Ruhm des frans 
öſiſchen Namens befeſtigen würde, und daß Handel und 
Induſtrie die glühenden Wünſche der ganzen (?!) Nation 
verwirklichen würden, welche ſo eng an der Idee der 
Friedensarbeit hänge!! — 


Ueber die Eis⸗ und Hochwaſſerverhältniſſe 


auf unſern Strömen und Flüſſen lauten die Nachrichten in. 
dieſem Jahre im Allgemeinen bisher nicht ungünſtig. Das milde 
Wetter der letzten Zeit hat die Eisdecke jo geſchwächt, daß auf 
den weſtlichen Strömen der Eisabgang bereits begonnen hat 
und zum Theil beendet iſt, noch bevor die inden Quellengebieten 
aufgehäuften Schneemaſſen zum Schmelzen gekommen find‘ 
und Hochwäſſer gebracht haben. Aus demſelben Grunde 
haben auf den mit Eisbrechſchiffen ausgerüſteten Strömen, 
der Elbe und Weichſel, die Eisbrecharbeiten ungemein ge⸗ 
fördert werden köunen. Daher iff zu hoffen, daß die wahr⸗ 
ſcheinlich bevorſtehenden bedeutenden Hochwäſſer die Ströme 
bereits eisfrei finden werden, ſo daß die Hochwaſſergefahren 
bedeutend verringert werden dürften. Unbedingte Sicherheit 
für den glücklichen Verlauf des Eisganges und Hochwaſſers 
auf den ſämmtlichen Strömen iſt noch nicht gewonnen. 


Der Rhein iſt auf feiner ganzen Länge im preußiſchen 
Gebiet vom Eisſtand frei geworden. Am 13. März iſt Tas 


Eis vom Neckar, vom Main und von der Moſel in den 


Rhein gelangt, ohne dort weitere Störungen als die Ein⸗ 


ſtellung einzelner aufgenommenen Fährbetriebe hervorzu⸗ 


rufen. Die Schifffahrt, welche auf Theilſtrecken des Rheins 


bereits begonnen war, iſt nun für den ganzen Unterlauf 


des Rheins eröffnet. Der Waſſerſtand iſt zur Zeit noch 


niedrig, jedoch überall in langſamem Steigen begriffen. 


Auf der Weſer iſt im Waſſerbaukreiſe Verden das Eis 
am 4. d. Mts. in der oberen Strecke bis Ueſen auf zwei 
Drittel der Flußſtrecke abgegangen, und auch unterhalb darf 


auf baldigen Abtrieb des Eiſes gerechnet werden. 


Die Eisdecke der Elbe hat ſich bei dem anhaltenden 


Froſtwetter von Altona aufwärts bis nahe Aken und dann, 


Hunter Freilaſſung einer etwa 30 Kilometer langen Strecke, 
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von Roßlau an bis nach Böhmen hinein mit nur kleinen 
freien e feſtgelegt, fiH dabei häufig zuſammen⸗ 
Eon und den Strom bert t. Die Eisbrechdampfſchiffe 
haben aber dieſe Eisdecke von Altona an bis oberhalb der 
Havelmündung ſchon jetzt in faſt voller Breite des Stromes 
bejeitigt und werden dieſe Arbeit vorausſichtlich noch min- 
deſtens bis Tangermünde fortführen können. Dadurch wird 
die gefährliche Lage, in welcher die Elbmündungen bei dem 
harten Eisſtande und der gewaltigen Schneemaſſe ſich be⸗ 
fanden, mindeſtens für das untere Stromgebiet weſentlich 
abgeſchwächt. Sie hat ſich aber auch für das geſammte 
Elbegebiet mit den Nebenflüſſen inſofern bedeutend verrin⸗ 

ert, als die Witterungsverhältniſſe auf die Stärke der 

isdecke und die Maſſe des Schnees günſtigen Einfluß aus⸗ 
geübt haben, freilich im Gebiete der Elbe ſelbſt weniger 
als in dem der Nebenflüſſe. Wenn alſo der Eintritt außer⸗ 
ordentlich hoher d auch keineswegs ausgeſchloſſen 
erſcheint, ſo iſt doch eine beſondere Gefahr wenigſtens für 
das untere Stromgebiet der Elbe kaum mehr zu beſorgen. 

Im Oberlaufe der Oder betrug der Waſſerſtand am 
14. d. Mtg. bei Ratibor 4,81 Meter; in 26 Stunden war 
das Waſſer um 2,71 Meter geſtiegen. Der Eisgang hat 
begonnen. Am 14. d. Mts. hat ſich das Eis zwiſchen Anna⸗ 
berg und Ratibor in Bewegung geſetzt. Bei Annaberg iſt 
die Oder eisfrei. In der oberen Oder fanden Zuſammen⸗ 
ſchiebungen ſtatt. Unterhalb Ratibor bis Koſel zeigen ſich 
Anzeichen von beginnenden Zuſammenſchiebungen. 

Die Warthe hat noch durchweg Eisſtand und niedrige 
Waſſerſtände. Eine Gefahr durch den Eisgang feint um 
ſo weniger vorzuliegen, als die im Warthegebiet lagernden 
Schneemengen weder in Preußen noch in Rußland größer 
ſind als in früheren Jahren. 

Auf der Weichſel iſt man mit der Freilegung des 
Stromes unermüdlich beſchäftigt. Die Arbeiten der Eis⸗ 
brecher haben gute Erfolge erzielt, auf den freigelegten 
Stromſtrecken treibt das Eis unbehindert ab. Bei Graudenz 
betrug der Waſſerſtand am heutigen Sonnabend 1,61 Meter, 
das Waſſer fällt aljo laugſam. 

— 
Berlin, 16. März. 

— Der Reichskanzler giebt Sonnabend Abend ein 
größeres Diner, zu welchem neben den Staatsminiſtern 
ſämmtliche an den gegenwärtigen Berathungen der Eugeren 
Verſammlung des Staatsraths theilnehmende Herren, 
einſchließlich der Protokollführer, geladen ſind. Der Kaiſer 
hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 

— Die eee des Reichstages nahm 
den § 60 der Strafprozeßordnung in der Faſſung der 
Regierungsvorlage an. Der Paragraphen lautet: „Die 
Beeidigung des Zeugen erſolgt nach ſeiner Ver⸗ 
nehmung. Der Richter darf eine Mehrzahl von Zeugen 
gleichzeitig vereidigen.“ 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages 
wurden am Freitag die Etats für die Schutzgebiete von 
Kamerun (1 219 000 Mk.), von Togo (265 000 Mk.) und 
für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet ( 727 000 
Mark) genehmigt, womit die Berathung des Etats des 
Auswärtigen Ants zum Abſchluß gebracht iſt. 

— Dem Abgeordnetenhaus iſt folgender von 
v. Mendel⸗Steinſels (konſ.) unterzeichneter Antrag zus 
gegangen: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die 

Königliche Staatsregierung aufzufordern, einen Betrag 

bis zu 20 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen 

wecks Befriedigung des Kreditbedürfniſſes landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften (beſonders ländlicher Darlehns⸗ 

kaſſen) und zwar zu einem entſprechend niedrigen, 2½¼ 
Prozent nicht überſteigenden Zinsfuß. 

— Bei der Ernennung des Grafen Wilhelm von 
Bismarck zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen hat es 
eine Ueber raſchung gegeben, von welcher der Miuiſter 
v. Köller hauptſächlich betroffen wurde. Wie die „Bresl. 
tg.“ wiſſen will, erhielt der Breslauer Regierungspräſident 
Dr. v. Heyde brand und der Lafa eines ſchönen Bor- 
nittags 10 Uhr — es dürfte am Montag geweſen fein — 
In Telegramm des Herrn v. Köller, in dem ihm 
diefer zu ſeiner Ernennung zum Oberpräfidenten von Oſt⸗ 
preußen gratulirte. Nachmittags um 3 Uhr aber traf 
ein zweites Telegramm des Miniſters ein, in dem er mit⸗ 
theilte, daß ſein Glückwunſch verfrüht geweſen ſei. 

— Eine Bismarckſtiftung haben die ſtädtiſchen 
Kollegien Dresdens mit einem Kapital von 30000 Mark 
errichtet. Die Binfen follen alljährlich am 1. April an 
lrebſame Söhne Dresdner Bürger und insbeſondere ſolcher 

känner, die im öffentlichen Leben um das Deutſche 

Reich, das engere ſächſiſche Vaterland oder die Stadt 
Dresden ſich Verdienſte erworben haben, ohne Unterſchied 
des Berufes oder Standes, zur weiteren Ausbildung oder 
zum beſſeren Fortkommen gewährt werden. 

Hollaud wird demnächſt um eine Univerſität reicher 
werden. Die Jeſuiten werden in nächſter Zeit in Amſter⸗ 
dam eine katholiſche Univerſität errichten nach dem 
Muſter der Univerfitäten in Loewen und Freiburg. Die 
katholiſche Preſſe hat die Ankündigung ſelbſtverſtändlich mit 
außerordentlicher Befriedigung aufgenommen. 

Frankreich. Bei einem kürzlich ſtattgehabten Bankett 
der Zu ckerfabrikanten hat der Miniſterpräſident Ribot 
erklärt, er werde die Ausdehnung der Zuſchlagstaxe auf 
allen außereuropäiſchen Zucker unterſtützen. : 

Italien. Crispis Stellung ſcheint feſter denn je zu 
ein. Wie man in Rom in Hofkreiſen erzählt, hat am 

etzten Donnerſtag König Humbert bei der Audienz den 
Miniſtern, welche erſchienen waren, um ihm zum Geburts⸗ 
tage ihre Glückwünſche darzubringen, für die that⸗ 
krüſcige Erfüllung der ſchweren Pflicht in eruſter 
Zeit gedankt und ſodann zu Crispi 9 „Es drängt 
mich, Ihnen zu ſagen, daß meine Liebe und mein Ver⸗ 
trauen zu Ihnen täglich zunehmen und daß ich feſt über⸗ 
engt bin, daß das Land und ich keinen treueren, 
ärkeren Diener als Sie haben. 

Spanien. Auf eine Anfrage wegen der Fregatte 
„Königin ⸗ Regentin“ hat am letzten Freitag in der Des 
* der Miniſterpräſident Sagaſta erklärt, 

rackſtücke eines Krenzers ſeien an verſchiedenen Orten 
an der Küſte gefunden worden. Er fürchte, daß die 

„Königin⸗Regentin“ verloren ſei, er könne indeſſen nichts 
verſichern. 

Von Gibraltar ſind mehrere engliſche Schiffe abge⸗ 
gangen, um nach dem N Schiff zu ſorſchen. Von 
Tanger ift ein marokkaniſches Schiff. mit dem Sekretär 


der ann Sefanbteaft an Bord, abgegangen, um längs 
er 
der Fregatte „Königin⸗Regentin“ anzuſtellen. 


letzter Zeit einige ruſſiſche Blätter in Aufregung verſetzt. 
Die „Nowoje Wremja“ hatte darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ein Kreuzer einer ausländiſchen Flotte im letzten 
Juni Vermeſſungen im bottniſchen Meerbuſen vorgenommen 
und eine Karte von gewiſſen Theilen des Meerbuſens an⸗ 
gefertigt hatte, deſſen Beſchaffenheit ein Geheim niß des 
ruſſiſchen Staates bilde. 
hydrographiſchen Abtheilung im Marineminiſterium ver⸗ 
öffentlicht nun im „Regierungsboten“ eine Mittheilung, in 
welcher es heißt, der deutſche Aviſo „Grille“ ſei in der 
That im Juni vergangenen Jahres in den Schären des 
bottniſchen Meerbuſens bemerkt worden; diefe Thatſache 
fei alsdann zum Gegenſtand eines diplomatiſchen Shrift- 
wechſels gemacht worden; die Karten der Schären ſeien 
indeſſen nicht für geheim gehalten worden, da der Verkauf 
derſelben an Privatleute geſtattet ſei. 


dungen aus Shanghai ſoll die chineſiſche Kriegsent⸗ 
ſchädigung durch die chineſiſchen Zollerträge ſichergeſtellt 
und binnen fünfjähriger Friſt bezahlt werden. China foll 
ferner bereit fein, feine Kriegsſchiffe bis auf eine geringe 
Zahl auszuliefern. f 
jolen den Vizekönig Li⸗hung⸗tſchang ernſtlich 
haben, nicht ohne erfolgreichen Abſchluß von Friedens- 
bedingungen zurückzukehren; auch ſollen ſie ihm Vorwürfe 
gemacht haben, weil er die traurige Lage Chinas ver⸗ 
heimlicht habe. 


die Gouverneure von Port Arthur, Antong, Haitſcheng, 
Kintſcho und Wai⸗hai⸗wei legt ein beredtes Zeugniß dafür 
ab, daß Japan es mit den Aufgaben eines Kulturvolkes 
ehrlich meint. 


zu tragen, daß alle Chineſen, die infolge der Kriegswirren um 
ihr Eigenthum gebracht und brotlos ſind, einen Monat hindurch 
vor Hunger geſchützt ſind und zu eſſen erhalten. 
Zeit iſt darauf zu achten, daß die Leute Beſchäftigung finden 
und ſo wieder auf eigene Füße kommen. 
Bedürftige dieſer Unterſtützung theilhaftig werden, follen Sie 
Liſten zirkuliren laſſen, welche die Hauswirthe mit Angabe des 
Standes und der Kopfzahl der in ihren Häuſern wohnenden 
Familien auszufüllen haben. 

Anweiſung, die vorzuzeigen iſt. 
Gouvernement zu vertheilen. 

Reis (etwa 1 Liter) zu vertheilen. 
täglich zwiſchen 9-12 Uhr Vormittags ſtattzufinden.“ 


ſte bis Laraſh Nachforſchungen nach dem Verbleib 


Rußland. Eine kleine „Spionagegeſchichte“ hat in 


Die Generalverwaltung der 


China - Qapan = Korea. Nach amerikanischen Mel⸗ 


Der Kaiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe 
ermahnt 


Eine Verfügung der japaniſchen Regierung an 


Die Verfügung beſagt: 
„Sie haben im Vereich Ihres Gouvernements dafür Sorge 
Während dieſer 


Damit nur wirklich 


Die Unterſtützung erfolgt gegen 

Die betreffenden Zettel hat das 
Für den Tag und Kopf ſind 4 G0 
Die Vertheilung jelbjt hat 


Außerdem iſt den Generalen befohlen worden, daß ſie 


unmittelbar nach ihrem Einrücken der etwa Hungernden 
unter der Zivilbevölkerung ſich in geeigneter Weiſe anzu⸗ 


nehmen haben, damit — wie es in dem betreffenden Befehl 
heißt — „unſer Brudervolk erkenne, was es bedeutet, eine 
Kulturnation zu heißen.“ 

Nordamerika. Unter dem Schutze von 250 Mann 
Miliz haben am Donnerstag die in New-Orleans von 
weißen Arbeitern vertriebenen Neger die Arbeit wieder 
aufgenommen. 

In Penuſylvanien haben die meiſten Bergwerks⸗ 
beſitzer den Forderungen ihrer Arbeiter nachgegeben. Bis 
jetzt haben von den 22000 Ausjtändigen 17.40 die Lohn- 
erhöhung erlangt, um die fie gekämpft haben. 


2 Weſtpreußiſches Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
zu Danzig. 

Nach dem demnächſt erſcheinenden Jahresbericht für 
das Jahr 1894/95 beſteht der Vorſtaud des Hauſes zur 
Zeit aus folgenden Mitgliedern: Oberpräſident v. Goßler 
Vorſitzender, Konſiſtorialrath Franck Stellvertreter, Konſul 
Brinkmann Schatzmeiſter, Kaufmann Otto Hoffmann 
Stellvertreter, Generalſuperintendent Doeblin, Konſiſtorial⸗ 
präſident Meyer, Sanitätsrath Dr. Scheele, Medizinal⸗ 
rath Dr. Starck, Landesbaurath Tiburtius, Kaufmann 
Otto Wanfried, Paſtor Richter, Frl. Blech, Frau von 
Goßler, Frau General Lenge, Frl. Meyer, Frau von 
Nieſſen, Frau Nisbeth, Frau Oberin v.Stülpnagel. Aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden iſt Herr Kreisphyſikus 
Sanitätsrath Dr. Glaſer, welcher ſeit Begründung der 
Auſtalt dem Vorſtande angehört hatte. 

In dem vor zwei Jahren erworbenen Feierabend⸗ und 
Siechenhaus „Gute Herberge“ haben eine größere Anzahl 
von Schweſtern während des Sommers zu ihrer Erholung 
ſich aufgehalten. Am 24. Juni 1894 wurde das neue 
Kinderkrankenhaus eingeweiht und ſeiner Beſtimmung 
übergeben; das Gebäude hat allen Erwartungen eutſprochen. 
Das Haus iſt möglichſt feuerſicher erbaut und verſehen mit 
Einzelheizung, Waſſerleitung, Gasleitung in den nicht be⸗ 
wohnten Räumen, Aufzügen für Kohlen und Wäſche durch 
alle Stockwerke. Vom Erdgeſchoß und Hauptgeſchoß gehen 
Röhren für die gebrauchte Wäſche nach dem Desinfektions⸗ 
raum im Keller. Leider fehlt es noch an einem Desinfek⸗ 
tionsapparat, für deſſen Beſchaffung es an Geld mangelt. 
Die Geſammtkoſten haben 90886,94 Mk. betragen; zur 
Deckung dieſer Koſten waren der Ertrag der Silberlotterie 
von 1892 mit 20000 Mk. und an Geſchenken 46 980,05 Mk., 
im Ganzen 66 980,05 Mk. vorhanden, jo daß noch 24423,87 
Mark fehlen, für deren Beſchaffung hoffentlich die Mild⸗ 
thätigkeit der Freunde der Auſtalt ſorgen wird. Die Pflege⸗ 
ſätze für das Kinderkrankenhaus find folgende: Für ein 
Kind in der 3. Kl. 75 Pfg. und für die das Kind etwa 
begleitende Mutter 1 Mk. täglich, für 1 Kind 2. Kl. 1 Mk. 


bezw. 2,50 Mk. pro Tag, für 1 Kind 1. Kl. 2,50 Mk., für 


die das Kind etwa begleitende Mutter 5 Mk. täglich. 

Die mit der Eröffnung des Kinder⸗Krankenhauſes ein⸗ 
tretende Vermehrung der Kranken machte die Anſtellun 
eines Volontärarztes nöthig; es arbeiten nunmehr zwe 
Chefärzte (je einer für die äußere und innere Etation), 
wei Aſſiſtenzärzte und ein Volontärarzt kin der Anſtalt. 
Als Lehrvikar ift feit dem 1. Juli 1894 Herr Vikar 
Galow aus Prechlau thätig. 

Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 


146 83,6 Mk., ferner wurden auf unbeſtimmte Zeit 


33000 Mk. geliehen, Summa alfo 179 838,36 Mk.; die 


Ausgaben betrugen 178520,68 Mk., ſo daß ein Beſtand von 
1317,68 Mk. verbleibt. Außer den geliehenen 33000 Mk. ſchuldet 


die Anftalt noch vom Jahre 1893 30000 Mk., welche bis zum 
1. September d. Is. zinsfrei zum Bau des Kinder⸗Kranken⸗ 
hauſes leihweiſe hergegeben worden ſind, und beſitzt dagegen 
eine Reſt⸗Hypothek von 25000 Mk., welche gr Abzahlung 
obiger Schuld verfügbar ift; die ſchwebende Schuld beträgt 


mithin 38000 Mk. Von den einzelnen Poſten der Ein⸗ 
"E ift 

n 
kirchenkollekte in Weft- und Oſtpreußen einen Reinertra 
von 15 967,46 Mk. (gegen 13687,51 Mk. im vorigen Jahre 
ergaben und daß an Geſchenken 23.329,25 Mk. einge⸗ 


gangen ſind. 


557 Mitglieder an. 
haben die Schweſtern 14; dieſe wurden von 489 Kindern 


erwähnen, daß die gewährten Hauskollekten 
eſtpreußen und Pommern zuſammen mit der Neujahrs⸗ 


n Freibetten ſtehen der Anſtalt aus Stiftungen 


zur Verfügung: 1 Freibett mit einem Kapital von 10 000 
Mark Nennwerth; 14 Freibetten mit einem Kapital von 
8000 Mark Nennwerth; in der e begriffene Frei⸗ 
betten: Kinderfreibett des Weſtpr. Kreiſe 

Mark; Kinderfreibett, bisher geſammelt 500 Mark; Kinders 
freibett von Schweſtern des Hauſes 
Mark. Ferner verfügt die Anſtalt no 
e l Stiftungen. 


8 Loebau 1000 


ejtiftet, bisher 400 
über einige andere 


as Arbeitsfeld ift wiederum erweitert worden. 


Zwar wurden aufgegeben die Stationen Berlin⸗Moabit 
(2 Schweſtern), Strelitz (4 Schw.), Barth in Pom. (3 fle J. 
Rallies in Pom. (1 Schw.), Oſterberg⸗Kleinkinderſchule (1 
Schw.) und Sartowitz (1 Schw.). 


Es wurden aber neubeſetzt Heübude bei Danzig, Putzig 


und Schöneck mit je einer Kinderſchulſchweſter, und Rauden, 
Freyſtadt, Schönberg bei Sommerau, Mewe, Neufahrwaſſer 
und Neuenburg mit je einer Gemeindeſchweſter. Erweitert 
wurden die Arbeiten in Freienwalde a. O. durch Ueber⸗ 
nahme des Waiſenhauſes (1 Schw.), in Konitz dur 

nahme des Waiſenhauſes (1 Sch 

und Tuchel durch Auſtellung je einer beſonderen Gemeinde⸗ 
ſchweſter und in Schlochau durch Errichtung einer Gemeinde⸗ 
pflege (1 Schw.). 
durch Einſtellung der 6. Schweſter, und Stettin, ſtädt. 
Kraukenhaus, durch Erhöhung 
auf 30. 
wurden Schweſtern entſendet in die von dem Mutterhauſe 
bedienten Krankenhäuſer zu Schlochau, Briefen, Krojauke, 
Jaſtrow und Graudenz. — Zur Pflege Chole rakranker 
wurden acht der Schweſtern an R 

preußen errichteten Pflegeſtationen berufen: nach Gollub, 
Plehnendorf, Käſemark, Platenhof, Jungfer und Mocker. 


Uebers 


w.), in Neumark, Bukowitz 


Verſtürkt wurden Berlin, Pflegeſtation, 


der Schweſterzahl von 23 
Zur Aushilfe bei beſonders ſtarker Belegung 


echs der in Weſt⸗ 


Im Mutterhauſe arbeiteten durchſchnittlich ſechzig 


Schweſtern. Im Krankenhauſe des Mutterhauſes fanden 
Aufnahme 1374 Kranke in 42 268 Verpflegungstagen, die 
Zahl der Krankenbetten beträgt, ſeit Vollendung des Kinder⸗ 
krankenhauſes, 190. Es wurden im Durchſchnitt täglich 116 
Kranke verpflegt (gegen 112 im v. 
evangl., 297 kath. und 21 moſaiſch. Privatpflege eben das 
Mutterhaus in 658 Fällen (gegen 295 i. J. 189). Die 

von den Schweſtern beſuchten auswärtigen Krankenhäuſer 
beträgt jetzt 22. 
Krankenhaus in Stettin (360 Kr., 30 Sch.), das 
Krankenhaus in Stralſund (9 Sch.), die chirurgiſche Univer⸗ 
ſitätsklinit in Halle a. S. (4 Sch.), die Univerſitäts⸗Augen⸗ 
klinit in Halle a. S. (3 Sch.), das ſtädt. Krankenhaus in 
Graudenz(sSch.). Gemeindepflege verſahen 80 Schweſtern 
auf 70 Stationen. 


J). 1056 Kranke waren 
ahl der 


Die bedeutendſten derſelben ſind das ſtädt. 
tädt. 


Kleinkinderſchulen waren 32 mit 


1528 Kindern zu verſehen. In 26 Sonntagsſchulen 


arbelteten die Schweſtern theils ſelbſtſtändig, theils als Ge⸗ 
hilfinnen an 866 Kindern. Jungfrauenvereine werden 


24 durch die Schweſtern geleitet; es gehörten denſelben 
Handarbeitsſchulen (Nähſchulen) 


beſucht. 

95 Schweſtern (gegen 86 im Vorjahre) arbeiten jetzt in 
Weſtpreußen, außerhalb des Mutterhauſes. Leider ift 
die Thätigkeit in Weſtpreußen ſehr erſchwert durch die Noth⸗ 
wendigkeit, viele Schweſtern wegen der Armuth der Gemeinden 
einzeln zu ſtationiren. Es arbeiten in Weſtpreußen 36 einzeln 
ſtationirte Schweſtern. 

Die Zahl der Schweſtern iſt im verfloſſenen Jahre 
um 19 gewachſen und beträgt: 126 Tiakoniſſen, 67 Novizen, 
49 Probeſchweſtern, zuſammen 242 Schweſtern, außerdem 
7 Schülerinnen, in Summa 249 (gegen 230 im Vorjahre). 

Es waren 7 Johanniter-Lehrpflegerinnen in der 
Anſtalt, um die Kraukenpflege zu erlernen. 

Aus dem Jahresbericht der chirurgiſchen Abthei⸗ 
lung der Anftalt ift zu entnehmen, daß 761 Kranke bes 
handelt wurden. Von dieſen wurden geheilt entlaſſen 631, 
es ſtarben 34; 497 chirurgiſche Eingriffe waren erforderlich. 
In der inneren Abtheilung wurden 613 Kranke (422 
Männer, 191 Frauen) behandelt. Von dieſen wurden als 
geheilt entlaſſen 292, gebeſſert 168, ungeheilt 31; es 
ſtarben 72. Laufende Jahresbeiträge werden gegenwärtig 
von 341 Perſonen in der Provinz gezahlt. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 16. März. 


— Die neue Weichſelmünd ung bei Siedlers⸗ 
fähre, welche zur Zeit noch einen todten Kaual bildet, 
jol bald nach dem Eisgange, wenn das eisfreie Frühjahrs⸗ 
Hochwaſſer herabkommt, geöffnet werden. Nach einem 
Gerücht ſoll der Kaiſer beabſichtigen, der Oeffnung der 
neuen Mündung beizuwohnen. Die „D. Ztg.“ hält dies 
nicht für wahrſcheinlich. Allerdings läßt ſich der Kaiſer 
unausgeſetzt telegraphiſch Nachrichten über den Fortgang 
der Durchſtichsarbeiten bei Siedlersfähre und den Durch⸗ 
bruch bei Schiewenhorſt ſchicken, aber bisher iſt die Ab⸗ 
ſicht, dem Durchſtich perſönlich beizuwohnen, nach Danzig 
noch nicht mitgetheilt worden. 


— Waſſerſtand der Weichſel. (Siehe den beſonderen 
Artikel über Eis und Hochwaſſer.) 

— [Stadttheater] Am Freitag war die Aufführung 
der Humperdinck'ſchen Oper „Hänſel und Gretel 
erfreulicherweiſe recht gut beſucht und hat ſehr gefallen. Sonntag 
wird Millöckers „Bettelſtudent“ gegeben und Montag 
Beethovens Oper „Fidelio“. Wie ſchon erwähnt, kann 
dieſe Oper nur ein Mal aufgeführt werden. Für Dienſtag iſt 
als Benefiz für Herrn Hugo Neu ſch „Der Zigeuner⸗ 
baron“ von Strauß angefegt, 

— In der Sitzung der Strafkammer vom 9. März wurde 
bei Gelegenheit der Verurtheilung des Fleiſchers Salopiata wegen 
ſchweren Diebſtahls bei dem Beſitzer B. in Sackrau der von S. 
namhaft gemachte Entlaſtungszeuge Hein unter dem Verdachte 
der Theilnahme an dem Diebſtahl verhaftet. Hein hat nun 
ſeinerſeits den Käthner Kirſtein aus Woſſarken als Mitſchuldigen 
bezeichnet. Infolgedeſſen ift K. heute in Unterſuchungshaft ges 
nommen worden. 

— Zu der 4. Auktion ungewaſchener deutſcher 
Wollen in Berlin am 9. Mai 1895 ſind weiter gezeichnet 
worden: aus Weſtpreußen von ee 40 Ztr., 
Fiſcher⸗Neu⸗Petzin 40 Ztr., von Graf Sierakowski auf Groß⸗ 
Waplitz 100 Ctr. 8 
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Æ Danzig, 16. März. Der heutige Kreistag des Kreiſes 
Danziger Niederung ſetzte den Etat für 1895 96 auf 185 701 ME, 
fejt und erhöhte die Beihülfe zu Tiefbrunnenanlagen von 4000 
auf 5000 Mark. 

Vor der heutigen Strafkammer ſtanden die Muſiker Richard 
Taube, die Holzarbeiter Brüder Karl und Heinrich Topel aus 
Kl. Plehnendorf, der Arbeiter Johann Willer⸗ Holm, bezichtigt 
des gemeinſamen Diebſtahls, und die Baugewerksmeiſter Unter⸗ 
Lauf jun. und Wilhelm Schilling» Danzig, die Zimmerleute 
Georg Stilt und Wilh. Knetter⸗Danzig, bezichtigt der Hehlerei. 
Die erſten vier Angeklagten wurden beſchuldigt, in den Jahren 
1892 bis 1894 in etwa 11 Fällen auf hieſigen größeren Holzlagern 
werthvolle Hölzer aller Art im Werthe von 5000 Mark entwendet 
zu haben; die anderen Angeklagten werden bezichtigt, dieſe Hölzer 
angekauft zu haben, obgleich fie ſich bewußt fein mußten, 
daß dieſes werthvolle Material nur geſtohlen fein konnte. 
Sämmtliche Angeklagte erklären fih als nichtſchuldig, Karl Topel 
behauptet, in Verbindung mit ſeinem Bruder und Willer das Holz 
auf der Weichſel gefunden und aufgefiſcht zu haben; er giebt 
welter zu, ſich allerdings dadurch, daß er den „Fund“ nicht an⸗ 

ezeigt, der Unterſchlagung ſchuldig gemacht zu haben, das 
leiche geben Heinrich Topel und Willer an. Taube, welcher 
den Verkauf des Holzes vermittelt hat, will von dem ehrlichen 
Erwerbe deſſelben überzeugt geweſen ſein. 

ER Aus der Danziger Niedernug, 15. März. Die Fiſcher 
Gebrüder Guſtav und Eduard Schlimm aus Bohnſack begaben 
ſich geſtern früh zum Störfang auf hohe See und ſind bis heute 
Abend noch nicht zurückgekehrt. Da alle Nachforſchungen nach 
ihrem Verbleib in der ganzen Seebucht vergeblich waren, nimmt 
man an, daß beide mit ihrem Boot gekeutert und ertrunken 
ſind. Beide waren Familienväter. 


Guim, 15. März. Zu der heutigen Abgangsprüfung 
am hieſigen Königl. Gymnaſium hatten fih 19 Oberprimaner 
gemeldet. Einer trat vor der Prüfung zurück, die übrigen 18 
erhielten das Zeugniß der Reife und zwar: Bukolt, Chojnicki, 
Czablewski, Domauski, Filarsti, Grüning, Heeſe, Kasprzycki, 
Kopaczewskl, Lowicki, Prang, Retzlaff, Simon, Schultze, 
v. Stachowski, Stock, Weißbein und Wiente. 12 wurden von der 
mündlichen Prüfung befreit. 

In der Kontursſache betreſſend den verkrachten Vor ſchuß⸗ 
Verein beabſichtigt der Konkursverwalter eine zweite Abſchlags⸗ 
vertheilung vorzunehmen, zu welcher 103294 Mark verfügbar 
ſind. Au Forderungen ſind im Ganzen 344313 Mark 21 Pf zu 
berückſichtigen, wovon aber ſchon 30 Proz. bei der erſten Ber- 
theilung bezahlt ſind. 

de Rieſenburg, 15. März. In dem Königlichen Walde hat 
fid bei der Beobachtung des Faſanenſtandes gezeigt, daß im 
Walde bedeutend mehr Hähne als Hühner vorhanden ſind. 
Dieſer Umſtand legt die Vermuthung nahe, daß Letztere, theils 
aus Schwäche, theils in Folge ihrer zahmen Natur in großer 
Zahl den Raubthieren zum Opfer gefallen find.. — Wegen 

oldatenmißhandlungen ift der Unteroffizier Schw. 
von der 1. Eskadron des hieſigen Küraſſier⸗Regiments durch 
kriegsgerichtliches Ertenntuiß zu 5 Wochen und der Wachtmeiſter 
B. derſelben Estadron zu 8 Tagen Gefangniß verurtheilt worden. 
c * Konitz, 16. März. Geſtern früh bald nach 4 U 
entſtand in dem Speicher des Kaufmanus Priebe Fener 
das alsbald einen großen Umfang annahm und den Speicher 
mit Zucker, Kaffee, Papier, Reis und anderen Waaren vers 
nichtete. Noch heute, Sonnabend, Nachmittag um 4 Uhr 
brennen 250 Bentner Kohlen in dem Raum oberhalb eines 
Spirituslagers, zu welchem man nicht gelangen kaun. Wenn 
die Decke durchbreunt, tit eine große Explosion zu be- 
wenn Die Nachbargebäude ſind m Y Feuer und 
jjer beſchädigt, doch ift für fie eine C. r nicht mehr 
vorhanden. 

St. Krone, 15. März. In der vorgeſtrigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung wurde der Etat in Einnahme und 
Ausgabe auf 131325 Mk. feſtgeſetzt. i 

Tiegenhof, 15. März. Dieſer Tage find mehrere größere 
Beſitzer von Gr. Mansdorf und Lindenau zu einer Molke rei⸗ 
Geſellſchaft zuſammengetreten. Es fol hauptſächlich Käſe 
gefertigt und die Molkerei an einen Unternehmer verpachtet 
werden. r 
1 Schöneck, 15. März. Am Mittwoch fand im land wirth⸗ 
ſchaftlichen Verein A eine Verſammlung ſtatt, in welcher u. a. 
beſchloſſen wurde, den Geburtstag des Altreichskauzlers durch ein 
Feſteſſen zu feiern. — Sobald die Witterungsverhältniſſe es 
zulaſſen, wird eine Feldeiſen bahn errichtet werden, mit 
welcher ein großes dem Gutsbeſitzer Herrn Weichbrodt auf Freihof 
gehöriges Kieslager ausgebeutet werden ſoll. 

11 Elbing, 15. März. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gab in Vertretung des Herrn Cberbürgermeiſters 
Elditt, welcher erkrankt ijt, Herr Vürgermeiſter Dr. Contag eine 
Ueberſicht über die ſtädtiſche Finanzlage im Rechnungsjahre 
1894/95. Die Einnahmen wie auch die Ausgaben haben in fait 
allen Verwaltungszweigen die Ctatsauſchläge überſchritten. 

Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, die kommunalen Ber 
bürſniſſe durch 220 Proz. Einkommenſteuerzuſchlag und 150 Proz. 
der Grunde, Gebände⸗ und Gewerbeſtener in Stufe IV, III und H 
und 200 Proz. der Gewerbeſteuer in Stufe I zu erheben, fand be 
kanntlich nicht die Genehmigung des Bezirls⸗Ausſchuſſes, welcher 
eine ſtärkere Heranziehung der Realſteuern zu Gunſten der Zur 
ſchläge zu den Einkommenſteuern forderte. 

Die gegen dieſe Nichtbeſtätigung bei dem Provinzialrath 
eingelegte Beſchwerde iſt als unbegründet erachtet worden. 
Die Verſammlung beſchließt demgemäß, 200 Prozent Zuſchlag 
zur Einkommensteuer und 175 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗, 
Gewerbe- und Betrlebsſteuer zu erheben. Die Verſammlung ift 
mit der vom Magiſtrat angeregten Umwandlung der vierprozen- 
digen 700 000 Mark⸗Anleihe aus dem Jahre 1892 in eine 3½pro⸗ 
zentige einverſtanden. Der Stadt erwächſt hierdurch eine Er⸗ 
ſparniß von 93 605 Mark. 

Konigebera, 15. März. Der zu heute Abend nach der 
Börſe einberufenen Proteſtverſammlung gegen die Um⸗ 

urzvorlage wohnten über 2000 Perſonen, Mitglieder aller 
rteien, bei. Herr Profeſſor Dr. Prutz ſprach eingehend über 
zie Geſetzvorlage und deutete auf die Gefahren hin, welche ſie 
im Gefolge haben müßte, ſollte ſie wirklich Geſetz werden. Die 
erſammlung nahm eine Erklärung an, in der es heißt: Die 
„Umſturzvorkage“ ſtellt nicht bloß die für die erfolgreiche Ausübung 
der ſtaats bürgerlichen Rechte unentbehrliche Freiheit der politiſchen 
Meinungsäußerung in Frage, ſondern bedroht auch die Freiheit der 
wiſſenſchaftlichen Erörterung, der literariſchen Produktion und 
des fünftlerifchen Schaffens und gefährdet dadurch die idealen 
Grundlagen unſeres nationalen Geiſteslebens und die Erhaltung 
und Fortbildung unſerer nationalen Kultur. Ohne Rückſicht auf 
die ſonſt zwiſchen ihnen obwaltenden Meinungsverſchiedenheiten 
in politiſchen Fragen richten die Verſammelten daher an den 
Keichstag das Erſuchen: derſelbe wolle durch Verwerfung der 
Umſturzvorlage die Gefahren abwenden, welche ſie der politiſchen 
und der geiſtigen Cutwickelung Deutſchlands zu bereiten droht. 
. Aus dem Kreiſe Bromberg, 15. März. Tie Erbauung 
iner Jucker fabrik im Kreiſe Bromberg ift ſehr zweifel 
haft geworden. Da die Stimmung unſerer ländlichen Bevöl⸗ 
erung gegenüber dem Zuckerrübenbau ungünſtig geworden iſt, 
läßt ſich nicht erwarten, daß der Plan, an der Slupowoer Seeen⸗ 
kette eine Fabrik zu errichten, verwirklicht werden wird. 
NF Poſen, 15. März. In der heutigen Generalverſammlung 
des Parvin lalvereins zur Bekämpfung fozial- 
sbemofratiicher Beitrebungen wurde der Antrag auf 
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Auflöſung des Bereind nicht angenommen. An den ſehr lebhaften 
Veihundfungen betheiligten ſich u. A. Polizeipräfident v. Nathuſius, 
Generallandſchafts⸗Direktor v. Staudy, Graf Joſeph Mielzynski 
und Landſchaftsrath v. Sezaniecki. 

Poſen, 15. März. Außer dem ſeit Kurzem erſcheinenden 
polniſchen religibſen Wochenblatt 
auf Veranlaſſung des D 
Katholiten des tyor vom 1. April ab ein 
blatt unter dem Titel „ er 
Gneſen und Poſen“, „Organ für die Familien, Brude 
und kath. Vereine“ herausgegeben werden. 
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Das Jubelpaar fteht im Alter von 80 bezw. 


ſtatt. 


„ Wongrowitz, 15. März. Schon in den Vorjahren 
wurde hier der Geburtstag des Fürſten Bismarck von 
feinen Verehrern ſtets feſtlich begangen; um jo mehr wird dies 
Der Kriegerverein veranſtaltet einen 
Außerdem wird wohl auch 
es Feſteſſen verauſtaltet werden. — Erfreulich iſt es, 
daß die Winterſaaten, jo weit fie jetzt zum Vorſchein kommen, 
den langen Winter gut überſtanden zu haben ſcheinen. Selbſt 
unter der tiefſten Schneedecke follen die Saaten, wie durch Nad- 
graben feſtgeſtellt worden iſt, ein friſches Grün zeigen. Nur auf 
bloßgewehten Höhenrücken hegt man Befürchtungen für die Saat. 
— Seinem Antrage gemäß wird Herr Amtsrichter Straube 


in dieſem Jahre geſchehen. 
Fackelzug und einen Kommersabend. 
ein — 


zum 1. April als Laudrichter nach Meſeritz verſetzt. 


Schneidemühl, 15. März. Die Schlußverſammlung der 
Molkerei⸗Jutereſſenten hat beſchloſſen, die Milch wie früher 
an die Dampfmolkerel zu liefern und ſich der Mollereigenoſſen⸗ 


ſchaft nicht anzuſchließen. 
Stolp, 15. März. 


allgemeiner Kommers. 
In der heutigen vorbereitenden Verſammlung für das 


hinterpommerſche Sängerfeſt wurde das Feſt auf den 


27. Juli feſtgeſetzt. 

Eiotp, 15. März. 
ernannte Oberbürgermeiſter a. D. Stöſſel ift 73 Jahre alt 
geſtorben. Das Diplom konnte ihm nicht mehr überreicht 
werden. 

* Bublitz, 14. März. Vorgeſtern Abend fand zum Beſten 
des „Frauen⸗ und Jungfrauen vereins“ ein Theeabend 
ſtatt. Der Herr Landrath v. Eiſenhart⸗Rothe ſprach über 
feine Reiſe nach Konſtautinopel, und Herr Paftor Sydow⸗Klannin 
hielt einen Vortrag. Außerordentlichen Beigall fand eine von 
dem letztgenannten Herrn geſungene „böhmiſche Ballade.“ Nicht 
minder beifällig wurden die muſikaliſchen Vorträge einiger anderer 
Theiluehmer aufgenommen. — An Stelle des im Herbſt nach 
Danzig berufenen Kreisphyſikus Herrn Dr. Schäfer iſt der prak⸗ 
tiſche Arzt Herr Dr. Sarganeck aus Gülzow bei Kammin, 
zum Phyſikus des Kreiſes Bublitz ernannt. 

Temmin, 15. März. Auf dem Gute Axelshof brach kürzlich 
Nachts gegen 3 Uhr Feuer aus, durch welches der Viehſtall 
vernichtet wurde. Das Feuer ging an den vier Ecken des um- 
fangreichen Gebäudes zu gleicher Zeit auf, fo daß ohne Zweifel 
böswillige Brandſtiftung vorliegt. Das geſammte Rindvieh, etwa 
120 Haupt, ging in den Flammen zu grunde. 

GE Landsberg a. W., 15. März. In der heutigen Stadt 
verordnetenverſammlung wurde der Haushaltsetat für 
das Jahr 1895,96 in Einnahme und Ausgabe auf 794500 Mk. 
feſtgeſetzt. Es werden erhoben 180 Proz. Zuſchlag zur Ein- 
kommenſtener und 165 Proz. Zuſchlag zur Grund⸗, Gebäuden, 
Gewerbe- und Betriebsſteuer. 


Verſchiedenes. 

— In dem von der deutſchen Studentenſchaft ver⸗ 
unſtalteten Preisausſchreiben um ein Lied auf den 
Fürſten Bismarck tat das Preisrichterkollegium, die Herren 
Heinrich Seidel, Johannes Trojan und Julius Wolff, dem Liede 
des Bau⸗Akademikers Schmieden aus Charlottenburg als 
dem relativ beften den Preis zuerkannt. Das Lied wird zuſammen 
mit etwa 20 anderen, die unter den 250 Bewerbungen als die 
nächſt beſten bezeichnet werden können, im Verlage von 
F. A. Ackermann in München in künſtleriſcher Ausſtattung zum 
1. April erſcheinen. 

— Mord- und Selbſtmord.] Der Rohrflechter 
Scheffter in Berlin hat Freitag Morgen in ſeiner in der 
Palliſadenſtraße 4 belegenen Wohnung feine Frau mit einem 
Beil erſchlagen und darauf durch Erhängen Selbſtmord 
verübt. Die Scheffter'ſchen Eheleute lebten in den traurigſten 
Verhältniſſen, in einer kleinen vor Schmutz ſtarrenden Keller⸗ 
wohnung, in die kaum ein Sonnenſtrahl dringen konnte. Die 
Familie hatte vier Kinder, von denen zwei das ſchulpflichtige 
Alter erreicht haben. Die Blutthat wurde durch einen Mann 
entdeckt, der in geſchäftlichen Angelegenheiten Scheſſter beſuchen 
wollte. Er fand die 34jährige Ehefrau Scheffter in einer Blut⸗ 
lache auf dem Fußboden liegend. Ihr Schädel war mit einem 
Beil geſpalten. Das Beil lag neben der Leiche. In dem Neben⸗ 
raum, einer Kammer, hing Scheffter entjeelt am Fenſterkreuz. 
Mit der Leiche beſchäftigten ſich die beiden jüngſten Kinder des 
Mannes, Kinder im Alter von zwei und vier Jahren. Von 
ihnen war über den Hergang keine Aufklärung zu erhalten. Die 
beiden älteren Kinder des Ehepaares befanden ſich in der Schule. 
Die Frau iſt um 9 Uhr auf dem Hof geſehen worden. Um 
10 Uhr wurde ihre Leiche gefunden, die That muß alſo zwiſchen 
9 und 10 Uhr ausgeführt worden fein. Die Scheffters waren 
durchaus unbeſcholtene Leute, litten aber große Noth. An dem 
Ehemann find in letzter Zeit von Bewohnern des Hauſes Spuren 
geiſtiger Verwirrung bemerkt worden und alle Umſtände deuten 
darauf hin, daß er unzurechnungsfähig geweſen iff als er feine 
Frau erſchlagen und ſich das Leben genommen hat. 


Neu eſtes. (T. D.) 


# Berlin, IG. März. Die Beſſerung im Befinden 
des Prinzen Joachim erſuhr keine Unterbrechung, ſo var 
die Hoffunng anf die gleichmäßige Beſeitigung ernjier 
Störungen andanert. : 

Berlin, 16. Mai. Der Staatsrath nahm in 
feiner geſtrigen Sitzung eine Erklärung des Inhalts an, 
daß der Staatsrath mit Befriedigung von der Erklärung 
des Reichskanzlers in der Reichstagsſitzung vom 
15. Februar, betr. die Maßnahmen in der Währungs⸗ 
politit, Keuntniſft genommen habe und der Meinung ſei, 
daß vorderhand keine weiteren Mafgreneln zu ergreifen, 
fondern das Ergebnif der in Aueſicht genommenen 
Schritte abzuwarten fei. In der heutigen Sitzung trat 
der Staaterath in die Verhandlungen über die Vorlage 
betr. geeignete Maſfnahmen zur Verbilligung der land⸗ 
wirthſchaftlig en Produktion und zur Erleichterung des 
Abſatzes der landwirthſchaftlichen Erzengniſſe ein. 

» Berlin, 16. März. Reichstag. Bei Erledi⸗ 
gung der noch ausſtehenden Titel des Poſtetats wurde 
ein Antrag des Abg. Müller⸗Sagaus (frſ. Vp.) an- 
genommen, wonach in den Erläuterungen zum Etat 
beſonders nachgewieſen werden foll, wie hoch ſich die 
Einnahmen aus Porto, Telegraphengebühren und Telenhon⸗ 


„Przewodnik katolickt“ wird 
Erzbiſchofs für die deutſchen 
ochen⸗ 
atholiſcher Wegweiſer für die Er iözeſe 
haften 


Kempen, 15. März. Geſtern beging der Rentier Toklas 
mit ſeiner Ehefrau die Feier der diamantene n Hochzeit. 
76 Jahren und 
erfreut ſich noch außergewöhnlicher körperlicher Nüjtigfeit und 
voller geiſtiger Friſche. Die religiöſe Feier faud in der Synagoge 


Der 80. Geburtstag des Altreichs⸗ 
kanzlers wird hier in der Weiſe geſeiert werden, daß am 
31. März großer, allgemeiner Umzug ſtattfindet, an deſſen Schluß 
eine Bismarckeiche auf einem noch zu beſtimmenden öffent- 
lichen Platze gepflanzt wird. Am 1. April folgt Abends ein 


Der vor 14 Tagen zum Ehrenbürger 


. N m 
gebühren ſieuten. Auf beſchleuniaten Antrag ter Wer⸗ 
treter aller Fraktlonen wird Abg. Spahn zur Vertretung 


der z. Z. behinderten Vizepräſidenten Buyl ⸗Bereuberg 
und Bürklin ermächtigt. 


„Berlin 16. März. In der Budgetkommiſſien 
des Neichstages theilte der Regierungskommiſſar bei 
Berathung des Etats des Reiche juſtizamts mit, der gauze 
Entwurf des neuen bürgerlichen Gefegb u 
gelange vorausſichtlich im nächſten Jahre an den 
Bundesrath. 

* Berlin, 16. März. Die Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung des Tabakſteuergeſetzes lehnte mit 17 gegen 
11 Stimmen den 84, das Prinzip der Tabakfabrikats⸗ 
ſteuer, ab. 

X Troppau, 16. März. Auf dem Erzherzog Albrecht'ſchen 
Hohenegger⸗Schachte fand heute Morgen eine Exploſion ſtatt. 
Von der 280 Mann ſtarken Belegſchaft wurden 80 Mann, darunter 
mehrere leicht verletzt, herausbefördert. Man hofft, die übrige 
Belegſchaft noch heraus befördern zu können. 

E London, 16. März. Das Unterhaus hat mit 105 gegen 
35 Stimmen den Antrag Howard Vincent auf Einführung 
von Schunzöllen abgelehnt. Der Haudelöminifter Bryce 
hatte erklärt, die Regierung fci entſchieden eutſchloſſen, 
fich jeglichem Schutzzoll zu widerſetzen. Cup 
lands Wohlſtand fei unter dem Freihandel gewachſen. 
Er glaube, keine Regierung würde die Rückkehr zum 
alten Syſtem beantragen, kein Unterhaus fie genehmigen. 

O Madrid, 16. März. 300 Offiztere drangen in 
der vergangenen Nacht in die Geſchäftsräume der Zeitung 
„Globe“ ein, wo fie alles durcheinander warfen und den 
Direktor und zwei Redakteure verwundeten. Die Offiziere 
begaben ſich daun in die Druckerei der Zeitung „Reſumen“, 
wo fie ihre Ausſchreitungen wiederholten. Da es der 
Polizei nicht gelang, Ruhe zu ſchaffen, mußte der Militär⸗ 
gonverneur eingreifen, um die Gemüther zu beruhigen. 


eyy Für die Hinterbliebenen der mit der 
N Elbe“ Verunglückten jind ferner ant ehre 
0 Vortrag aus Nr. 61: 922,52 Mt. — A 1 
f} „ Schwirgſtein, met in der Bolksſchule 1 
Mark. Bürger⸗Schützenderein Culm 28,70 Mk. Ungenannt 3 
Zuſammen 955,64 Mk. Weitere Gaben nimmt entgegen 
die Expedition des Geſellige 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 17. März: Angenehm, bedeckt, Niederſchläge, 
lebhafte Winde. — Montag, den 18.: Ziemlich milde, meiſt 
bedeckt, vielfach Niederſchläge, windig. — Dienstag, den iY; 
Wenig veränderte Temperatur, bedeckt, Niederſchläge, windig. 
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Wetter ⸗Tepeſchen vom 16. März 1895. 


e Wind 35 — 123 á 
Stati ee Da - lex nach Celſins[ SEIFE 
Stationen bene, richtung 88 Wetter her & 18 
— — un MMM 22 
iemel (m e a | edi 8 
Neufahrwaſſer 772 Windſtine O bedeckt + 2 2 
Swinemünde 772 SSW. 2 bedeckt 0 Is SE 
amburg 772) SW. 1 | Nebel ＋ 3 715 
annover 772 Windſtille O bedeckt 2 Ipae 
Berlin 773 SW. 2 [bedeckt 0 GR 7 
Breslau 272 NW. 2 Nebel 0 413 
Faparanda 758 SSW. 4 Schnee — 2 8714 
Stockholm 766 W. 2 bedeckt 1 ga 
Kopenhagen | 770| SW. 3 Nebel 1 531 
Wien 771 NW. 2 bedeckt 2 81 
Petersburg 769] SED. 1 Schnee — 3 20 f 
Paris 772 NO. 1 Nebel 2 3 8 
Aberdeen 767 = 2 halb bed. 8 83518 
Darmouth 771 > 2 halb bed. 7 DS 


Danzig, 16. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
16/. 15.3 16/3. 15/3. 


Weizen: Umſ. To.] 100 150 Gerste gr. (860.700) 110 | 110 
int. hochb. u. weiß. 136-140 136.140) „ kl. (825-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 135 135 afer inl. ....| 105 97 
aan, Doll tw. 103 | 102 Erbsen inll. „ 110 110 
Trauſit helb. .. 99 99,00 3 Traufſ. 95 85 
Termin z. fr. Bert. Rübsen inl. ...| 165 165 
April⸗Mai ... . | 140,00) 140,00 Spiritus (loco pr. 

ae April⸗Mai 105,50 105,00] 10000 Liter .) 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 137 136 [mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 
Roggen: inläud.| 114,00 114 [mit 30 Mk. Steuer 31,25 31,25 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 80,00 | 80,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 115,50 115,50 Qual.⸗Gew.): Seit. 

Sean April⸗Mai 81,50 | 81,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual., 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114 114 Gew.): Feſt. 


Danzig, 16. März. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per / Kgr 1,00 — 1,20 Mk., Eier Mandel 0,70—0,90 Mk. 
wiebeln 5 Liter 0,70 Mk., Weißkohl Mdi. 1,00—3,00, Rothkohl 
dl. 1,50—4,00, Wirſingkohl Ml. 1,00—3,00 Mk. Blumenfoht 
Mohrrüben per. 15 Stüct 5—10 12. Kohlrabi 
b per Ctr. „ Wrucken 
Scheffel Enten 
geſchlachtet 
Hühner junge z x 
Tauben Paar 1,0—1,10 Mk., Ferkel per Stück 7,50—16,00 Mk., 
Schweine lebend 

Königsberg, 16. März. Spiritus ⸗DTepeſche. (Portatius 
u. Crothe, Getreides, Spiritus⸗ und Wolle Kommiſſions⸗Geſchäft). 
ver 10,000 Liter % loco touting. Mk. 51,75 Geld, unkonting. 
Mk. 32.00 Geld. 

Bromberg, 16. März. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 7 Stück, 46 Kälber, 1143 Schweine 
(darunter — Bakonier), 613 Ferkel, 31 Schafe. Preise für 
50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 27—30, 
Kälber 27—33, Landſchweine 31—35, Bakonier —, für das Paar 
Ferkel 18—33, Schafe — Mk. 

Berlin, 16. März. Getreide⸗ und Spiritus ⸗Depeſche. 

16./3 15./3 16./3. 15.89, 


Weizen loco [125-1441125-145 | Spiritus: 

NN 143,75 144,25 Ee roen ..| 33,00| 33,00 
Juni 144,75 145,25 April. | 38,20} 38 
Roggen loco 116-122 116-122 Mai 38,40 38,40 
Mai.. 123,50 123,50 | September 39,60] 39,60 
Inni 124,50 124,50 | Privatdiskont 15/s % 15/ o% 
Hafer loco. . |106-1381105-138 | Ani. Noten 219,10 219,05 
Mai.. 115,50 116,00 | 
Juni | 116,25 | 117,25 


Teudenz: Weizen matt, Roggen matt, Hafer matter, 
Spiritus: behauptet. 

Berliner Ceutralviehhof vom 16. März. Amtl Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtauden: 4832 Rinder, 
4853 Schweine, 1150 Kälber und 13203 Hammel. — In Rindern 

edrücktes Geſchäft, es bleibt erheblicher Ueberſtand. Ia 60—62, 
la 50—57, IIIa 45—48; IVa 40—43 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt geſtaltete ſich schleppend 
und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 46, IIa 44—45, 
IIIa 40—43, IVa 45 Mk. für 100 Pfund lebend mit 55 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete fih Enleent 
Ja brachte 55—58, IIa 48—54, IIIa 42—47 Pfg. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
en — eee für ER e er 

en un e lange nicht geräum ra —50, 
Ila 38—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. s 


Am nächſten Dienstag wird im Stadttheater die melodien- 
reiche Operette: „Der Zigeunerbaron“ von Johann 
Strauß gegeben. Die Vorſtellung findet zum Benefiz des 
Herrn Hugo Neuſch ſtatt, der die Parthie des Sandor 
Barnik ay fingen wird. Bei der Beliebtheit des Benefizianten 
wird dieſer wohl auf ein recht volles Haus rechnen dürfen, 


pan die erjten Kräfte der Oper bei der Aufführung mitwirken, 


MebrerezThenterbefuden, 
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14—15 Rreitestr, , Berlin C. Gründung 1839, 


Damen-Kleiderstoffe jeder Art, Seidenwaaren, Sammete, Leinenwaaren, Fertige Wäsche, Tricotagen, Strümpfe, 
Elsasser Baumwollen- Waaren, Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Tücher, Mäntel, Umhänge, Jacketts, Jupons ete. 


Ganzwollene Karierte und Gestreifte Stoffe. 


Grosse Sortimente neuer Karos im Fantasie- u. Schotten-Geschmack, zwei- u. mehrfarbig. Neue schmale Rips- u. elegante Seiden-Streifen, 
Ganzwollene Köper-, Kaschmir-, Poplin-Gewebe. Br. 110 u. 120 em., Mtr. 2 M, 2 M. 25 Pf, 2 M. 50 Pf, 2 M. 75 Pf., 3. 2 M. 25 Pf. u. 3 M. 50 Pf. 


Ganzwollene Vigoureuzr- Stofe und Nelange- Loden. 


Ganzwollene, sehr solide Stoffe in Taffet-, Köper-, Diagonal-, Krepp-, Chevron- und Lang-Rips-Geweben. Ausserordentlich grosse Sortimente in 
hellen, mittlen und dunklen Melangen. Breite 110 bis 120 cm., das Meter 2 M, 2 M. 25 Pf, 2 M. 50 Pf, 2 M. 75 Pf., 3 M. und 3 M. 25 Pf. 


Ganzwollene Cheviots und Loden- Stofe. 


Köper-, Krepp-, Panama- u. Taffet-Gewebe in neuen hellen u mittlen Saison-Farben, sowie in schmalen u. breiten Fantasie-Streifen. Vollgriffige 
Qualitäten aus besten Gespinnsten. Breite 120 cm, das Meter 2 M., 8 M. 25 Pf, 2 M. 50 Pf. 2 M. 75 Pf, 3 M, 3 M. 50 Pf. bis 5 M. 50 Pf. 


Gestickte und Hroc tente Fantasie-Stofe. 


Ganzwollene Einfarbige u. Vigoureux-Stoffe mit reicher, durchbroch. Seiden-Stickerei, sowie mit gestickten Seiden-Bordüren. Abgepasste Roben u. 
Meterweise. — Ein- u. mehrfarb.brochierte Stoffe in Ganzwolle u. Halbseide, kleine Fantasie-Muster. Eleg. Neuheiten. Br. 110—120 cm., Mtr. 3 bis 5 M. 


Ganzwollene Serge- und Diagonal-Stofe. 


Vorzügliche, Ganzwollene Stoffe in geschlossenen Köper-Bindungen. (Covert-Coatines). Neueste Farbentöne u. Melangen der Saison. Besonders ge- 
eignet für Haus-, Promenaden- u. Reise-Costüme. Breite 110 u. 120 cm., das Meter 2 M. 25 Pf, 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf, 3 M, 3 M. 50 Pi. bis 4 M. 


Geht Englische Ganzwollene Costüm-S toffe. 


Vorzügliche Stoffe aus Schottischen Gespinnsten, auch mit Zwirn-, Mohair- u. Noppen-Effecten. Neuheiten in Geflammt, in verschwommenen 


Karos, schmalen Streifen, vielen Melangen sowie Einfarbig. Breite 120 u. 130 cm., das Meter 3 M. 50 Pf,4M,4M.50 Pf. 5 M. bis 6 M. 


Halbseidene Damast- und Matelasse-Stoffe. 


Hocheleg. Stoffe für Promenaden- u. Gesellschaftskleider. Originelle Fantasie-, Punkt- u, Blumen-Muster. Wolle u. Seide, Br. 120 em., 2 M. 75 bis 5 M. 


Neuheiten im Pompadour- Geschmack. 


Ganzwolle u. Halbseide. Fantasie-Gewebe mit buntfarbigen Chiné-, Moiré- u. Blumen. Effecten. Br. 120 cm., Mtr. 3 M, 4 M. 4 M. 50 Pf bis 5 M. 50 Pf. 


Ganzwollene Gezwirntfe Melange-Stoffe. 


Ausserordentlich haltbare u. elegante Stoffe aus feinsten Kammgarn-Gespinnsten (Tailor made), für Promenaden u. Reise-Kleider, in allen neuen 
3 Melangen, glatt sowie mit verschwommenen Streifen und Karos. Breite 120 em,, das Meter 3 M, 3 M. 50 Pf, 4 M, 5 M. bis 6 M. 


Halbseidene und ganzwollene Crepons. 


In- und Ausländische Fabrikate. Höchst originelle, gekreppte Fantasie-Gewebe. Hervorragende Saison-Neuheit! Chiné, Changeant, Geblümt, 
Einfarbig und mit bunten Pliss6-Streifen. Breite 105 bis 120 em, das Meter 2 M. 25 Pf, 2 M. 50 Pf, 3 M., 3 M. 50 Pf. bis 8 M. 


Mohair- und Vietoria-Alpacca-Stoffe. 


Hochf. Qualitäten mit seidenartigem Glanz. Neue Glae6-Farben, Einfarbige u. mit kleinen Plein- u. Damast-Mustern. Br. 120 cm., Mtr. 2,50 bis 4,25. 


Halbklare und Durehbrochene Fantasie-Stoffe. 


Mozambique, Guipure und Grenadine in Einfarbig, Chiné, schmalen Streifen und durchbrochenen, spitzenartigen Mustern, Hell- und dunkel- 
grundig, mit Seide durchwebt. Hervorragende Neuheiten, Breite 110 bis 120 cm., das Meter 2 M. 50 Pf, 8 M, 4 M. bis 7 M. 


m a nenn 
Schwarze Seiden-Grenadine, reich perlirt, mit Chenille, sowie mit Seiden-Schleifen durchwebt. Schwarze Seiden- 
Crepons aus feinstem Mohair mit Seide auch mit Perlen durchwebt. 

ä — ee 


Grosse Sortimente von Neuheiten Wohlfeiler Kleiderstoffe, . 40d mei 


ET ESES NEL WEBER E ſſg — er 
Neuheiten in Besätzen: Glatte und Gemusterte Seidenstoffe, Taffet, Epinglé, Surah, Armure, Changeant, Chiné, 
Moire seintillante. Glatte und Karierte Seiden-Sammete. Seidene Spitzen. Gimpen, Borden. Perl-Besätze. 


. ——ꝛ— — (· ͤL—éö —— — 
Neuheiten in Damenmänteln. Kragen u. Umhängen, Jacketts, Jupons, Blusen ete. 


Alle Proben franko. — Bei Probenbestellung Angabe der Art und des Preises erbeten. 
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Vom Reichstage. 
61. Sitzung am 15. März. 
Das Haus tritt zunächſt in die Berathung der an die 
Budgetkommiſſion zurückgewieſenen Titel der einmaligen Aug- 
gaben des Militäretats ein. 

Die Budgetkommiſſion beantragt, für den Neubau und die 
Ausſtattungsergänzung einer Infanterie⸗Kaſerne in Worms ftatt 
der geforderten 660000 Mk. nur 400 000 Mk. zu bewilligen. 

Generalmajor v. Gemmingen: Durch dieſe Herabſetzung 
wird die Fertigſtellung des Baues bedeutend verzögert, und wenn 
die volle Rate nicht bewilligt wird, ſo wird es nicht möglich 
fein, wie beabſichtigt, die Kaſerne bis zum Spätjahr 1897 fertig 
zu ſtellen. 

Der Antrag der Budget⸗Kommiſſion wird angenommen. 

Die Forderung von 400000 Mk. für den Neubau einer In⸗ 
fanterie-Kaſerne in Straßburg i. E. wird ohne Debatte dem 
Antrage der Budgetkommiſſion gemäß geſtrichen. 

Die Budgetkommiſſion beantragt ferner, die für die Ber- 
geöberung des Feldartillerie-Schießplatzes Lo dftedt zu einem 

ruppen⸗Uebungsplatz für das 9. Armeekorps geforderte Summe 
von 1221000 Mk. zu ſtreichen. 
Kriegsminiſter General Bronſart von Schellendorff: 
Ich halte mich für verpflichtet, die Wichtigkeit dieſer Forderung 
hier nochmals zu betonen. Das 9. Armeekorps hat keinen ge- 
eigneten Uebungsplatz und muß zu größeren Uebungen nach 
Hannover oder Mecklenburg gehen. Es iſt dringend nothwendig, 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): In keinem Jahre ift jo viel 
für Truppenübungsplätze bewilligt worden, wie in dem vor» 
liegenden Etat. Die Summe von 1221000 Mk. fällt bei unſerer 
Finanzlage weſentlich ins Gewicht. 

Der Autrag der Budgetkommiſſion wird angenommen. 

f Das Haus fegt ſodann die Berathung des Poſtetats bei 
Titel „Unterſtaatsſekretär und 3 Direktoren“ fort. (Die Kommiſſion 
beantragt, nur die 3 Direktoren zu bewilligen, wogegen ein 
Autrag d. Leipziger und Gen. dahin geht, den Unterſtaats⸗ 
ſekretär nebſt 2 Direktoren zu bewilligen.) In Verbindung hier⸗ 
mit wird die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution 
berathen: 

„Den Reichskanzler zu erſuchen, im nächſten Etat für 
verſchiedene Beamtenklaſſen, welche durch die Einführung des 
Dienſtaltersſyſtems geſchädigt würden, die Gehaltsſtufen zu 
erhöhen“. 

in Antrag Singer hierzu bezweckt, die Angaben dieſer 
Reſolution über die in Betracht kommenden Beamtenklaſſen noch 
zu vervollſtändigen. 

Abg. v. Leipziger (konſ.) empfiehlt feinen Antrag zur 
Annahme. Durch Bewilligung des Unterſtaatsſekretärs werde 
dem Staatsſekretär die nothwendige Entlaſtung gewährt. 

Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Stephan: Es iſt 
bekannt, daß die Reichspoſtverwaltung wegen der beſonderen 
Verhältniſſe ihres Reſſorts Bedenken gegen die Einführung des 
Dienſtaltersſtufenſyſtems geltend gemacht hat, und ich freue 
mich, daß dieſe Bedenken jetzt hier eine volle Würdigung finden. 
Die Wahrheit bricht ſich eben ſchließlich überall Bahn. Was 
die Forderung für einen Unterſtaatsſekretär betrifft, ſo liegt die 
Bewilligung derſelben im Jutereſſe der Geſchäfte der Reichspoſt⸗ 
verwaltung. : 

Der Antrag des Abg. v. Leipziger auf Bewilligung des 
Unterſtaatsſekretärs und zweier Direktoren wird angenommen. 

Die übrigen Gehaltspoſitionen weiſt das Haus gemäß dem 
Vorſchlage des Abg. Hammacher nebſt den dazu vorliegenden 
Anträgen an die Budgetkommiſſion zurück. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Müller⸗Sagan erwidert 
Direktor Fiſcher, daß politiſche Geſichtspunkte bei Beſetzung 
von Poſtagenturen nicht in Betracht kämen. Dem Abg. Bebel 
ge enüber bezeichnet Direktor Fiſcher es für unwahrſcheinlich, 

ob irgendwo Poſthilfsboten einen 17 ftündigen Tagesdienſt hätten. 

Bei dem Titel: Zuſchuß zu den Kleiderkaſſen für 
Unterbe amte regt Abg. Müller an, den Unterbeamten im 
Sommer das Tragen einer leichteren Kleidung zu geſtatten. — 
Abg. Prinz Carolath und Werner (Antij.) pflichten dem bei. 

Bei dem Titel: Vergütungen an Eiſenbahn⸗, 
Schiffs ⸗ ze. Unternehmungen befürwortet Abg. Hahn 

. k. Fr.) eine Reſolution: „der Reichskanzler wolle Èr- 
Lane veranſtalten 1) über Art und Dauer des Dienſtes der 

chiffsofftziere und Mannſchaften auf den Reichspoſtdampfern 
während des Ladens und Löſchens, 2) darüber, zu welchem Theil 
die Beſatzung der Reichs⸗Poſtdampfer aus wirklichen Seeleuten 
beſteht.“ Redner bezeichnet die Zahl der wirklichen Seeleute als 
nicht ausreichend, er hält die Sicherheit des Verkehrs für ſehr 
gefährdet, wenn der Dienſt der Mannſchaften ſo ausgedehnt ſei 
wie beim Norddeutſchen Lloyd. 

Abg. Freſe (frſ. Vg.): Herr Dr. Hahn hätte ſich erſparen 
können, in ſolcher Weiſe gegen den Norddeutſchen Lloyd vorzu⸗ 
gehen. Ich habe heute vom Lloyd ein Telegramm bekommen, 
welches alle meine früheren Angaben beſtätigt. Bei den Offizieren 
wechſeln 4 Stunden Arbeit mit 4 Stunden Ruhe; bei den Mann⸗ 
fha ten 4 Stunden Arbeit mit 8 Stunden Ruhe, bei den 

aſchiniſten desgleichen. Herr Hahn war alſo ſehr ungenügend 
informirt; auch in Bezug auf den 2. Punkt. Auf den Poſt⸗ 
dampfern ſind von Wir 150 Mann Beſatzung 60 wirkliche 
Seeleute. Es ift international anerkannt, daß der Lloyd hierin 
an der Spitze aller Compagnien ſteht. 

Hierauf wird die Reſolution Hahn abgelehnt. Das Haus 
vertagt ſich auf Sonnabend. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. März. 

— Der Unterrichtsminiſter hat angeordnet, daß am 80. Ge⸗ 
burtstage des Fürſten Bismarck, am 1. April, ſämmtliche 
preußiſche Schulen geſchloſſen werden. Den Schul⸗ 
leitungen iſt nahe gelegt worden, den Tag durch eine Feier 
öffentlich zu begehen) - 

— Der Auſſichtsrath der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn hat beſchloſſen, der Generalverſammlung eine 
Dividende von 5 Prozent für Stamm Prioritäten und 
2 Prozeut für Stammaktien vorzuſchlagen. 

— Das Schießen von Sperlingen, welches zu dem 

wecke geſchieht, um von den Feldfrüchten Schaden abzuwenden, 
elt nach einer Eutſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes vom 4. März 1895 eine land wirthſchaftliche 
Betriebsthätigkeit dar, und ein hierbei ſich ereignender 
Unfall iſt im landwirthſchaftlichen Betriebe geſchehen. Ob 
das Schießen gerade zu einer Jahreszeit erfolgt, zu welcher die 
Sperlinge zwar weniger Schaden anrichten können, aber leichter 
zu erreichen ſind, macht hierbei keinen Unterſchied. 

— Die 533 Hektar große Domäne Kiauten nebſt Vorwerk 
Schäferei im Kreiſe Goldap ſoll am 3. Mai vor der Regierung 
in Gumbinnen na 18 Jahre verpachtet werden. Der bisherige 
Pachtzins beträgt 13650 Mk. Bewerber haben ein eigenes Ver⸗ 
mögen von 85 ME. nachzuweiſen. 

— gum 1. Juni wird die Abfertigung von Gütern auf der 
Halte ale Järshagen der Strecke Schlawe⸗ Rügenwalde 
aufgehoben. ; 


ejellige. 


No. 65. 


7. März 1895. 


— Die neue Eiſenbahn⸗Direktion Danzig wird 
wie folgt zuſammengeſetzt fein: Präſident: Oberregierungsrath 
Thomé; Direktionsmitglieder und Hülfsarbeiter: Regierungs⸗ 
rath Krahmer und Regierungs- und Baurath Neitzke, Ver- 
treter des Präſidenten, Regierungs- und Vaurath Sprenger, 
Eiſenbahndirektor Holzheuer, Regierungsräthe Malliſon 
und Anton, Regierung- und Baurath Seliger, Regierungs- 
aſſeſſoren Dr. Grünberg und Flogertzy, Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektor Capeller, Eiſenbahnbauinſpektor Glaſe⸗ 
wald, Regierungsaſſeſſor Sabarth; Rechnungsdirektor Eiſen⸗ 
bahnſekretär Gehrke, Vorſtand des Rechnungs⸗ und Reviſions⸗ 
bureaus; Betriebskontroleure: Otto, Siegeletz; Vorſtände der 
Betriebsinſpektionen: Danzig: Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs- 
inſpektor Matthes, Dirſchau: Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Dyrſſen und Regierungsbaumeiſter Landsberg; 
Konitz: Regierungsbaumeiſter Wagner und Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektor Schlegelmilch; Neuſtettin: Eiſenbahnbauk 
und Betriebsinſpektor Eſtkowski, Stolp: Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektor Brill und Regierungs⸗ und Baurath Mult- 
haupt; Vorſtände der Maſchineninſpektionen: Dirſchau: Eiſen⸗ 
bahnbauinſpektor Weinnoldt; Stolp: Eiſenbahnbauinſpektor 
Kucherti; Vorſtand der Telegrapheninſpektion: Danzig: Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Gadow; Vorſtände der Verkehrsinſpektionen: 
Danzig: Betriebskontroleur Bütow; Dirſchau: Eiſenbahnſekretär 
Büttner; Neuſtettin: Betriebskontroleur Foſſé; Kaſſenreviſoren 
für die Verkehrsinſpektionsbezirke: Tanzig Kaethler, Dirſchau 
Kaſelow, Neuſtettin Kauffmann; Vorſtand der Bauabtheilung 
Vublitz: Regierungsbaumeiſter Stockfiſch, Abtheilungsbau⸗ 
meiſter. 

— Dem Thierarzt Huebner zu Koſten iſt die von ihm 
bisher kommiſſariſch verwaltete Kreis Thierarztſtelle für die 
Kreiſe Koſten und Schmiegel endgiltig verliehen worden. 

— Dem Garniſon⸗Auditeur a. D. Juſtiz⸗Rath Ben der 
zu Königsberg ift der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem 
Chauſſee-Arbeiter Pobloth zu Vitziker im Kreiſe Köslin das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Den Oberlehrern Neuhaus, Dr. Marold und Dr. Arm⸗ 
ſtedt zu Königsberg, Beyer zu Wehlau und Friedrich zu 
Tilſit iſt der Charakter als Profeſſor verliehen worden. 

— Der Regierungsbaumeiſter Krüger zu Naumburg a. S. 
ijt der Weichſel⸗Strombau⸗Verwaltung zur Beſchäftigung bei den 
Stromregulirungsarbeiten mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Dirſchau überwieſen. Ferner find verſetzt: die Buſchwärter 
Jochems von Hirſchhaken nach Montauerſpitze, Reiß von 
Montauerſpitze nach Kurzebrack, Brandt von Kurzebrack nach 
Katſcherkampe und Städing von Katſcherkampe nach Hirſchhaken. 

— Dem Forſtaufſeher und bisherigen Forſtpolizeiſergeanten 
Kolepke in Marienwerder iſt die Förſterſtelle zu Grünthal, 
in der Oberförſterei Königsbruch, auf Probe übertragen. Die 
Förſterſtelle zu Krottoſchin, in der Oberförſterei Lonkorsz, ift 
dem Förſter Stenger, bisher in der Oberförſterei Königsbruch, 
endgültig übertragen. 5 

— Die Wahl des Kaufmanns Neumann und des Gerichts⸗ 
aſſiſtenten Zabielski zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt 
Lautenburg, ſowie die Wahl des Kaufmanns Köhler zum 
unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Schwetz iſt beſtätigt. 

— [Erledigte Schulſtelle.] In Kiedrau, Kreis 
Schlochau (allein, Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Prechlau), 
katholiſch. 

— Zu Amtsvorſtehern ſind nach abgelaufener Amts⸗ 
periode wieder ernannt: der Gutsbeſitzer Borchmann zu Birken⸗ 
felde für den Amtsbezirk Dt. Damerau, Kreis Stuhm, und Ober- 
förſter Meix in Landeck für den Amtsbezirk Landeck. 


— Dem Musketier Ribitzki von der 8. Kompagnie des 
Infanterieregiments Nr. 61 in Thorn iſt für die von ihm am 
10. Auguſt 1894 ausgeführte Rettung eines 16 jährigen Mädchens 
ze Ertrinken die Rettungs - Medaille am Bande verliehen 
worden. 


E Uns dem Kreiſe Graudenz, 15. März. Es dürfte 
wohl ſelten vorkommen, daß ſich ein Reh zum Mittagstiſch in 
einer menſchlichen Wohnung einſtellt Vom Hunger 
er kam vorgeſtern Mittag in die offene Küche des Beſitzers 

rü ger in Piasken ein Reh, wurde gefüttert und dann wieder 
in Freiheit gelebt. Zu derjelben Stunde hatten fih bei feinem 
Nachbaren, dem Beſitzer Holz, auf dem Hofe gleichfalls Rehe 
eingefunden, die das verſtreute Heu verſpeiſten, wobei ſie keine 
Spur von Angft zeigten. 

Danzig, 15. März. In der geſtrigen Verſammlung der 
Geſellen und Geſellenſchafts vertreter des Innungs⸗ 
Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, daß eine jede der Geſellen⸗ 
Brüderſchaften durch ihren Altgeſellen bei der für den 
31. d. Mts. in Ausſicht genommenen Bismarck⸗Feier ver⸗ 
treten werden ſoll. 

Die Danziger Schifffahrt iſt eröffnet. Geſtern Vor⸗ 
mittag lief der erſte aus der Nordſee kommende Seodampfer in 
den Hafen von Neufahrwaſſer ein, um Ladung zu nehmen. 

Die Rieſelfelder bei Heubude ſollen im kommenden 
Sommer bedeutend vergrößert werden. Da nun aber im Sommer 
die zur Verfügung ſtehende Bewäſſerungsmenge bei weitem nicht 
ausreicht, ſo ſoll auf den Rieſelfeldern eine Dampfpumpe auf⸗ 
geſtellt werden, durch welche die fehlende Waſſermenge aus der 
Schuitenlake den Feldern zugeführt werden ſoll. 

Zoppot, 15. März. Die Erweiterung unſerer Waſſer⸗ 
leitung iſt nun ſoweit gediehen, daß ſie demnächſt in Angriff 
genommen werden wird. Geſtern hat die Gemeindevertretung 
beſchloſſen, die Ausführung der Arbeiten Herrn Müller aus 
Danzig für 41127 Mark zu übertragen. Dieſelbe Verſammlung 
bewilligte auch zu den Vorarbeiten für die Kanaliſirung die für 
die nothwendigen Reiſen entſprechenden Reiſe- und Tagegelder. 
— Zum Mitglied der Badedirektion wurde Herr Rentier 
Marter gewählt. > 

Zoppot, 15. März. Am 17. März begeht Zoppot in- 
feierlicher Weiſe das 50 jährige Bürger jubiläum des Sani- 
tätsrathes Dr. Benzler. Herr B. hat in den 50 Jahren ſeines 
Hierſeins die ganze Wandlung Zoppots aus einem Fiſcherdorfe, 
das um ſeiner ſchönen Lage willen von Naturfreunden zu kurzem 
Badeaufenthalt aufgeſucht wurde, zu einem Seebade erſten Ranges, 
das jetzt von etwa 7000 Sommergäſten beſucht wird, und als 
entzückender Villenort 8000 dauernde Einwohner zählt, durchlebt, 
und als langjähriges Badedirektionsmitglied und Mitglied der 
Kommunalverwaltung in hervorragendem Maße zu dieſer außer⸗ 
ordentlichen Entwickelung beigetragen. ; 


Zoppot, 14. März. Der Vorſtand des Turnvereins hat 
in Ausſicht genommen, zu Ehren des Fürſten Bis marck am 
1. April einen Herrenabend zu veranſtalten. Die Feier ſoll zum 
Ausdruck bringen, daß die Turnerherzen dem Manne entgegen⸗ 
ſchlagen, der weſentlich dazu beigetragen hat, das Sehnen der 
Turner nach einem eigenen deutſchen Vaterland zu verwirklichen. 
Alle Parteiunterſchiede ſind ausgeſchloſſen. 

Hela, 14. März. Die Lachsfiſcherei ift nun im Gange. 
Wenige geſtern ausgefahrene Kutter brachten über 7 Centner 
Lachs zu Lande. Gehandelt wurde jedoch nichts, da von den 
von Danzig gekommenen Käufern nur 1,20 Mk. pro Pfund ge⸗ 
boten wurde, während die Fiſcher 1,60 Mk. verlangten. Heute 
waren über 50 Kutter draußen. 


„O Aus der Culmer Stadtniederung, 15. März. Nun⸗ 
mehr wird ſich in nächſter Zeit in Podwitz ein Arzt nieder- 
laſſen. Die Zuwendung einer Beihilfe zur Einrichtung einer 
Hausapotheke wird beim Kreisausſchuß geſtellt werden. 
Ebenſo werden die intereſſirten Bezirksämter wegen kleiner 
Zuwendungen angegangen werden. — Da bei den niedrigen 
Butter⸗ und Käſepreiſen die Molkereibeſitzer den Milch⸗ 
preis gedrückt haben, ſtellen manche Beſitzer den Milchverkauf 
an die Molkereien ein. Sie wollen die Milch ſelbſt zu Butter 
und Käfe verarbeiten. i 


Thorn, 15. März. In diefem Sommer werden auf 
dem Artillerie ⸗Schießplaß bei Rudak ſieben Fup 
artillerie Regimenter Schießübungen abhalten. Von diejen 
Truppen wird unſer Nachbarort Podgorz, der hart an den 
Schießplatz grenzt, den größten Vortheil haben. Wie ſich dieſes 
Städtchen in den letzten 15 Jahren entwickelt hat, iſt kaum zu 
glauben. Früher war es mehr einem armſeligen Dorf, als einer 
Stadt ähnlich. Da kamen die Forts⸗ und Kaſernenbauten, die 
mit Militär belegt wurden, und nun entwickelte ſich im Städt⸗ 
Gen ſelbſt eine rege Bauthätigkeit. Offiziere und Beamte 
nahmen dort Wohnung, und bald bot das Städtchen ein anderes 
Bild. Heute macht es einen freundlichen Eindruck, die Bevölke⸗ 
rungszahl wächſt von Jahr zu Jahr. Nun kommt noch die Er- 
richtung des Artillerieſchießplatzes hinzu, und wieder ſind neue 
Banten im Orte nothwendig. So werden auch mehrere Tang- 
lokale neu gebaut. Die evangeliſche Gemeinde beabſichtigt auch 
den Bau eines Gotteshauſes. 1 


N Neumark, 15. März. In der am 12. d. Mts. abge⸗ 
haltenen Kreistagsſitzung wurden die im November v. J. 
vollzogenen Kreistagswahlen für gültig erklärt. Sodann fand 
die Feſtſtellung des Etats für 1895 96 ſtatt. Nach der Vorlage 
beläuft ſich der letztere in Einnahme und Ausgabe auf 192 500 
Mark (gegen 184500 Mark zu 1894 95). Unter den Einnahmen 
find die auszuſchreibenden Kreisabgaben mit 149 411,49. Mark 
(gegen 103 270,17 Mark im Vorjahr) angeſetzt. Unter den Ge⸗ 
hältern wurden 900 Mark mehr zur Ausſtattung der 5 Chauſſee⸗ 
aufſeher des Kreiſes mit einſpännigen Fuhrwerken gefordert 
und bewilligt, da ſich die Einführung der Fahrräder auf die 
Dauer als nicht zweckentſprechend herausgeſtellt hatte. Die 
Unterhaltung der 90 120 Meter langen Voll⸗Chauſſeen iſt auf 
25 000 Mark veranſchlagt (gegen 22 500 Mark im Vorjahre). Die 
der 248 215 Meter langen Chauſſeen minderer Ordnung auf 
27 500 Mark gegen 24880 Mark im Vorjahre. Beide eien 
wurden bewilligt. Der Etat der Kreisſparkaſſe balanzirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 9000 Mark gegen 8500 Mark des 
Vorjahres. Ferner lag dem Kreistage, wie ſchon erwähnt, eine 
Vorlage betr. die Kündigung der noch im Umlaufe befindlichen 
4prozentigen Kreisanleiheſcheine der VIII. Ausgabe im Betrage 
von 198 400 Mark und Aufnahme einer Kreisanleihe hierzu in 
gleicher „Höhe“ zur Beſchlußfaſſung vor. In dieſer Vorlage 
heißt es, daß es bei dem andauernden Sinken des Zinsfußes 
nicht gerechtfertigt erſcheine, die Kreisanleihe noch ferner mit 
4 Prozent zu verzinſen; es empfehle ſich vielmehr, die zeitigen 
günſtigen Geldmarktverhältniſſe zur Erleichterung der Zinſenkaſt 
des Kreiſes zu benutzen, die preußiſche Centralbodenkredit⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin habe ſich bereit erklärt, das Darlehn dem 
Kreiſe gegen 3½ Prozent Zinſen und 1/10 Prozent Geſchäftskoſten 
in Summa mithin für 3/0 Prozent zu gewähren. Die Vorlage 
wurde angenommen. Endlich wurde beſchloſſen, in § 28 des 
revidirten Statuts der Kreisſparkaſſe, welcher u. a. beſagt, daß 
die Zinſen der zurückgeforderten Beträge gleichzeitig mit abge⸗ 
hoben werden „müſſen“, ſtatt des Wortes „müſſen“ „können“ 
zu ſetzen. 

Marienwerder, 15. März. (N. W. M.) Der Kultus⸗ 
miniſter hat die hieſige Regierung ermächtigt, die Auordnung, 
welche die Aufnahme neuer Schülerinnen in die höhere Töchter⸗ 
ſchu le unterſagte, zurückzunehmen. Die Aufhebung des Verbots 
wird demnächſt erfolgen. 

Sedlinen, 15. März. (N. W. M.) Beim Ueberfahren von 
Bahnlinien mit beladenen Schlitten iſt jetzt die größte 
Vorſicht geboten. Vorgeſtern Mittag blieb ein mit Heu be⸗ 
ladener Schlitten auf der Stelle, wo die Chauſſee die Bahnlinie 
bei der Wärterbude Bialken ſchneidet, ſitzen, da der Schnee dort 
ſchon verſchwunden iſt. Mehrere Männer, welche ſchoben, be⸗ 
kamen das Gefährt nicht weiter, ehe aber das von Gut Bialken 
herbeigeholte Vorgeſpann hinzukam, brauſte auch ſchon der Zug 
von Sedlinen heran. Die Wärterfrau, welche den Schranken⸗ 
dienſt verſieht, eilte dem Zuge entgegen, um ihn zum Halten zu 
veranlaſſen, jedoch vergeblich: die Maſchine ſchleuderte den 
Schlitten zur Seite, wobei glücklicherweiſe die Deichſel brach, ſo 
daß das Geſpann unverſehrt blieb. i 

z Tt. Eylau, 15. März. In der Generalverſammlung der 

hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurde an Stelle des 
die Wiederwahl ablehnenden Herrn Kaufmann Nieckau Herr 
Schloſſermeiſter Gnuſſchke als Führer gewählt. Der Vorſtand 
beſteht ferner aus den Herren: Gredſtädt Kaſſirer und ſtell⸗ 
vertretender Führer, Fiſcher Schriſtwart, Sonke Spritzenwart 
und Szwaba Zeugwart. — Ein weiteres Auſuchen des hieſigen 
Magiſtrats bei dem Herrn Regierungspräſidenten, die 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen mangels eines 
anderen Sitzungsſaales im Kowalskiſchen Lokal abhalten zu 
laſſen, iſt wiederum abſchlägig beſchieden worden. 
- And dem Kreiſe Pr. Stargard, 15. März. Der vor 
Kurzem in Lienfitz gegründete Landwirthſchaftliche 
Verein, der ſchon 21 Mitglieder zählt, hielt dieſer Tage ſeine 
erſte Verſammlung ab. In den Vorſtand wurden die Herren 
Beſitzer Burau⸗Lienfitz, Speiſinger⸗Saaben, Lehrer Sonntag und 
Gaſtwirth Trick⸗Lienfitz gewählt. ? 

* Dirſchau, 15. März. Zu der inneren Einrichtung unſeres 
neuen Krankenhauſes ſind von Privaten von hier und von 
außerhalb recht namhafte Geldgeſchenke gemacht worden. 
Der Prinzregent Albrecht, der Herrenmeiſter des Johauniter⸗ 
ordens, ſoll ſeine Theilnahme an der Einweihung des Hauſes 
zugeſagt haben. 

Elbing, 15. März. Unter den Volksſchullehrern unſerer 
Stadt und der Drauſenſee⸗Niederung iſt gegenwärtig eine Petition 
im Umlauf, welche die Vorlage eines Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetze ns in dieſer Seſſion des Abgeordnetenhauſes bezweckt. 

t Marienburg, 15. März. Der Kreis Stuhm hat von 
Grünhagen bis zur Marienburger Kreisgrenze nahe der Stadt 
Marienburg eine Pflaſterſtraße hergeſtellt und den Kreis 
und die Stadt Marienburg erſucht, im Anſchluß daran, um eine 
bequemere Verbindung herzuſtellen, die nur noch kurze Strecke 
bis zur Stadt zu pflaſtern, wozu in der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung als ſtädtiſcher Zuſchuß 3500 Mk. bewilligt wurden. 
Alsdann fand die neue Steuerordnung die Genehmigung. Dar⸗ 
nach werden erhoben auf Klaviere, außer den von Muſiklehrern 
und Muſiklehrerinnen, 10 Mk., auf Fahrräder 10 Mk., an Luſt⸗ 
barkeitsſteuer 1 bis 5 Mk., Hundeftener 15 Mk., Jagdſcheinſteuer 
10 Mk. und auf Muſikautomaten 10 Mk. Die Stadt gedenkt 


ferner einer Haftpflichtverſicherung beizutreten, wozu eine Kom⸗ 


miſſion gewählt wurde. Fürſt Bismarck ſoll zum Ehren⸗ 
bürger unſerer alten Ordensſtadt ernannt werden; der 
Magiſtrat wurde erſucht, die nöthigen Schritte zu thun. 
Königsberg, 15. März. Der Vorſtand der „Paläſtra 
Albertina“ hat an Stelle des verſtorbenen Schatzmeiſters der 
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Geſellſchaft, N Dr. Robert Simon, Herrn Konſul 
Meyer au dieſem Amt gewählt. 

ine General⸗Kommiſſion für Oſtpreußen wird 
bekanntlich zum 1. Oktober hierher verlegt werden. Ungeachtet 
erlaſſener Anzeigen iſt es nicht gelungen, geeignete Lokalitäten 
für die mehr als 40 Bureaus der General⸗Kommiſſion mieths⸗ 
weiſe zu beſchaffen. Nunmehr ſoll auf dem der Stadt gehörigen 
Gebiet zwiſchen der Rentenbank und dem Mitteltragheim ein 
Gebäude für die General⸗Kommiſſion errichtet werden. 

Die Pläne für das Littauiſche Haus, das auf der 
Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung zur Darſtellung kommen 
ſoll, ſind nunmehr vollendet. Die Koſten ſonen aber mehr als 
10000 Mk., betragen, jo daß das Zuſtandekommen des Projektes 
wieder in Frage geſtellt iſt. 


Aus dem Kreiſe Oſterode, 15. März. In Gilgenburg 
ijt eine Güter⸗Nabenſtelle in Wirkſamkeit getreten. Die 
Verwaltung iſt dem Poſthalter Herrn Enskat übertragen worden. 
Von nun an können Güter direkt von und nach Gilgenburg über 
Station Geyerswalde verſammelt werden. — Der Hohenſteiner 
Diäten verein der Geſchworenen hat ſich aufgelöft, da 
ſein Beſtehen bei der günſtigen Bahnverbindung mit Allenſtein 
überflüſſig geworden iſt. Der Kaſſenbeſtand wurde unter die 
Mitglieder vertheilt. — Herr Pfarrer Rimarski⸗ Liebemühl 
iſt zum Superintendenten in Sensburg ernannt. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 14. März. Die beiden 
Dörfer Gr. und Kl. Lehwalde befinden ſich infolge ihrer hohen 
Lage in beſtändiger Waſſersnoth. Sämmtliches Waſſer muß 
mühſam aus dem Kleinen Damerau⸗See geholt werden, von dem 
Gr. Lehwalde etwa drei Kilometer entfernt iſt. Alle Verſuche, 
brauchbares Waſſer zu finden, ſo auch koſtſpielige Bohrungen, 
waren ohne Erfolg. Es giebt darum auch in beiden Orſchaften 
keinen einzigen Brunnen. Nun wandte ſich die Gemeinde Gr. L. 
mit der Bitte um Abhilfe an den „ſchleſiſchen Waſſergraſen“, 
Grafen Wrſchowetz in Peucker bei Lichtenwalde. Graf W. iſt 
denn auch geſtern in Gr. L. geweſen und hat an vier Stellen 
brauchbares Waſſer in Tiefen von 30 und mehr Meter gefunden. 

And dem Kreiſe Oſterode, 14. März. Der Landwirth- 
ſchaftliche Verein Bergfrie de hat eine Pferde zucht⸗ 
Genoſſenſchaft ins Leben gerufen. — Zum Gute Wittmanns⸗ 
dorf gehört ein großes Kalklager von beſter Beſchaffenheit. 
Dieſes jol jetzt zu Düngezwecken für die Landwirthſchaft ver- 
werthet werden. 

Der Oſteroder Hausbeſitzer⸗Verein zählt jetzt 
103 Mitglieder und ift dem Zentralverbande der Haus- und 
ſtädtiſchen Grnndbeſitzer Deutſchlands beigetreten. 

Allenſtein, 15. März. Geſtern Nachmittag traf der neue 
kommandirende General des erſten Armee-Korps, Graf Finck 
v. Finckenſtein hier ein. Heute Vormittag beſichtigte der 
General die Truppentheile, ſpäter das Artilleriedepot, das La⸗ 
zareth und andere militäriſche Gebäude. 

a Schippenbeil, 15. März. Geſtern feierten die früher 
Beſitzer Matzkuhn'ſchen Eheleute in jeltener Rüſtigkeit das Feſt 
der goldenen Hochzeit, zu der ihnen das übliche kaiſerliche Ge- 
ſchenk bewilligt worden iſt. 

* Pillau, 10 März. Nach dem Eintritt milder Witterung 
wird die Lachs fiſcherei von vielen Fiſchern betrieben; dieje 
brachten geſtern große Mengen Lachs in den Hafen. Der Preis 
pro Pfund ſtellt fih auf 1,20 — 1,40 Mk. Heute ſind 30 Kutter 
zum Lachsfang nach See gegangen. 

Mühlhauſen, 15. März. In dieſem Winter haben ſich in 
der Oberförſterei Födersdorf drei Wildſchweine 
gezeigt. Vor einigen Wochen war es dem Förſter Herrn Preuß 
gelungen, das größte derſelben, einen feiſten Keiler, zu erlegen. 
Das Prachtexemplar wog aufgebrochen 200 Pfund. Vor einigen 
Tagen wurde von einem Forſtaufſeher ein zweiter, etwas kleinerer 
Keiler geſchoſſen. 

S Memel, 13. März. Die ſtädtiſche Schul deputation 
Hat beſchloſſen, die Oſterprüfungen au den Schulen in 
Zukunft fortfallen zu laſſen. An Stelle der Prüfungen werden 
öffentliche Schulfeiern treten, beſtehend in einem Vortrage des 
Schulleiters, Geſängen, Deklamationen der Schüler und Beſichtigung 
von Schülerarbeiten, Zeichnungen, Handarbeiten und dergleichen. 

Bromberg, 15. März. Für den vom Schwurgericht zu 
Bromberg wegen Körperverletzung zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilten Anſiedler Bin der (aus Joachimsdorf) hat die 
Gemeinde, in der Binder ſich eines guten Rufes erfreut, ein 
Gnadengeſuch an den Kaijer gerichtet. 

Inowrazlaw, 14. März. Das ſchönſte hieſige Hotel mit 
Garten, großem Saal u. f. w., das Stadtpark hotel, hat 
geſtern Herr Stadtrath Ewald von hier für 152000 Mk. getauft. 

Schulitz, 14. März. Zur Feier des 80. Geburtstages 
des Fürſten Bismarck wird hier am 1. April ein Feſt⸗ 
Kommers ſtattfinden, an welchem ſich auch der Männer⸗Geſang⸗ 
verein betheiligen wird. 

B Labiſchin, 15. März. In der Generalverſammlung des 
hieſigen Männergeſangvere ins legte der langjährige Bor- 
ſi ende Herr Molkereipächter Leonhardt den Vorſitz nieder, 
und es wurde bis zur endgiliigen Neuwahl Herr Hauptlehrer 

»Schulz zum Vorſitzenden gewählt. Vom Herrn Bürgermeiſter 
Hecker geht die Anregung aus, den Geburtstag des Fürſten 
Bismarck durch einen allgemeinen Kommers zu feiern. Es 
ſind daher an alle Vereinsvorſtände Einladungsſchreiben ergangen. 
Der Männergeſangverein hat beſchloſſen, ſich an dem Kommerſe 

n betheiligen. Nach der Jahresrechnung für 1894 betrug die 
. 588 Mk., die Ausgabe 276 Mk. Von dem Ueberſchuß 
der am 23. Februar veranſtalteten Wohlthätigkeitsvorſtellung 
wurden der durch den Untergang der „Elbe“ ſchwer betroffenen, 
in ſehr dürftigen Verhältniſſen lebenden Wittwe Groll in 
Wongrowitz 25 Mk. bewilligt, der Reſt an hieſige Arme vertheilt. 

* Gneſen, 15. März. Am; Dienſtag find der Vicefeld- 
webel B. und zwei Sergeanten der 2. Kompagnie des 
hieſigen Jufanterie⸗Regiments Nr. 49 in Unter ſuchungshaft 

nommen worden. Wie verlautet, handelt es ſich um grobe 
Riß handlungen von Rekruten. Ein Rekrut ſoll ſich 
in Folge der Mißhandlungen im Lazareth befinden. Die Anzeige 
iſt von den Eltern der gemißhandelten Soldaten eingereicht 
worden. 

Frauſtadt, 15. März. In der Aufſichtsrathsſitzung der 
Zuckerfabrik wurde feſtgeſtellt, daß für das Jahr 1894, 95 
eine Dividende nicht gewährt werden kann, ſondern daß zu 
den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen ſogar noch der Reſervefonds 
herangezogen werden mufe r 

+ Oſtrowo. 15. März. Der Amtsrichter Perez ift von 
hier nach Liſſa verjegt. — Nunmehr hat der Feſtausſchuß für 
das Gymnaſialjubiläum auch einen feierlichen Gottes dienſt 
(Hochamt) auf das Programm geſetzt. 

„Kolmar i. P., 25. März. In der geſtrigen Stadt ver⸗ 
orbneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, aus Anlaß des 
80. Geburtstages des Fürſten Bismarck der bisherigen Lang⸗ 

gaſſe den Namen „Bismarckſtraße“ beizulegen. — Die Bismarck⸗ 
eier wird am 31. März Nachmittags 5 Uhr auf dem Markt⸗ 
platze ſtattfinden. Abends folgt ein Fackelzug und demnächſt 
ein Feſtkommers. An der Hauptfeier auf dem Marktplatz nehmen 
die ſämmtlichen Vereine und Innungen Theil. — Der hier feit. 
drei Jahren amtirende zweite Geistliche Rektor Oelze ift nach 
Opalenitza verſetzt. - 

358 Schievelbein, 14. März. Der Rittergutsbeſitzer, Kreis⸗ 
deputirte und Amtsvorſteher Herr Bütow auf Klützkow reiſte 
vor einigen Tagen mit ſeiner Braut nach Stettin. Dort erkrankte 
er an der Lungenentzündung und gejtern ijt er geſtorben. 
An demſelben Ta e wurde ſein Bruder, ebenfalls Beſitzer, in 
glan vom Schlage getroffen und ſtarb. Der jüngſte Bruder 

nd ebenfalls durch ein eee ſeinen Tod, indem er ſich 

beim Heben ſchwere innere Verletzungen zuzog. z 


Körlin a. P., 15. März. Dieſer Tage ift das bisher dem 


Major a. D. v. Glaſenapp gehörige 7200 Morgen große 
Rittergut Leſt in in der Zwangsverſteigerung von dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Klettner in Obernhagen, Kreis Regenswalde, für 
457 300 Mk. erworben worden. 

[1 Rummelsburg, 13. März. Das Pfarramt Falken⸗ 
hagen⸗Reinfeld, welches jeit mehr denn 60 Jahren mit dem 
Biefigen Diakonat verbunden war, ift in ein ſelbſtſtändiges Pfarr» 
amt verwandelt und die Verwaltung Herrn Provinzialvikar 
Koch übertragen worden. 


Se 


O. Landwirthſchaftlicher Verein Zoppot. 

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich in der letzten Sitzung 
über das Fortbeſtehen des Centralvereins nach Gründung 
der Landwirthſchaftskammer. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
daß der Centralverein vorläufig unter keinen Umſtänden aufzu⸗ 
geben ſei, ſich vielmehr, da er den ſtaatlichen Zuſchuß wohl ver⸗ 
liert, mindeſtens noch ein Jahr aus eigenen Mitteln erhalten 
müſſe, was bei dem noch vorhandenen Vermögen des Vereins 
wohl leicht ſein würde. Im Allgemeinen brachte man der Land⸗ 
wirthſchaftskammer kein großes Vertrauen entgegen. 

In der letzten Sitzung war eine Kommiſſion beauftragt 
worden, geeignet erſcheinende neue Kartoffelarten, auch ſonſtige 
Saat, auszuwählen und den Mitgliedern dann zu Anbauverſuchen 
zu empfehlen. Ueber dieſen Gegenſtand berichtete der Direktor 
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule, Dr. Funck, doch konnte auf 
die vorgeſchlagenen Arten keine Einigung erzielt werden, weshalb 
eine abermalige Kommiſſionsberathung nach den vom Verein 
nunmehr feſtgeſtellten Grundſätzen angeſetzt wurde. Bei dieſer 
Gelegenheit lenkte Herr Funck die Aufmerkſamkeit auf einige 
ganz neue Anbauverſuche, beſonders mit Gemengearten, angeſtellt 
von Herrn Schultz⸗Semten. Beſonders verwendet Herr Schultz⸗ 
Semten mit Vortheil weiß⸗ und grünſamige Wicken in Gemengen, 
da ſie frei von den bitteren Beſtandtheilen unſerer gewöhnlichen 
Wicken und daher ſelbſt für Milchkühe gut verwendbar ſind. 

Sehr lebhaft war auch die Debatte über die Polizeiverord⸗ 
nung des Regierungspräſidenten, betr. die Abwehr der Schweine⸗ 
ſeuchen, Rothlauf zc. Die Verordnung wurde als völlig un- 
durchführbar bezeichnet. Beſonders ſprach die Verſammlun ſich 
einſtimmig gegen eine ſtaatliche Entſchädigung für an Rochlauf 
eingegangene Schweine aus, den Ausführungen von Schultz⸗ 
Semten völlig beiſtimmend, daß dann nämlich die Beſitzer un⸗ 
ſauberer Ställe gewiſſermaßen für die Unſauberkeit als Urſache 
der Krankheit auf Kojten der ordentlichen Viehzüchter prämlirt 
und auf dieſe Prämie hin das Halten der Schweine wie der 
Schadenerſatz ins Ungemeſſene gehen würde. Demgemäß wurde 
einſtimmig auf Antrag des Referenten und Vereinsvorſitzenden 
Herrn Pferdemenges⸗ Rahmel beſchloſſen, beim Regierungs⸗ 
präſidenten, und ev. auch beim Herrn Landwirt hſchafts⸗ 
miniſter im angegebenen Sinne vorſtellig zu werden und 
auch andere landwirthſchaftliche Vereine aufzufordern, ſich dieſem 
Vorgehen anzuſchließen. Das Nähere ſoll nach abermaliger 
ſorgfältiger Erwägung aller Punkte von einer Kommiſſion feſt⸗ 
geſetzt werden. Sodann wurde beſchloſſen, daß der Verein fid 
vollzählig bei dem am 1. April in Neuſtadt ſtattfindenden Feſt⸗ 
eſſen zu Ehren Bismarcks betheiligen ſolle. Die Einbringung 
des Antrages Kanitz im Reichstage wurde mit Freuden 
begrüßt. 


Verſchiedenes. 

— Die Ausfuhr von gefrorenem Fleiſche, wie ſie 
von Neuſeeland und Auſtralien, vom La Plata und den Jolt- 
landsinſeln aus erfolgt, ift eine empfindliche Konkurrenz für die 
deutſche Viehzucht, umſomehr, als dieſer Export noch ſehr 
ausdehnungsjähig ift. Allein in London werden jetzt jährlich 

egen vier Millionen gefrorener Hammel und 
94 mmer (außer den ebenfalls in gefrorenem Zuſtande einge⸗ 
führten Theilen von Rindern) von den genannten Ausfuhrländern 
auf den Markt gebracht. Das Pfund gefrorenen Fleiſches kommt 
dem Londoner Importeur einſchließlich aller Nebenkoſten auf 
etwa 34 Pf. zu ſtehen. Auf Neuſeeland allein giebt es gegen⸗ 
wärtig 22 Etabliſſements, welche ſich mit dem Einfrieren von 
Fleiſch beſchäftigen. Dieſe ſind im Stande, täglich etwa 13 000 
Hammel zu ſchlachten und einzufrieren. Von den zwiſchen Eng⸗ 
land und Auſtralien⸗Neuſeeland verkehrenden Tampjern find zur 
Zeit gegen 100 mit Gejrier - Apparaten ausgerüſtet und dieſe 
können insgeſammt fieven Millionen Hammel verladen. 

— Die zu neun Zehntel katholiſche rheiniſche Stadt Kanten 
hat den Fürſten Bismarck zum Chrenbürger ernannt. 


— Fürſt Bismarck iſt Ehrenmitglied der Schlächterinnung 
in Berlin geworden. Der „Kladderadatſch“ bemerkt dazu ſehr 
treffend, daß Bismarck manchen Ochſen abgeſchlachtet habe. 

— Der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Zaum⸗ 
ſegel in Crimmitſchau hatte dafür geſtimmt, daß Fürſt 
Bismarck zum Ehrenbürger ernannt würde. Die Crimmitſchauer 
Genoſſen haben darauf folgende Reſolution angenommen: 

„Die heutige öffentliche Volksverſammlung erblickt in der 
Zuſtimmung des Herrn Stadtverordneten Zaumſegel zur Er⸗ 
theilnng des Ehrenbürgerrechts der Stadt Crimmitſchau an 
den Fürſten Bismarck eine Stegmüllerei ſchlimmſter Art und 
ſpricht Herrn Zaumſegel nicht nur ihre größte Mißbilligung 
über deſſen Zuſtimmung aus, ſondern erklärt auch, daß ſoweit 
er bei ſeiner Wahl zum ſtädtiſchen Vertreter das politiſche 
Vertrauen der ſozialiſtiſchen Arbeiter Crimmitſchaus beſaß, er 
dasſelbe künftig nicht mehr beſitzen kann.“ 

— Ein Heimathhaus für Töchter höherer Stände 
beſteht ſeit 22 Jahren unter dem Protektorat der Kaiſerin 
Friedrich in Berlin. Die Anſtalt enthält ein Penſionat und eine 
Handels- und Gewerbeſchule und befindet ſich in einem geräumigen, 
geſunden Hauſe. Gegen mäßige Penſion will das Penſionat 
jungen, namentlich vater⸗ oder mutterloſen Mädchen unter der 
mütterlichen Leitung der Vorſteherin, Fräulein Toni Lutze in 
Berlin, Gitſchinerſtraße 104 5, die auch Anmeldungen und An⸗ 
fragen entgegennimmt, möglichſten Erſatz für das fehlende Eltern⸗ 
haus gewähren. Die Handelsſchule und die damit verbundene 
Fortbildungsſchule bezweckt, daß die Mädchen eine gute Aus- 
bildung in der deutſchen und in fremden Sprachen, ferner in 
kaufmänniſchen Fächern, Stenographie u. ſ. w. erhalten. Der 
Unterricht in der Gewerbeſchule erſtreckt ſich auf weibliche Hand⸗ 
arbeiten aller Art, ferner auf Kunfthandarbeit, Brandmalerei, 
Kerbſchnitzerei u. dergl. 

— Durch die Erdſenkungen ſind in Eisleben ſoviel 
Brüche der Gas⸗ und Waſſerröhren entſtanden, daß es 
in der Oberſtadt Gas überhaupt nicht mehr giebt. In den 
Straßen haben die Gaslaternen durch Dellampen erjegt 
werden müſſen und in den Häuſern mit Gaseinrichtung kommt 
die Petroleumlampe wieder in Gebrauch. Das aus den ge- 
brochenen Waſſerleitungsröhren entweichende Waſſer füllt viele 
Keller. ; 

— [In Stücke zerriſſen.] Freitag Nachmittag wurde in 
London am Fenchurch⸗Street⸗Bahnhofe ein Mann, vermuthlich 
durch die Exploſion einer Sprengmaſſe, welche er bei ſich 
trug, plötzlich in Stücke zerriſſen. 

— [Eigenhändig abzugeben.] Ein Elementarſchüler in 
Ratibor, der zu Dftern von der Schule entlaſſen wird und 
fih entſchloſſen hat, Muſiker zu werden, hat ſich mit einem 
Bittſchreiben an den Kaiſer gewandt. Von der Exiſtenz 
des Civilkabinets hat das Bürſchchen keine Ahnung, und ſo 
ſchrieb denn der zukünftige Virtuoſe, um ſicher zu fein, daß der 
Kaiſer den Brief erhält, auf dem Umſchlag links unten den 
Vermerk nieder: „Eigenhändig abzugeben.“ In dem 
Briefe theilt der Knabe dem Kaiſer mit, daß er von dem Kapell⸗ 
meiſter des Prinzen Biron von Kurland zur Ausbildung anges 


nommen 
wenn er die Uniform und die Inſtrumente ſich ſelbſt beſchaffe. 
Da nun ſein Vater nur Streckenarbeiter mit A — u 
ift, bittet er Seine Majeftät um eine „Liebesgabe.“ Aus dem 


ſtändige Behörde gelangt, 
und Bericht 
vorausſichtli 
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daß er aber in die Kapelle nur eintreten könne, 


iviltkabinet ift der Brief des Knaben nach Ratibor an die zus 
die nun Ermittelungen anzuſtellen 
u erſtatten hat. Die Bitte des Knaben wird alſo 


erfüllt werden. 
— Geheizte Speiſetransportwagen zur Be⸗ 


förderung des Mittags eſſens von den Wohnungen zu den 
Dienſt⸗ und Arbeitsſtätten find von einem Berliner Unternehmer 
für die Angeſtellten der Feuerwehr, die Arbeiter großer Fabriken 
u. dergl. in Betrieb geſetzt worden. Das Unternehmen will die 
Uebelſtände beſeitigen, die daraus entſtehen, daß die Frauen der 
Arbeiter zum Zweck des Mittagstragens Haus und Kinder längere 
Zeit verlaſſen müſſen und da 
in die Hände des Arbeiters oder Angeſtellten kommen. 


die Speiſen meiſt nur noch lau 


neuen Wagen ſind gut geheizt (60 Grad), die zur Beförderung 


dienenden „Eſſenträger“ beſtehen aus zwei emaillirten Gefäßen, 
welche leihweiſe ohne Pfand und ohne beſondere Vergütung ge⸗ 
liefert werden, ſie ſchließen ſo dicht, daß das Eſſen vollkommen 
frid, wohlſchmeckend und heiß bleibt. Das Abonnement ift ſehr 
illig. 
ſtimmten Plan eine Reihe von Straßen zur Entgegennahme der 
Eſſenträger. 


Die einzelnen Wagen durchfahren nach einem ganz be⸗ 


— Eine Schreibmaſchine für Blinde, genannt 


Duograph, iſt kürzlich von dem Abbe Stiltz erfunden 
worden. Mit Hilfe einer ſolchen Maſchine iſt es jetzt möglich, 
daß Blinde ohne jede fremde Hilfeleiſtung Briefe ſchreiben. Um⸗ 
gekehrt iſt es den Verwandten und Bekannten eines ſolchen 
Unglücklichen mittelſt einer ſolchen Maſchine möglich gemacht, dem⸗ 
ſelben Briefe zu ſchreiben, die dieſer dann ohne jede weitere Ver⸗ 
mittelung ſelbſt leſen kann. 
reichen Mechanismus der Maſchine, bei der durch das Nieder⸗ 
drücken einer Taſte einerſeits der betr. Buchſtabe auf das Papier 
abgedruckt wird, andererſeits aber hierdurch gleichzeiti 
der anderen Hälfte des Bogens ein entſprechender Einſchnitt 
erfolgt, die je nach den entſprechenden Buchſtaben verſchieden 
und ſo von den Blinden leicht geleſen werden können. 


Dies wird erreicht durch den ſinn⸗ 


auf 


— Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 


gerichts ſind die an Chauſſeen gelegenen Gemeinde⸗ 


bezürke verpflichtet, bei Schneefällen die Chauſſee zu 


ſchaufeln und paſſirbar zu machen, während bisher die Chauſſee⸗ 
verwaltung dies beſorgte. 


[Offene Stellen für Militär⸗Anwärter.] 17 Feuer, 
wehrmänner, Magiſtrat Königsberg i. Pr., je 59 bis 71 Mark 
monatlich, Kleidung und . — Briefträger, Kaiſerl. 
Poſtamt Gneſen, 900 Mk. und 144 k. e — 
Landbriefträger, Kaiſerliche Poſtagentur Karszin, 650 Mark 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — e Königliche 
Polizei⸗Direktion Stettin, 1000 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — 2. Polizeiſergegnt und Steuereinſammler, blizei⸗ 
Verwaltung Schmiedeberg (Rieſeugeb.) 600 Mk. — Polizei⸗ 
ſergeant, Magiſtrat Konitz, 900 Mk. und 60 Mk. Beihilfe zur 
Nienttrleidung. — Vollziebungsbeamter und Gefangenwärter, 
Magiſtrat Konitz, 450 Mk. und ca. 450 Mk. Nebeneinnahmen. — 
Stadtſekretär, Magiſtrat Kulmſee, 1500 Mk. — Kämmerei⸗ 
Kaſſenbote, Magiſtrat Stuhm, 300 Mk. jährlich. — Kanzlei⸗ 
aebilfe, Königl. Amtsgericht Tuchel, 5 bis 8 Dig. ber eite 
Schreibwerk. — Schuldiener, Gemeinde⸗Vorſtand Moder, 540 
Mart und freie Wohnung im 3 — Nachtwächter 
und Schuldiener, Magiſtrat Stuhm als Nachtwächter 180 Mk., 
5 freie Wohnung und Brennung ſowie Exekutions⸗ 
gebühren. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 16. März 1895. 

An unſerem Platze bleiben die Zufuhren klein wie bisher; 
auch in dieſer Woche ſind nur 272 Waggons und zwar 136 vom 
Inlande und 136 von Polen und Rußland herangekommen. — 
Weizen. Die Zuführen find noch immer ungenügend für den 
Bedarf der Müblen. In Folge der allgemeinen beſſeren Tendenz 
waren dieſelben gezwungen, faſt täglich etwas erhöhte Preiſe an» 
legen zu müſſen, ſodaß dieſelben Mk. 3 bis Mk. 4 höher ſchließen. 
Der Export verhielt ſich ganz unthätig. Es wurden ca. 700 To. 
umgesetzt. — Roggen war etwas reichlicher wie bisher zugeführt. 
Die Mühlen traten lebhaft als Käufer auf, zuletzt betbeiligte 1 
auch der Export, ſodaß Preiſe ſowohl für inländiſche wie Tranſit⸗ 
Waare eine Beſſerung von Mk. 2 erfuhren. Es find ca. 600 To. 
gehandelt. — Gerſte. Die Zufuhren vom Inlande wie von Ruß⸗ 
land bleiben recht klein, es liegt aber auch wenig Bedarf vor, 
namentlich ſeitens des Exports. In den Preiſen ſind nennens⸗ 
werthe Aenderungen nicht bemerkbar geweſen. Gehandelt iſt in⸗ 
ländiſche große 680 Gr. und 642 Gr. Mk. 110, Chevalier 686 Gr. 
Mk. 116, Jutter ſtark mit Widen, beſetzt Mk. 88, kleine 632 Gr. 
Mk. 92, ruſſiſche zum Tranſit 597 Gr. Mk. 69, 650 Gr. Mk. 72, 
644 Gr., 653 Gr, und 656 Gr. Mk. 74, 674 Gr. Mk. 75 pr. To. 
— Fafer war in den letzten Tagen etwas ſchwächer. Inländiſcher 
i nach Qualität Mk. 97 bis Mk. 106, ruſſiſcher zum Trauſit 

k. 65 pr. To. bezahlt. — Erbſen, inländische gie Koch⸗ Mark 
120, polniſche zum Tranſit Mittel- Mt. 85, Mk. 87, Mk. 90, 
Futter- Mk. 80, kleine Victoria- Mk. 95, Mk. 100 pr. To. geb. — 
Widen, inländiſche Mk. 98, Mk. 100, Mk. 102, Mk, 103, feucht 
Mt. 92, polniſche zum Tranfit ME. 81, Pit. 82 pr. To. bezahlt. 
— Pferdebohnen, inländiſche Mk. 98, Mk. 102, Mk. 103, pols 
niſche zum Tranſit Mk. 82, Mk. 83, Mk. 85 pr. To. gehandelt. — 
Oelſaaten werden noch immer reichlich zugeführt. Bei einiger 
Nachgiebigkeit der Inhaber konnten Zufuhren ziemlich ſchlank 

eränmt werden. Feine Qualitäten bleiben geſucht. Schwediſch⸗ 

lee vom Export ganz e Bezahlt iſt weiß Mk. 28, 
Mk. 30, Mk. 52, Mk. 55, Mk. 60, Mt. 61, Mk. 63, Mk 65, Mk. 66, 
Mk. 68, Mk. 70, Mk. 72, Mk. 74, ME 78, Mk. 76, Mk. 80, Mk. 81, 
Mk. 82, Mk. 83,50, Mk. 85, Mk. 86, Mk. 90, roth Mk. 26, Mk. 30, 
Mk. 31, Mk. 33, Mk. 35 Mk. 37, Mk. 38, Mk. 40, Mk. 41, Mk. 42, 
Mk. 43, Mk. 45, Mk. 46, Mk. 46,50, Mk. 48, Mk. 49, Mk. 50, 
Mk. 51, Mk. 52, ſchwediſch Mk. 46, Mk. 48, Thymothee Mk. 24,50, 
Mk. 27, Mk. 28, Mk. 29, Mk. 30, Mk. 31, Mk. 32, Mk. 32,50 pro 
50 Kllogr. — Weizenkleie gefragter, und Preiſe 10 Pfg. bis 
15 Pfg. höher, Zuletzt ift bezahlt grobe Mk. 3.05, Mk. 3.10, extra 
robe Mk. 3,15, Mk. 3,171/ Mk. 3,20, mittel Mk. 2,95, feine 
NE. 2,85, Mk. 2,90 pro 50 Kilogr. — Roggenkleie Mk. 3,17½ 
Mk. 3,20, Mk. 3,22 ½, mit Geruch Mk. 3,05 pr. 50 Kilogr. geh. — 
Spiritus bei ſchwacher Zufuhr in ruhigem Verkehr und unver⸗ 
änderten Preiſen. Zuletzt notirte contingentirter loco ME. 51 
März 51, März⸗April Mk. 51,25, nicht contingentirter loco Mark 
31,25, März Mk. 31,25, März⸗April 31,50 pro 10000 Liter Proz. 

Poſen, 15. März. Spiritus. Loco ohne Faß Eber) 49,80, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,50. Ruhig. 


Berliner Vrodukteumarkt vom 15. März. 

Weizen loco 125—145 Mk. nach Qualität geſord., gelber 
märkiſcher 137—139 Mk. bez., geringer gelber 127 ME. bez. Mai 
143,50—144,25 ME. bez., Jun 144,50— 145,25 ML. bez., Juli 145,75 
bis 146,25 Mk. bez., September 147,00 147,50 ME. bez. 

Roggen loco 116—122 Mk. nach Quallität geford., guter 
inländiſcher 119,00 —119,50, klammer inländiſcher 116—117 Mk. 
ab Bahn bez., Mai 123,00 — 124,00 Mk. bez., Juni 124,00 bis 
124,50 Mk. bez., Juli 125,25—125,50 Mk. bez., Auguſt 126,00 bis 
126,25 Mk. bez., September 127,00—127,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 94—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 105—188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 114—123 Mk. 

Erbien, Kochwagre 126—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—125 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bes. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 15. März 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im eee ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
ütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 91, IIa 85, IIIa 
—, abfallende 50 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 75—30, 
Pommerſche 75—80, Netzbrücher 75—80, Polniſche 75—80 Mark. 


Stettin, 15. März. Getreidemarkt. Weizen loco höber, 
neuer 125,00 — 140,00, per April⸗Mai 141,50, per Mai-Juni 142,50, 
— Roggen höher, loco 114,00 120,00, per April⸗Mai 121,50, 
ver Mal Juni 122,50. — Pomm. Hafer loco 100-110, Spiritus⸗ 
bericht, Loco matter, ohne Faß 70er 31,80. 
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Swangsberfleigerung. | 


bon 11—1 Uhr eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf- 


Bilance | 


Ausgeſchieden find mit Jahresſchluß: 
a Teeimilligt g — 


Mappen⸗Poſt 


für Wiederverkäufer offerire 100 Mappen 


die in Folge Einſpannung jungen An⸗ 


Suche zum 1. April oder fpäter _ 


eine Pachtun 


m Wege der Zwangsvollſtreckun mit 5 B ee d j 
g. u. 5 Coup. in Billetpoſt 3,00, | von 3—500 Mora. Späterer Kauf nicht { 
au as e von, atid 4 lan 400, jebet Bozen mit. farbig. | Nr. 29 . U. B..Expeb. B. Beek. Sr | 
. . 4 au 4,00, jeder Bogen mit farbig. Nr. . d. Exved. d. Geſell. er i 
e Jaubeleſchen Gheleiten Vorſchuß⸗Vereins Leſſen. Neliefbild beklebt 5,00, 100 Mappen Suche eine noch gut erhaltene 12987 j 
Eimpetengene, 155 ber Dorfſchaft Gatſch Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 9 850 mog 1 EO 805 Windmühle 1 
elegene Grundſtü Er ie tä i 7 — eip⸗ ; Í 
am 3. Mai 1895, en 53 N Pamiva. bare filr ben Wiederverten Billigit Dei ad pl richten an Kitten, Dubiel { 
Vormittags 10 Ahr 271050 77 | > © Geſchäftsaußenſtände in Wechseln Z |=| Moritz Maschke. Zroblawten or. i 
bor dem unterzeichneten Gericht — an 275 — . . Mobiliarvermögen u. Stempelvorrath TTT... | ; 
E ootele Zimmer Nr. 32351; — — ... . Guthaben der Genoſſen 96791 27 > 
> 205 — — . t⸗ vefunds . F-D 8 20498 | 22 
Pas Grunbitüc it mit Mel Z |Z . e epte Meenen i. a 4209|74 ((e Vichverkäufe. i 
Meinertrag und einer Fläche vonj _ |— .. Voraus ehobene inſen pro 1598 1809 — * 
8,9650 ettar zur Örunditeuer, mit| = — : ans Mereins- Schulden 22 166438 56 I 
6 * — — 8 Dubchlanſende Kalten . 452 79 Drel ſehr brauchbare, kräftige Eine Henne zugelaufen Blumenft 1 
. — — 9 Pr 1 * N 
undd . Ae des Be . .. . . Roh- (Brutto) Gewinn 705540157 =, 
rundbuchblatts, etwaige hätzungen]? y 
und andere das Grundl betreffende Die Zahl der Genoſſen betrug am 1. Januar 1894 723 Perſonen >œ Geldverkehr. o 1 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Hauf- Im Laufe des Jahres wurden aufgenommen . . 44 , u 
bedingungen können in der Gerichts⸗ n h 
Schreiberer II während der Dienſtſtunden Summa 767 Perſonen ji 


1 die nicht von pon auf den 


P. verftorben r Ae A ee AE 
c. durch Ausschuß. » . » 16 ab 47 2 


zuges entbehrlich geworden ſind, werden 
verkauft in 590: 


6000 Mart 


teher übergehenden Anſprüche, deren l Air [5903 4 
San oer 18 der de ‚aus dem Summa 47 Einb bof bel Einnibe, Preis Priefer. PA ‚Infort, 6000, mt Do Tiere r 
rundbuche zur Zeit der Eintragung ; erkaufe billig o rund ei Schneidemühl. * 
des Perſtelgesungsdermerks nicht her⸗ Perſonen, Senden er am 31. Dezember 1804. . 720 preußiſche, braune Selbſtdarleiher 300 Mark . * 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ Seuoſſen zählte. Off. u. Nr. 2958 poſtlag. Schneidemüh N 
derungen. von Kapital, Zinſen, wieder- Leſſen, den 31. Dezember 1894. Stute DR 
kehrenden Hebungen oder Koſten, D x ; ; 4 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor er Vorſtaud. ` weil überzäblig, Dieſelbe ift ca. 9 Jahr . ermiethungen d 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ Dr. Boluminski. Jacoby. H. Warkentin. alt, 3 Jahre bei der Truppe gegangen, |Q I4 Pensionsanzeigen. i f 
boten anzumelden, und, falls der betrei⸗ = — — — fehlerfrei, ſpringt gut, 51/2 Zoll groß, . ) f 
F PA NSE NIRA AARS: EE eP PLA Dant da EEE er NEL u OKTAR G Gompa guie⸗ ber geeignet Ei Zr 7 B) 
aubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ rubitz, Hauptm., Strasburg Wpr. in möblirtes Zi ier 2 
elben bei Feſtſtellung des geringiten B p Í (Iv ) Í Í d kl r e \ imme 8 
) Gebots wich derückſüchtigt werden und uda es er s uzxusp er emar ſteben ke el DE 18884 Amts⸗ oder Marienwerderſtraße, zum j 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen v. 18.—21. April 1895. Cœ sr — 1/4. v. e. j. Mann zu miethen geſücht. A 
die berüciichtigten Auſprüche im Range S x x iich e Off. u. 2800 a. d. Exp. des Geſell. erbet. 19 
zurücktreten. Ungar. Reitpferde. Carossiers, Jucker- 75 ) Ein freundl. möbl. Zimmer mit 9 
| Diejenigen, welche das Eigenthum — — — —ä0 e a Halbblut, ſehr ſchnell, fehlerfrei, zum | fev. Eingang, mit und ohne Beköſtigung, | 
n Schlaß des Lerſtege⸗ gespanne, Viererzüge Verkauf. Ebenbafelbft, find 160 engl. Preisnngnde unter Ct e 7 
, $ . FFF 5 8 n iffre i 
4 rungstermins eee des Ver⸗ (direkt durch die Züchter, ohne Zwiſchenhändler, zum Verkauf geſtellt). er voe ke ee Exved. d. Geſell. en 15 
N eren ue wi angels Ausführlicher Katalog, eutweder durch das Comité: Budapest, Köztelek, Hammel Eine herrſchaftliche Wohnung —4 
nach erfolgtem Fend ag das Kaufgeld | oder aus Gefälligkeit durch unſer Comité - Mitglied: Herrn v. Egan-Sloszewo Er von 7 Zimmern nebſt Zubehör, Pferde⸗ i 
} in Bezug auf den Anfpruğ an die pr. Wrotzk Weſtpreußen. 3 39471 zur Maſt, ca. 70 Pfd. ſchwer, zu verkaufen. ſtall und Garten, ift 1. April ii 
: peH bes Lell uber di tErthei d Das Comité 11 hochtrag. Kühe hat zu verkaufen. zu vermiethen. . 11748 F 
Das Urtheil über die Ertheilung des u z om e, 29381 G. Schmodde, Baitwisto. Riefenburg, den 5. März 1895. 3 
- Zuſchlags wird P u Er 
8 x E E E a es N — N > E. Boldewahn. $ 
an d mai 1895 dee οοοοοοοοοοοοο n ˙d || 2 en 
| Vormittags 11 Uhr > tl t ind ) eu zu vermiethen. Scheffler, Salzſt ir 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. (>) © a) * Ei = —— . 
. Grandenz, den 10 März 1895. | ( un! in R R r bee Den. Ae ben 8 Soner sohuung | 
$ j e M 3 au bei Swaroſchin. 3 on 8 Zimmern hat zu vermiethen. 
Königliches Amtsgericht. jent ( omg f nme l — — — — — 3312 2 
5 . Zee 120 l 9 i: 3 È Zum Betrieb der Landwirthſchaft u. Kr Eine e 
E\ m auien des HII g! Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit Abrollen von Laſten ſuchen 12849 |3 gi , tung, "BE 
: : i 4 hoher Eitratlöslichteit, [4931 2 ii f y $ ite 0 5 — Zubehör, per a 
* * 
ö du der Gmie |9 Deutsches Superphosphat Q| e tit Arbeilsyiere | mannan i 
gegen & im Alter von 6—8 Jahren und circa Hochherrſch aftl MR h y 
- Emil Ki 25 28 4.—5/ groß. Gefl. Offert. an C. Hanne Jaftl. ohnung. i 
= 2 November 1882 7) Chilisalpeter, Kainit & & Co., Roſenberg pr. In meinem neuerbeuten Haufe, Grüner ' 
au Draun oah poan ARY 3 9 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 6 ' 2 „ Me en 
0 mann, So n. 1 Fart un 85 ine 9 Geschäfts- und Grund- i 16 £ 8 age i 
3 e ung ſchen Eheleute, @yın ig A P Muscate Dirſchau 63 eo sicht Verkäufe und De re A Ren. B 'i 
— 2. den Maurer Eduard Kirſtein zu S In s B Gee 5 Oscar Meißner, Maurermeiſter. i 
n Graudenz geb. am 7. Januar 1867 s 8 — ? 8 zu mann dern i 
å a Sander) evangeli, fe Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. & Fin mass casthaus Mühl. Wohnung Fe i 
y Sohn der Carl und Pauline geb. > 3 ara NS 
4 Kanals Kirftein’ichen Eheleute GDOBSEEO GSAOIQOIOSHSEIH® SSS 2ſtöckig, ſehr günſtig an Chauſſee gelegen, Yımmer ene gs num, 
D. edig wegen Beleidigung 2 ep mit Schaut, Material u. Reitauration, i h 
$ Seaubenz in der See. van 4 De Ein großes flottgehendes don 3000 ble F. inf 10080 Tol 2968] ER —— 19. $ 
z 2 2 . D. In]. J. EEI = 7 rer ee reg Per 0 > 
7 es ne ee RO $ t bei 2—3000 Thlr. Anzahl. 3. kaufen d. Rn 1. April 3 De 5 
je 1. Der ig Aer bende Lenz ll) fl 2 0 waaren⸗ II „ oder Herren y 
t, als Borfikeuber, _ tiz P . Ar REF Penfion. H 
E x . ? 0 utzge chüft Geſunde, 3 gute an ge⸗ j 
k 8 — eder 2 in einer lebhaft. Kreisſtadt Oſtpr., En müthliches Familienleben. Meldungen 
. ; als Schöffen, = eingeführt, ift Familienverhältn. halber | werd. brief. m. d. Aufſchr. Nr. 2869 5 
2, der Amtsanwalt Hartwich a op 2060 angegeben. ge d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. rt 
0. als Beamter der Stgatsanwaltſchaft, = A 85 e ies = 7 i 
er der Aktuar Sipmauski in der Haupt⸗Geſchäftslage einer größeren Garniſon⸗ und Provinzial⸗ n = 3 . 
it als Gerichtsſchreiber ſtadt WWeſtyreußens, It unter günſtigen Bedingungen per bald zu verkaufen. Vogler, A.-G, Königsberg i. Pr Geſchäftslokal. i 
re für Recht erkaunt: 8 | Das Geſchäft beitebt feit 18 Jahren und ift eine ſichere Brodſtelle. . In meinem am Markt belegenen i 
0, Die Angeklagten find der öffentlichen Adreſſen werden brieflich mit Aufschrift Nr. 2981 durch die Expedition Ein Mieths⸗ und Hauſe iſt ein Laden nebſt Wobnun É; 
= Beleidigung des Schutzmauns des Geſelligen in Graudenz erbeten, ee worin feit 30 Jahren ein Mannfakt s £ 
ht Schiffner zu Örandenz een dar — — — Geſchäftshaus Mode⸗ u. Coufektions⸗Geſchaft m 0 
t. werden deshalb mit je 3 (drei) Mark z 2 beitem Erfolg _ betrieben a. 1 1 
[s Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit | 8 iſt preiswerth ſofort zu verkaufen oder anderen Geſchäft ſich auc $ 5 em H 
— e 1 (einem) Tage Gefängniß toften-| É $ gegen eine kl. Laudwirthſchaft zu verf yermiethen. iii a ein 10 
er kantig beſtraft. 2950| # tauschen. Agenten erw. Meld. w. bril | Friedmann M „ 12632 1 
uk Dem Berechtigten wird ferner die u. Nr. 2891 an die Exp. des Gej. erbt. „ 0 
ijs Befugniß zugeſprochen, die Berur- EIIE 2 M korn. 25 
) theilung auf Koſten der Schuldigen 6 U 50 SL ji f $ i 
6, a öffentlich im Graudenzer 0 t) ift Uns sel 1 + Schüler en Be = t 
1. Geſelligen binnen 4 Wochen nach der Ein en Eckhaus, in Königs⸗ en wolle: d 
0, Zuſtellung des Urtheils bekaunt zu berg i. Pr, mit Mittelwohnungen, Des finden gewiſſenhafte Beaufſichtigung u. f 
2, machen durch Einrücken des ent⸗ ſtillation, Reſtaurant, vollſt. Inventar, kräftige Verpflegung in der Penſion ches * 
> ſchei on Rechts Urtheils. — a re gelegen, Bi Pie EN le wski, Thorn, Wind- i 
er . Uthe e = Y 1 
— Von ech wegen. zahlung 15—12 000 Mt. Näheres bei ——.— re en Te Eo t 
is „Weine be Anna Kosenke A. Steinporf, ® mi sberg i. Pr., Danzig. A 
ra geborene Kethler hat mich von Flötenau Fleiſchbänkenſtr. 5. 12912] Peuſion f. Schül. od. Schülerinn. gew. ST 
ne — end oll dich E Eee Sehr reutables [2914 Do. ò. ‚Schule. d. Lebr., Klavier. 8. N 
Be Inſel Rügen aufhalten. warne AN H TE ge 8 Ki 
Ye —.— Jedermann, derſelben etwas zu gs il * 92 ; 
51 orgen, da ich für ihre Schulden nicht 20 2 Allenstein. 4 : 
rt auftomme. 12949 nebit Kolonialwagren⸗Geſchäft in einer|$ In meinem Haufe in allerbefter : er! 
03. August Rosenke, Gruppe. kleineren Stadt Poſens für 60000 ME. | e Geſchäftslage der Stadt habe ich 2 y 
30, a EEE y PEA EREE E WET A bei einer Anzahlg. von 25—30000 Mk.] è von ſofort reſp. ſpäter einen 3 Si 
Eine e u verkaufen. ſehr günſtig zu berkaufen. Angebote è oi . Tpätgı 3 a. 
Bisefeidw. Geſch ke, Ter Kajerne. erbeten unter No. 99 G. V. an|® ſchönen hellen R d 5 A 
A — Rudolf Moſſe in Poſen. 3 N en 4 
tai i In einer mittleren Stadt Weſt⸗ e welcher ſich für jedes Geſchäft, 2 Bi: 
> „ Fein unt enorm |. Signeken, Buhhandlung E 1 W 8 4 
dr 2 1. .® ur 
3 %% gu vermieten: $ 
i Geſchäft 2 Natalie Rebfe e i 
bið Die ol licitationen Vekauntmachung vom 1. April oder 1. Juli zu verkaufen. S2 ba N 5 
j Die Fiſchereinutzung in der linken Daſſelbe liegt in guter Geſchäftsgegend, A N 
Jef, in der Königlichen Oberförfterei Hagen] Stromſeite der Weichſel vom rothen beſteht aus großem Laden und großen, romberg. 5 
ei r das Quartal Ayril-Suni 1895 finden | ruge zu Dragaß bis zum Ausgange E hüner b Seil. Off. ? \ 
hatt: des Dorfes Gubin mit Uusihlug ber ; E3 711. In meiner Peuſionsguftalt 9 
3 e ober er ehemaligen Cour⸗ — E —ü—̃ʒ( —4S.ñj N 
2 am 5. April u. 17. Mai bee Sage va zum ident. Oefftullicht Verſtrigerung. Brombera, Öroefeiz, 7, Finden gum $ 
im . 333 War- | Örenzitein Nr. 18 wird Montag, den 18. März 1895, 15 Morgen Acker Aufnahme. Schülern der unteren kojas 4 
lubien für das ganze Revier; Sonnabend, d. 23. März d. J.,] Vormittags 11 Uhr, werde ic in dicht an der Chauſſee u. Stadt Gneſen, wird. Lachtülfe gewährt, f ' ) 
inb am 19. April u. 21. Juni Vormittags 11 uhr Dombrowko bei Mogilno [2945 vorzüglich zur Errichtung einer Fabrik Krahmer, 8. Oberamtmann. er 
12 im Aittlan hen Haſtbofe zu Jezewo von pie Dauer von 12 Jatren un ben 1 Briſſche ee 1 to: in iiy inh 5. ah au merfaufen. Näheres Damen fader freundliche Aufnaome A 
S0. für das ganze Revier. _ eee abren an ben AL 8 1 ten, 1 Soto- in b. Exped. d. Önejener General-Unzeig,| delska. Ni nh Sebeumme Kur- f 
at Die Termine beginnen um 10 Uhr Di Verdachtungsbedi er a mobile u. Dreſchkaſten, 13 Fohlen 7 7 delska, Bromberg. Louiſenſtr. 16, MR 
= Vormittags mit Verleſung der Verkaufs⸗ ie Verpachtungs bedingungen können u. A. m. Ile il andlun Junge Leute, d. nach Berlin kommen, Ei 
er. bedingungen. 12867 in den Vormittage⸗Dienſtſtunden in zwangsweiſe öffentlich meiſtbietend ver- nden vorzügliche Benfion im Centrum i 
50. Hagen, den 1. März 1805. werden. Gerbäitssimmer eingesehen |fteigern. mögl. anf bem Sande, ober eine vafjenbe | Berl Wallnertheateritr. 33, v. Rotentbai, 1 
165 der Oberjörſter. Der Königliche Nentmeitten, . Mogilno, den 14. März 1898. Ju Pachten. Meld taat ge guſche Damen aps fe el ene wend. a 
m; dn rünberg, Schaffstaedter, Gerichtsvollzieher. Rr. 2806 d. d. Exped. d. Gefell. erh. 24.817 K 
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Neueste Tuchmuster 
franco an Jedermann. 


F 5 S P FEER E ERE TA FETTE R E TEET AIEEE PE 
°F g è 5 ch verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Col“ 
N e II ® H- Tection bettet, franto eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter 


ür Herreuauzüge, N Joppen und N ferner 


Ferne von der Heimath, in Kairo in Aegypten Li Proben von Jagdſtoſſen, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen 
en . ER a en, wo e Linderung S Bilard, Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen 20. 20. und liefere nach anz 
langjähriger Leiden suchte, entschlief n Nord- und 


Süddeutſchland Alles pranto — jedes beliebige Maaß — 
zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Seine Bxcellenz, der General- Landschafts - Direktor, Rittergutsbesitzer ll. für Mt. 1,80 ||, für Mk. 6. 


3.00 Mtr. modernen Stoff 


Herr Adolf v. Koerber WE ze 
0 i x für Mk. 11.20 | für Mk. 16.50 


TAR | fei 3.20 Mtr. Satintuch zum | 3:00 Mtr. fein. Kammgarn⸗ 
Koerberrode A ſchwarzen Tuchanzug, gute | | Cheviot z. Sountagsanzug, 


- ——— — 


4 ů—ů— 


— — — — q — 


| Qualität. | blau, braun oder ſchwarz. 
ii i i Mitglied des Herrenhauses für Mk. 2.50 für Mt. 7.50 85 
im 78. Lebensjahre. i 250 Mtr. Englisch Leber qu 3.00 Mte. Cheviot zum a | 
F Seit mehr als fünfzig Jahren dem hiesigen Kreise durch Grundbesitz a A e n 

angehörig, hat der Verstorbene während dieser langen Zeit seine reichen 5 S FR mE A 8 

Gaben und vielseitigen Kenntnisse in den verschiedensten Ehrenämtern mit x für ME, 5.70 1 a BAD. 

besonderer Hingebung und regstem Eifer dem Wohle seines heimathlichen © . dauerhafte e bell 

Kreises gewidmet. Schon schwer erkrankt, trieb ihn doch sein Pflichtgefühl, 2 — — eu 

noch am vorletzen Kreistage im November v. Js. Theil zu nehmen, da wichtige N für Mk. 10.50 für Mk. 7.30 

Vorlagen zur Berathung standen. P 4. 3.00Mt. dauerhaft. Cheviot | 3,20 Mtr. modernen Stoff 

Lange Jahre Kreis-Deputirter, gehörte er dem Kreistage seit über ; 1 8 ee a „ Pell und unter. 


fünfzig Jahren an, war langjähriger Vertreter des Kreises im Abgeordneten- 
hause und wurde im Jahre 1891 auf Präsentation des alten und befestigten 


für Mt. 17,70 || für ME, 4.20 


3.00 Mtr. feinen Diagonale | 11.20 Mtr. modernen&heviot- 


Grundbesitzes ins Herrenhaus berufen, N [Buztin zu einer dauerhaften 
Von echt königstreuer Gesinnung verband der Verewigte mit treuer 9 . Sale, = 
u: > : S ; FERN re aan ee S 5 teichhaitigite Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen 
Anhänglichkeit an seine engere Heimath ein warmes, patriotisches Herz für A Budatius, Cheviots 11 Rammgarnkoien 1 ee | 
die Grösse und Wohlfahrt des Vaterlandes. : zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. [3148] | 
Ein ehrenfester, vornehmer Mann, war er Allen, die ihn kannten, ein SA |G H. Ammerbacher, Fabrik-Depot, 2 
Vorbild treuester Pflichterfüllung und rastloser Thätigkeit. “H Augsburg W. l 2 i 
Das Andenken des Verstorbenen wird im Kreise Graudenz stets in E SAN TEE Berg ER A A ASSE ANE 
hen Ehr ] den, ; 31 
ee een werden Schützenhaus. | 
Graudenz, im März 1895. HI Sonntag, den 17. März er.: i 
Der Krei Krei = Grosses Concert 
er Kreis-Ausschuss des Kreises Graudenz. pe | 
; Das Programm enthält unter Anderem: Ouverturen „Der Geiger aus Tyrol” 1 
Conrad, H. voa Bieler - Melno, Gaebel, von Genee, „Lodoiska“ von Cherubini, Fantasie aus „Traviata“ von Verdi, f 
Landrath Kreis-Deputirter Stadtrath aae a e A TAE EN S AA f 
. ) . . eriot, vorgetragen von Kapellmeister Nolte. 
; Anfang 7½ Uhr. Hintrittspr Pf. ( 
Laudien-Bogdanken, Ossmann- Sallno, \ orverkauf in Güssow’s Conditorei und Schinckel's are I 
Rittergutsbesitzer. Rittergutsbesitzer, 2970] Nolte. | 
Pohlmann, Schelske-Ramutken, ; \s — 
Oberbürgermeister, Gutsbesitzer, 1 ivoli. | 
Sonntag, den 17. März cr., Abends 7½ Uhr: t 
f 
Grosses Concert | 
BER: der Kapelle des AT n Sa 141, unter Leitung ihres Dirigenten 1 
Meinin er Liſten à 20 Pf. offerirt Entree an der Kasse 50 Pf, Ne wie bekannt. 12868 
8 7 — ä ß . — Van z 
Guſtav Kauffmann, Herrenſtr. 20, N Turnverein „Jahn“ Grandenzer Cesano verein $ 
A ; in Lei billig zu Y Gr PILZ, 
Am 15. März, Nachmittags 27 Uhr, entschlief sanft nach Ein Leichenwagen verkauf, , Sound, den 75. 5. M.: Nächste Uebungsstünde z i 
langem, schweren Leiden mein innig geliebter Mann, unser guter G. Kohls, Marienwerderſtr. 33. 12966 A Turnmarsch Sonntag, den 17. März, 
Vater, der Kgl. Amtsrath a: = nach Miſchke. Abmarſch Vormittags II Uhr. [2991 ò 
A É T Oeffentliche F eilbielung! 2 Uhr Nachmittags vom Schübenbauje] Vollzähliges Erscheinen dringend | 
ugus emme Der gerichtlicheVerkaufin Sachen: Jan Sahlreiche Betheitigung erwüniet | —— erwänsoht _____ | 
4 z 12 ' c rige un k 2 
im Alter von 60 Jahren. ee A a die Dub DEE ; Baus er Gasthof h 
Dieses zeigen tiefbetrübt an ist erfolgt und nee, ANUEN ven Nachmittags ST Ihr u Lö i 
Bots chin, den 15. März 1895. Concurs 5 !!!!! a Z. jungen Wen ; 
Die trauernden Hinterbliebenen: bei mir zam Ausverkauf u. Katholischer Fechtverein. N 5 
Die Trauerfeierlichkeit findet Dienstag, den 19. März, Vor- inzel-4" J Sonntag, d. 17, d. M. Verſammlung ? 2 
N Portwein à ½ Fl. Mk. 1.25 und im Schültzenhauſe Der Vorſtand 
mittags 10 Uhr, im Trauerhause, die Beerdigung Mittwoch, den — F = 2 NE I l 
20. März, Vormittags 11 Uhr, in Wangerau statt, kaver 150. Menes er Aushe. Landwirthſch. Verein A 6 
.40, Ofener M.1.10, Vöslauer Sri 7 . Tarpen, i 
5 ; Blut 1.25, ferner offerire noch 10 en Aa = "Sonntag b. 17 Min es x 
== — = — 2 f | Cognac 5 250 U, 50, Gu nt 1895, Nachm. 1200 Wee D 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Wie er ein reicher Mann wurde. 
Novelle von C. Milanis. [Nachdrus verb. 


Die Ellenbogen auf den Tiſch geſtemmt, die Finger in 
den ergrauenden Haaren tief vergraben, ſtarrte Buchhalter 
Lampert ſchwermüthig auf das Häuflein Silber nieder, 
das vor ihm lag. Der Neft des ihm zuſtehenden Ge⸗ 
haltes nach Abzug des während feiner Krankheit ge- 
zahlten Vorſchuſſes und nach Abrechnung der Koſten für 
ſeinen Stellvertreter! Erbärmlich! Und davon mit Weib 
und Kind einen vollen, ewig langen Monat leben?! 

Sanft legte ſich die Hand einer jungen, bleichen Frau, 
deren hübſche Geſichtszüge mehr noch als die ſeinen von 
Nahrungsſorgen redeten, auf die Schulter des Bekümmerten. 
Sie hatte ihn ſchon lange ſtill beobachtet. Ihr Blondkopf 
ſchmiegte ſich dabei an ſeine bärtige Wange; als er dem 
keine Beachtung ſchenkte, überdeckte ſie das Geld mit beiden 
Händen, und bot ihm die Lippen zum Kuſſe dar. Wer 
hätte dem widerſtehen können? Freudig leuchtete es in 
ihren Augen auf, als er, ſie küſſend ſagte: 

Du liebes, gutes Weib!“ 

Eo war er ihr recht! Um endgiltig mit der ſchwer⸗ 
müthigen Anwandlung ſeinerſeits zu räumen, zog ſie ihn 
ſchnell von dem verhaßten Gelde hinweg bis an die Wiege 
ihres Knaben. Geräuſchlos bog ſie die grünen Vorhänge 
des Bettchens zurück und neigte ſich über das ſchlummernde 
Kind, indem ſie ihn liebreich drängte, ein Gleiches zu thun. 
Leiſe begann ſie: 

„Und nun ſieh einmal, lieber Fritz, wie reich wir trotz 
alledem ſind! Können irdiſche Reichthümer ſo glücklich 
machen, als wir ſein dürfen? Du biſt nun nach ſchwerer 
Krankheit zu voller Geſundheit geneſen, wir lieben uns jo 
tief und treu wie Mann und Weib ſich nur je geliebt haben 
und dieſer herzige Bub iſt unſer liebes Kind! Iſt das nicht 
genug des Glückes? Ich tauſche mit Keinem, ſelbſt wenn 
er Millionär wäre“. 

Fritz Lampert lächelte trübe. 
ſeine Stimmung ſagte er: 

„Ein Millionär kennt die Sorgen nicht, die ich kenne, 
und die Du auch nicht kennſt!“ 

„Vielleicht kennt er dafür andere und unſere Sorgen wiegen 
leicht dagegen! Ich Deine Sorgen nicht kennen?“ Sie legte 
ihren Kopf an ſeine Bruſt. „Wenn ich Dir täglich ſage: Gott 
verläßt Die nicht, die arbeiten und beten?! Glaube mir, 
es geht Alles einzurichten, ſofern wir ernſtlich bemüht ſind, 
uns einzuſchränken, ernſtlicher noch als bisher. Wir können 
ſo Vieles noch entbehren, was mir, am Ende, als offen⸗ 
barer Luxus erſcheint. Warum z. B. in dieſem theuren 
Stadtviertel wohnen? Nicht wahr, Du ſtimmſt mir darin 
bei?“ Er nickte traurig. Dadurch ermuthigt, fuhr ſie 
ort: „Wenn Du mir darin beiſtimmſt, ſo ſind wir auch 
ber das Andere von vornherein einig, um das ich Dich 
chon lange bitten wollte: laß uns die Zahl der Unzufrie⸗ 
enen, an denen es heute weniger denn je mangelt, nicht 
vermehren durch unberechtigtes Murren. Die Unzufrieden⸗ 
heit iſt eine Krankheit unſerer Zeit, unſerer alle Leiden⸗ 
ſchaften erregenden, genußſüchtigen Zeit!“ 

Das Geſpräch ward durch lautes Pochen an der Thür 
unterbrochen. 

Die dickleibige Geſtalt des Poſtboten ſchob ſich ins 
Zimmer hinein. Mit ſeinen waſſerblauen, heraustretenden 
Ten, den Buchhalter muſternd, ſagte er beinahe far- 
aſtiſch: 

„Ein Brief an Herrn Fritz von Lampert! Bin ich 
da recht?“ 

„Ja, der bin ich!“ klang es zurück, „den Adel hab' ich 
freilich abgelegt, ein Mann in meiner Stellung hat mit dem 
Adel nichts zu ſchaffen. Aber wer,“ er drehte das Schreiben 
hin und her, „kann ſich meines Namens in Amerika ent⸗ 
innen?“ 

„Das wird der Brief ſchon erklären,“ bemerkte der Bote 
weſentlich höflicher als zuvor, ehe er ſich entfernte. Der 
Brief erklärte jedoch garnichts. 

Mit lauter Stimme las der Erſtaunte: 

„Herr Fritz von Lampert wird dringend erſucht, um⸗ 
gehend über jene Verhältniſſe an das unterzeichnete Konſulat 
in New⸗HYork zu berichten.“ 

Was hatte das zu bedeuten? ? 

„Haft Du verſchwiegener Mann am Ende einen 
Erbonkel jenſeits des Ozeans und will der vielleicht 
uns mit einem Goldregen überſchütten?“ 

Ihr fröhlicher Spott machte ihn ungeduldig. Ihn be⸗ 
ſchäftigte vor Allem die Frage: „Wer kann um Deine Ab⸗ 
kunft wiſſen?“ Der Einzige, der darum wußte, war ſein 
jüngerer Bruder Hans geweſen — aber der?! 

„Nicht wahr, Hans entfloh als Knabe aus Furcht vor 
Beſtrafung?“ fragte ſie, als habe ſie ſeinen Gedankengang 
errathen. Betroffen blickte Lampert ſie an. 

„Ja“, entgegnete er „aus kindiſcher Furcht vor der 
Strenge des Vaters, nachdem er mich im Zorn in den nahe 
bei unſerer Wohnung vorbeifließenden Ahein geſtoßen hatte, 
ſo daß ich faſt ertrunken wäre. Ich hatte ſeine That ver⸗ 
ſchwiegen, denn ich liebte den energiſchen, klugen Jungen, 
wie mich ſelbſt. Andere hatten aber geredet, und ſo mußte 
er der Beſtrafung gewärtig fein.. Urplötzlich, wie jedwede 
Handlungsweiſe bei Hans aufzutreten pflegte, drängte es 
ihn vorher zur Flucht. Seitdem blieb er verſchwunden bis 
zu dieſer Stunde!“ a * 

„Die armen Eltern!“ ſagte die junge Frau mit einem 
weichen Blick auf ihr ſchlafendes Kind. - 

„Ich war ebenjo beklagenswerth wie fie, denn ich 
hing an Hans mit großer Liebe. Mein Leben erſchien 
mir ganz verödet, er fehlte mir überall und dazu die 
nagende Sorge über ſeinen Verbleib. Denn ich glaubte an 
einen Tod nicht, erſt ſpäter habe ich daran glauben gelernt, 

un mehr als zwanzig Sai bleibt kein lebender Menſch 

im den Seinen gegenüber!“ 

2 Frau Luiſe gab ihm Recht, daß Hans der Abſender des 
geheimnißvollen Briefes nicht ſein könne. 5 

Als Fritz keine Luft zeigte, nach New⸗York zu ſchreiben, 

erbot ſie ſich, es an ſeiner Statt zu thun. - 
n ſchlichter, knapper Form berichtete fie in den folgenden 

ua i a über die Beſcheidenheit ihrer Lage über die 

Kränklichkeit des Gatten und über ihr Mutterglück. Kein 
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Weiblichkeit und tiefem Herzenzfrieden. 

Feierliche, erwartungsvolle Stimmung überkam ſie, 
nachdem der Brief ſeine Wanderung in die Ferne angetreten. 
Die Alltäglichkeit mit ihrem nörgelnden Einerlei wiſchte 
jedoch ſehr bald dieſe Stimmung hinweg, ſo daß ſie nach 
Wochen, ja Monaten derſelben kaum mehr gedachte. 

11. 


* 


Da geſchah es an einem bitterkalten Dezembertage, 
während wirbeluder Schnee die Luft durchfegte und alle 
Dächer und Straßen wie mit mehligem Staub belaſtet 
lagen, daß an die Manſardenwohnung der Lampertſchen 
Eheleute wiederholt angeklopft wurde. Der Einlaß⸗ 
begehrende mußte ſich zur Selbſthilfe wohl oder übel ent⸗ 
ſchließen, da ſein Pochen wieder und immer wieder durch 
das Jauchzen einer Kinderſtimme von drinnen her übertönt 
werden mochte. 

Als der große, hagere Mann eintrat, bot ſich ihm ein 
holder Anblick dar. Wie gebannt blieb er ſtehen, während 
Thränen in feine Augen ſchoſſen. Luiſe trug ihren Knaben 
auf den Schultern durchs Zimmer; ſie ſpielten Roß und 
Reiter und jedes Mal, ſobald ſie an der Bettſtelle des 
Kleinen vorbeitrabte, machte ſie Miene, ihre holde Laſt in 
dieſe abzuwerfen. 

Plötzlich bemerkte ſie den Fremden. Erſchreckt preßte 
ſie ihr Kind an ſich. Weshalb ſtarrte der elend ausſehende 
Mann, der ſeiner Kleidung gemäß ein Bittender ſein mußte, 
ſie ſo eigen an? Luiſe hatte ein Herz für Arme, ſie wußte 
wie weh das Entbehren des Nothwendigſten thut. Im 
Stillen rechnete ſie ihre kleine Baarſchaft durch und fragte 
beklommen nach ſeinem Begehr. Er verſtand ihre Bewegung 
mit der Hand und ſchüttelte abwehrend mit dem Kopf. Auf 
ſie zutretend, fragte er mit ſeltſam verſchleierter Stimme: 

„Und jo ſieht Luiſe aus, und das ift fein Sohn Hans?“ 

Zum Glück für die Geängſtigte kehrte ſoeben ihr Gatte 
zur Mittagszeit heim. 

Forſchend, unwillig ſogar blickte er zuerſt auf den Ein⸗ 
dringling. Dieſer ſah ihm nur mit ſtummer Bitte in die 
Augen. Da flog es auf einmal wie ein Beben über das 
Antlitz Beider und ohne Worte zu finden, ſchloſſen ſie ſich 
in die Arme. Sie hatten einander erkannt. 

Luiſe, die von all' dem Schluchzen und der nun fol⸗ 
genden Rührung nichts begriff, wußte nur, daß es ſich um 
etwas Großes handeln müſſe. Immer wieder hörte ſie den 
Fremden flüſtern: 

„Haſt Du mir Alles vergeben, Fritz, Alles?“ 

„Ich Dir vergeben?“ gab ihr Gatte endlich zuück, „was 
hätte ich Dir wohl zu verzeihen? Es ſei denn, daß ich Dein 
Schweigen dem einzigen Bruder gegenüber unverzeihlich ſchelten 
müßte, aber jetzt nichts von Vorwürfen und verjährtem 
Unrecht — Du lebſt, ich umfaſſe Dich mit meinen Armen, 
ich halte Dich feſt für immer!“ Er klopfte ihm wehmüthig 
die Wange. „Aber Junge! Schlecht genug ſcheint es Dir 
inzwiſchen ergangen zu ſein, wir Lamperts ſind nun ein⸗ 
mal nicht für den Ueberfluß geboren!“ 

Ueber das erufte Geſicht des Anderen zog es mo- 
mentan wie jähes Frohlocken, der Ausdruck verlor ſich in- 
deſſen ſofort, als Fritz hinzufügte: 

„Aber der ſchnöde Mammon thut's, weiß Gott, nicht! 
Um beſſer auskommen zu können, find wir in dieſe Dach- 
wohnung letzhin gezogen, aber unſer Eheglück zog mit uns. 
Sind wir auch arm, ſo ſind wir dennoch glücklich und von 
dieſem Glück ſollſt Du Dein redlich Theil von nun an ab⸗ 
bekommen! — Nicht wahr, Luiſe?“ Er zog Frau und Kind 
an ſich und fuhr fort: „Begreiſſt Du, wer unſer Gaſt iſt? 
Mein geliebter Hans, der todtgeglaubte und tiefbetrauerte 
Bruder ſteht leibhaftig vor uns!“ 

Und nun fing er an, in übermüthigem Tone zu ver⸗ 
ſichern, daß er ihn ſofort wiedererkannt habe an der Aehn⸗ 
lichkeit mit der Mutter. Gerade ſo tief und ernſt hätten 
deren liebe Augen einſt geblickt. Unter Hunderten auf der 
Straße würde er Hans daran ſchon haben erkennen müſſen. 
Mit Schonung berührte er das elende Ausſehen des Bruders. 
Freilich, das mörderiſche Klima auf der Inſelgruppe der... 
Kolonie, das zehrte am Mark des Lebens! 

Dort alſo, ſo weltfern hatte Hans gelebt und nie und 
nimmer Heimweh bekommen?! 

Hans konnte kaum ſoviel antworten wie Fritz fragte. 
Er ſagte nur, daß er keine Schätze im Auslande habe 
ſammeln können und daß er, von plötzlicher Heimathsſehn⸗ 
ſucht gepackt, fein Letztes veräußert habe, um die Seinen 
wiederzuſehen. Er werde ſich nun von dieſen auch nie mehr 
trennen, wenn ſich Ausſicht auf leidliches Auskommen und 
Arbeit für ihn fänden. Denn arbeiten hätte er gelernt! 

„Du ſtehſt allein?“ forſchte Fritz, dem ſofort allerlei 
Pläne zur Unterbringung des Bruders durch den Sinn 
ſchoſſen, „und biſt mit jeder Art von Arbeit zufrieden?“ 

Als Hans reſignirt nickte, ſagte Luiſe, die das intelligente 
Geſicht des Schwagers unausgeſetzt ſtudirt und dabei mit 
Rührung einen Zug von Abſpannung neben dem von 
feſteſter Willenskraft entdeckt hatte: 

„Wieviel mußt Du armer Mann durchgemacht haben, 
um ſo beſcheiden denken zu können! Mit der geringſten 
Stellung zufrieden, nachdem Du lange für Deine Eriftenz 
gearbeitet hatteſt! — — Trotz unſerer Einfachheit find 
wir im Vergleich zu Dir ja noch vollkommene Verſchwender! 
Bald aber wird es auch Dir ſo gut gehen wie uns, denn 
wir haben es ſo gut, ſo gut!“ Und dabei preßte ſie ihren 
Knaben mit Inbrunſt an ihre Bruſt. 

Mit einem ſcheuen Blick überſah Hans bei dieſen 
Worten die beſcheidene Einrichtung der nur allzu 
beſcheidene ee, Stand er in dieſer hochaufgerichtet, 
ſo konnte er mit der Hand bequem die Balkendecke er⸗ 
reichen, bog er in dem engen Raume den 5 1 links, 
o jagte die eiſige Schneeluft trotz vorgelegter Tücher durch 
(te t ſchließende Fenſter bis in die fernſten Winkel des 
immers — und das nannte fie fo gut ergehen?! Aber es 
alf alles Sträuben nichts, Hans mußte bei Fritz Wohnung 


nehmen. - - 
„Was denkſt Du denn von mir?“ fragte dieſer ganz 
erſtaunt, „den letzten Biſſen theilen wir mit Dir. Gefälle 


Dir für die Dauer nicht bei uns, nun gut, ſo mache 


es 
Dich ſelbſtſtändig, ſobald Deine Mittel es Dir geſtatten 
— bis dahin biſt Du aber mein Gaſt und damit baſta!“ 


Zuviel, kein Zuwenig, Alles durchſtrömt von echter, edler 


Hans ließ ſich jedoch ſo ſchnell nicht feſſeln. Er mußte erſt 
noch einmal im Intereſſe eines Geſchäftsfreundes perſönlich 
nach England reifen, und das morgen ſchon; ſpäter wollte er 
Alles dankbar annehmen, was der Edelſinn des Bruders 
ihm an Erleichterungen bieten könne. Vielleicht könne 
er ſich dereinſt für ſoviel Großherzigkeit erkenntlich zeigen 

Sonderbarerweiſe traf acht Tage nach der Abreiſe von 
Hans wiederum eines jeuer geheimnißvollen Schreiben ein, 
wie vor Monaten. Dieſes Mal datirte der Brief aber 
aus London und zeigte keinerlei Unterſchrift. Eine be⸗ 
deutende Summe Geldes war indeſſen beigelegt mit dem 
Vermerk, daß Herr Fritz Lampert mit Frau und Kind ſofort 
in hochwichtigen Angelegenheiten nach London kommen 
ſolle. Folgte die Angabe der Wohnung in dem eleganteſten 
Villenviertel, nahe dem Hydepark. 

Der erſte Gedanke von Luiſe war, daß Hans ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen ſein müſſe. Sie verwarf ihn aber bald, 
da Geheimthuerei bei ſo ernſtem Anlaß nicht am Platze 
war. Auch wußten ſie gar nicht, in welcher Stadt des 
britiſchen Königreichs er ſich aufhielt. Schade, daß ſie mit 
ihm über das erſte, unerklärliche Schreiben zu ſprechen 
vergeſſen hatten. 

Von Luiſens und des Kindes Mitreiſe konnte ſo im 
Handumdrehen keine Rede ſein. Mithin entſchloß Fritz ſich 
zur ſofortigen Abfahrt. 

. * 
* 

Endlich rollte der elegante, gelbgeräderte Halbwagen, 
von zwei langſchwänzigen Trabern gezogen, durch die 
Straßen in London, welche vom Bahnhof nach dem Hyde⸗ 
park in deſſen Villen⸗Viertel führen. B 

Schauluſtige blieben ſtehen, um den Mann zu jehen, 
der, ein Ausländer, ein Deutſcher, wie man ſagte, vor 
Kurzem die koſtbar eingerichtete Villa des verſtorbenen 
Earl of S. . . . erworben hatte, ſammt deſſen Marſtall 
und Wagenpark. 

Schnell glitt das Gefährt vorüber. Eigentlich hatte 
man wieder nichts geſehen, außer den flüchtigen Rappen 
und den Livreen der Dienerſchaft. Dennoch behaupteten 
De zwei Herren innerhalb des Wagens gejehen zu 
haben. 

Es verhielt ſich in der That ſo. 

Zaghaft, widerſtrebend ſogar hatte Fritz Lampert nach 
erfolgter Ankunft in London den vornehmen Wagen be⸗ 
ſtiegen, in e ihn nach der Begrüßung hinein⸗ 
genöthigt hatte. oher wußte der Bruder, daß er heute 
ankommen würde? Weshalb hatte er ihn ſeit geſtern 
Abend ſchon mit jedem fälligen Zuge in London erwartet, 
warum das? Warum? 

Wie im Traume ſah er Hans in der eleganteſten Klei⸗ 
dung neben ſich, wie im Traume entſtieg er dem Wagen, 
nachdem die Traber mit jähem Ruck vor einer fürſtlich 
ausſehenden Villa zum Halten gebracht worden. Was 
ſollte er in ſeiner ſchlichten, mit Reiſeſtaub bedeckten Klei⸗ 
dung an dieſer Stätte des Luxus? Sein Fuß wagte kaum 
die ſchwellenden Teppiche auf den Vorſtufen des Hauſes zu 
berühren, ſein Auge fand nicht Muth, Umſchau zu halten 
über ſo viel noch nie geſehene Pracht! 

„Zu wem führſt Du mich — wo bin ich?“ fragte Fritz 
endlich mit beklommener Stimme. 

„In meinem Heim!“ rief Haus, den Bruder über die 
Vorhalle in ſein Zimmer geleitend. Hier erſt, als ſie ſich 
allein gegenüberſtanden, machte er ſeiner jubelnden Freude 
über den Beſuch des Gaſtes Luft und beklagte nur, daß 
Luiſe und der kleine Hans nicht auch Zeuge ſeiner Glück⸗ 
ſeligkeit ſein konnten. 

„Aber Du biſt doch ſo arm?“ ſtotterte Fritz in rath⸗ 
loſer Verwirrung. 

„Arm geweſen, denn ich hungerte nach Liebe! Du gabſt 
mir von Deinem Reichthum, nun theile den Ueberfluß mit 
Br 5 wir Lamperts ſind trotz alledem dafür ge⸗ 
oren!“ 

Fritz ſah ihn wehmüthig an: „So haſt Du alſo 
Komödie mit mir geſpielt, Dich unter falſcher Maske bei 
mir eingeſührt?“ > 

„Zürne nicht! vergieb auch das dem Mißtrauiſchen, der 
in alle Tiefen der Sünde und der Selbſtſucht hat hinein⸗ 
ſchauen müſſen und der ſogar, für einen Augenblick freilich 
nur, an der wahren Bruderliebe zweifeln konnte. Tief be⸗ 
ſchämt ſtand ich in meiner Verkleidung vor Dir. Arm, 
wie ein Bettelnder wollte ich ſcheinen, um zu ergründen, 
wie Du den Beſitzloſen aufnehmen würdeſt und ob Du 
auch dieſem vergeben hatteſt, was er an Dir einſt im Zorn 
geſündigt! Ein Blick in Deine Augen ſagte: Er hat ver⸗ 
geben! Ich hätte vor Dir niederſtürzen und Dir danken 
mögen, daß dieſer Einblick in Dein edles Herz für immer 
zertrümmert hat, was an Mißtrauen gegen die Menſchen 
im Laufe der Zeiten in mir aufgeſpeichert gelegen!“ 

Fritz hörte bekümmert zu. Der arme Bruder hatte 
ſeinem Verſtändniſſe viel näher geſtanden als der reiche. 
Hans verſcheuchte dieſe Gemüthsſtimmung jedoch bald. 

Er geſtand, daß er ſich bei ſeiner Flucht damals gelobt 
habe, nicht eher die Seinen von ſich hören zu laſſen, als 
bis er, ein freier Mann, vor ſie hintreten und für ſie 
ſorgen könne. Namenlos habe er unter dem Druck dieſes 
Gelübdes gelitten, weil er ſich, um der übergroßen Sehn⸗ 
ſucht Herr zu werden, auch jede Nachfrage nach der Familie 
verſagt hätte. Er ſei erbarmungslos ſtreng mit ſich um⸗ 
gegangen, bis das Glück ihm hold geweſen und ihm Reich⸗ 
thümer in den Schooß geworfen habe. Von da an habe 
er die Einſamkeit nicht mehr ertragen. Er habe einen ihm 
befreundeten Konſul in New⸗Nork erſucht, an feiner Statt 
Erkundigungen über die Lieben daheim einzuziehen, und 
was er da erfahren habe, habe ſein Herz erſchüttert und 
es in Sehnſucht nach den Seinen, den Wenigen, die ihm 
nur noch geblieben, hoch ſchlagen gemacht. 


Er ſagte das ſo gemüthvoll, oft von tiefer Rührung 


unterbrochen, daß 5 beide Hände vor die Augen ſchlug 
und weinte. So nur konnte ſein lieber energiſcher Hans 
handeln! Jetzt war er der Wortkarge, während Hans 
Blic des weiterplauderte. Als dieſer endlich den ſcheuen 

lick des Bruders ſah, den dieſer über das vornehm aus⸗ 
geſtattete Gemach, in dem ſie ſich befanden, gleiten ließ, be⸗ 
merkte Hans: a 
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„Und trotzdem biſt Du, Glücklicher, viel reicher als ich! 
Du warſt es ſchon lange, bevor ich es wurde. Die Ant- 
wort Deiner Luiſe ſagte mir das. Nie haben mich ein 
Paar Zeilen ſo er een, wie die von ihr! Ich fand keine 
Ruhe mehr, bis ich ich, ſie, und Deinen kleinen Hans ge⸗ 
ſehen! Heute begreife ich es nicht mehr, daß ich es über 
mich erg m ei dem Anblick Deines großen Glückes 
die Maske der Armuth beizubehalten. Ich glaube, ich 
chwieg nur, weil ich in meiner Weiſe endlich auch einmal 
m eigenen d glücklich ſein, glücklich machen wollte! 
Und nun laſſe ich Dich nicht mehr von mir fort! Ihr müßt 
zu mir ziehen für alle Zeiten!“ 

Fritz konnte ſich gegen dieſen Vorſchlag nicht länger 
auflehnen, nachdem er erfahren, daß Hans aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten an das feuchte Klima Englands gebunden ſei. 
So nur konnten 115 hoffen, recht lange noch in Liebe vereint 

u bleiben. Mehr als einmal murmelten aber die Lippen 

es Beglückten, während Freudenthränen ſeine Augen 
. K 

„Wären die Eltern doch noch am Leben, um dieſes 
Wiederſehen mit uns begehen zu können!“ * i 

+ r * 

Aber Hans Lampert erlag ſchon nach Jahresfriſt einer 
Krankheit. Von Luiſe treulich N N 5 i den 
Armen des Bruders. Er hatte für das Glück Anderer ein 
Menſchenleben hindurch gearbeitet, denn Fritz Lampert ſah 
ſich zum Erben ſeiner Beſitzthümer eingeſetzt. 

a „Nicht wahr, Luiſe?“ ſagte er öfter, „um dieſen Preis 
wären wir lieber nicht reich geworden?! Ich war es ohne⸗ 
hin ſchon durch die Liebe und Zufriedenheit, die Du in 
unſerem Heim zu Herrſchern gemacht hatteſt. Du haſt mir 
gezeigt, daß es nicht großer Glücksgüter bedarf, um ein 
reicher Mann zu werden!“ 


— | 


Verſchiedenes. 


— Dem Sturm, der kürzlich im weſtlichen Theil des 
Mittelländiſchen Meeres geherrſcht hat, bei welchem der 
ſpaniſche Kreuzer „Königin Regentin“ muthmaßlich unterging, 
ſind noch weitere Schiffe zum Opfer gefallen. Wie aus Cadix 

emeldet wird, find die Roſt ocker Bark „Ernſt Ludwig 
eo ltz“, 13 Mann Beſatzung, und der ſpaniſche Schooner „Nuera 

uſta“ bei Rio San Pedro ins Treiben gerathen und unter- 
gegangen. Der engliſche Schooner „Reaper“ fand drei Mann 
der „Juſta“ an den Maſt gebunden auf, einer ſtarb bald. Von 
den Uebrigen fehlt jede Nachricht. 

— Eine mächtige Feuers brunſt hat dieſer Tage in 
Jauer (Schleſien) den Dachſtuhl des dortigen Rathhauſes 
vollſtändig zerſtört. Viele Akten ſind verbrannt. Das obere 
Stockwerk mit den Sitzungsſälen iſt durch ungeheure Waſſer⸗ 
maſſen ſtark beſchädigt. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt, 
der angerichtete Schaden ſehr erheblich. 

— Die Hamburger Säbelaffäre, die vor kurzem auch 
im Reichstage zur Sprache gekommen iſt, hat das Kriegs⸗ 
gericht in Altona am Donuerſtag beſchäftigt. Betanntlich 
hatte ein Offizier auf der Wandsbecker Straßenbahn die Waffe 
gegen einen Civiliſten gerichtet, weil dieſer ihn beim Herausgehen 
aus der Pferdebahn bei Seite gedrängt hatte. Das Kriegsgericht 
ſprach den Offizier frei und erkannte, daß von Mißbrauch der 
Waffe bei der Sachlage keine Rede ſein könne. 

— Eine gewaltige Springfluth trat am letzten Dienſtag 
in Trieſt ein. Um 8 Uhr Abends begann die Hochfluth, eine 
halbe Stunde ſpäter waren die Uferſtraßen überſchwemmt. Das 
Waſſer wuchs ſehr ſchnell. Von dem ſcarken Sirokkowinde ge- 
peitſcht, überſchwemmten die Wellen den dem Meere zunächſt 
elegenen Stadttheil. Die freien Plätze, auf denen das Waſſer 
fis zu einer Höhe von faſt drei Viertelmetern ſtieg, glichen kleinen 
Seren. In dem dichtgefüllten ſtädtiſchen Theater, wo 
eben die Vorſtellung beendet war, richtete das hereinfluthende 
Waſſer nicht geringe Verwirrung an. Nachdem der erſte Vor⸗ 
raum bereits überſchwemmt war, überfluthete das Waſſer die 
zum Parterre führenden Gänge, vor welchen ſich die Kleider⸗ 
ablagen befinden, und füllte dieſe in einer Weiſe, daß die Be⸗ 
dienſteten bis zu den Knieen im Waſſer wateten. Dann drang 
das Waſſer in den Zuſchauerraum ein, aus dem ſich das Publikum 
eben entfernen wollte. Raſch wurde eine Brücke hergeſtellt, über 
die man zu den Wagen gelangte. Viele Perſonen ließen ſich von 
Dienſtmännern hinaustragen, andere entledigten ſich der Schuhe 
und wateten barfuß durchs Waſſer ins Freie. Findige Köpfe 
hatten Schubkarren gemiethet, auf denen ſie die Leute nach Hauſe 
beförderten. Dabei fehlte es natürlich nicht an mannigfachen 
komiſchen Vorfällen. Gegen 11 Uhr Nachts zog ſich die Fluth 
langſam zurück, um 1 Uhr hatte ſich das Waſſer allmählig ver- 
laufen, und eine Stunde ſpäter bot die Stadt ihr gewöhnliches 
Ausſehen. 
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f Vorfreude. 


Nun rüſten fih aller Orten froh 

Die Deutſchen zum ſchönſten Feſte, 

Man rührt in des Reiches Hauptſtadt ſich, 
Man rührt ſich im kleinſten Neſte. 


Wo nur des Kanzlers Name klingt, 
Erhellen ſich aller Mienen. 

Das wird ein Tag, wie keiner noch 
Dem deutſchen Volk erſchienen! 


Erfreut ſeh' ich dem Treiben zu; 
Es freut mich auch zu ſehen, 

Daß viele, die ich nicht leiden kann, 
Bei Seite grollend ſtehen. 


Der Feier bleibt fern — dem Himmel ſei Dank! — 
Herr Bebel mit ſeinen Genoſſen, 

Es hat zu völliger Paſſivität 

Das Centrum fih entſchloſſen. 


Der fromme Dr. Lieber ſpricht: 
„Nach reiflichem Ueberlegen 

Erklären wir: Wir können nicht, 
Es geht nicht der Kirche wegen! 


Als gute Chriſten möchten wir] - 

Dem Sünder vergeben freilich, 

Doch was der Kirche er angethan, 

Iſt einfach unverzeihlich.“ 

Mit ſcharfem Blicke muſtert Eugen 
Das Häuflein ſeiner Getreuen: 

„Wird einer mir ſentimental und ſchlapp, 
So ſoll er's bitter bereuen. 


Wer heimlich ſchielt nach Friedrichsru 
Dem fehlt der rechte Parteiſinn. . 
Erſt die Partei und dann das Reich, 
Das iſt der wahre Freiſinn!“ 

So bleiben alle der Feier fern, 

Die nicht dahin gehören, 

Und das iſt gut, ſie würden ja do 
Uns nur dis Stimmung ſtören. 


Kladderadatſch. 


Büchertiſch. 


— „Brütappa rate für Neugeborene.“ Es iſt kein 
ſchlechter Scherz, den die Familienzeitſchrift „Zur Guten 
Stunde“ (Bong u. Co., Berlin, Preis des Vierzehntagsheftes 
40 Pfg.) in einem ſachlichen Artikel mit Abbildungen behaudelt 
„Auf der Provinzial⸗Ausſtellung zu Lyon, im Sommer d. J.“, 
erzählt das Blatt, „welche durch die kene That Caſerio 
Santis zu einer ungeahnten, traurigen Bedeutung gelangt iſt 
war eine Neuigkeit zu ſehen, welche nicht nur Frauen und Kinder 
zu den entzückteſten Beifallsäußerungen hinriß, ſondern auch 
ernſte Männer der Wiſſenſchaft anzog. In einem Saale be⸗ 
fanden ſich hinter einer Schranke eine Anzahl von viereckigen 
Käſten aus galvaniſirtem Eiſenblech, aus deren Dach eine Art 
Schlot und ein Thermometer aufragten. Die Vorderwand war 
von einem Glasfenſter eingenommen und hinter dieſem Fenſter 
ruhte, in einer Hängematte, die von der Decke herabhing, in 
ſchloweißen Stechkiſſen eine Puppe. Wenn man erſtannt näher 
hinſah, um fih diefe ſeltſame Spielzeug⸗Ausſtellung genauer zu 
beſchauen, ſo ſah man verblüfft, daß dieſe winzigen Puppen die 
lächerlich kleinen Händchen bewegten, die lächerlich kleinen Mäulchen 
ſpitzten und rundeten, und aus ganz kleinen, runden, ſchwarzen 
Vogelaugen vergnügt um ſich ſchauten. Es waren echte, kleine 
Menſchenkinder. Es haben bekanntlich nicht alle Kinder die 
löbliche Geduld, ihren Geburtstag abzuwarten. Von 150000 
Kindern, die in Frankreich jährlich „avant terme“ geboren werden, 
von 50 000 anderen rechtzeitig erſchienenen, die an „Lebens⸗ 
ſchwäche“ leiden, rafft des Todes kalte Sichel 180 000 dahin. 
Da lenkte die Liebe das Auge ihrer mächtigen Schweſter Wiſſen⸗ 
ſchaft auf dieſes Aehrenfeld des Todes. Und die Wiſſenſchaft im 
Bunde mit ihrem ſtarken Werkmeiſter, der Technik, machte ſich 
daran, ihrem alten Widerſacher, Freund Hein, wieder ein neues 
Gebiet zu entreißen. Lion konſtruirte feine „Bruthenne für 
Säuglinge“, einen veränderten Thermoſtaten, d. h. einen Apparat, 
der eine beliebige Temperatur beliebig lange gleichmäßig feſt⸗ 
hält, indem automatiſch wirkende Ventile jede Abweichung von 
der vorgeſchriebenen Wärmemenge (ſobald die Temperatur des 
Blutes unter 33, 32 Grad Celſius ſinkt, geht der Menſch 
zu Grunde) ſofort durch neue Zufuhr von warmer, reſp. kalter 
Luft ausgleichen. In diefe Apparate, die außerdem eine aus⸗ 
giebige Lüftung geſtatten, bringt er die kleinen Todeskandidaten 
und nimmt ſie aus der gleichmäßigen Wärme, die ſie gewöhnt 
waren, nur um ſie ihren auserleſenen Ammen für kurze Zeit an 
die Bruſt zu legen. Die Erfolge ſind glänzend zu nennen. Von 
300 Kindern, von denen nach allen Erfahrungen der Vergangen⸗ 
heit 270 geſtorben wären, ſind 240 geſund und roſig ihren Eltern 
zurückgegeben worden. Der Kleinſte dieſer Kleinen wog — 21/4 
Pfund. Auf Grund ſolcher Erfolge iſt es nicht zweifelhaft, daß 
die ſegensreiche Erfindung ſehr bald ihren Siegeszug durch die 
ganze ziviliſirte Welt machen wird. Schon heute haben die 
Eutbindungsanſtalten Frankreichs faſt durchgängig die Lion'ſchen 
„Hennen“ aufgeſtellt.“ Der Artikel befindet ſich im 10. Hefte 
von „Zur guten Stunde.“ 

— Von E. Debes' Neuem Hand⸗Atlas (Verlag von 
Wagner und Debes in Leipzig) iſt jochen der Schluß der 
Lieferungsausgabe (ELfg. 11 bis 17) erſchienen. Es ift damit 
ein Werk vollendet worden, das ebenſowohl durch ſeinen inneren 
Gehalt, wie durch feine äußeren Vorzüge unter den kartogra⸗ 
phiſchen Erzeugniſſen aller Länder einen hervorragenden Platz 
einnimmt. Der Neue Hand⸗Atlas bietet auf 50 großen Doppel- 
blättern und 160 Seiten Namenregiſtern mit etwa 150000 
Namennachweiſen alles, was von einem guten Hand⸗Atlas ge- 
fordert werden kann. Knapp, klar und überſichtlich im Plan 
und in der Anordnung der einzelnen Karten, bei aller Größe, 
die ſich genau in der Mitte zwiſchen Kiepert und Stieler hält, 
noch handlich im Format, will er vor allen Dingen dem prak⸗ 
tiſchen Bedürfniß dienen; darum bringt er das uns Zunächſt⸗ 
liegende, uns am meiſten Intereſſirende, nämlich die Länder und 
Provinzen des deutſchen Reiches und ſeiner Grenzgebiete 
im größten Maßſtabe und in größter Ausführlichkeit. In etwas 
kleinerem Maßſtabe ſchließen ſich hieran die außerdeutſchen 
Länder Europa's, jedes ein volles Doppelblatt ausfüllend, und 
dann in einer ſtattlichen Reihe von 22 Doppelblättern die 
Karten, die ſich auf die außereuropäiſchen Erdtheile und 
Länder beziehen; der Darſtellung der deutſchen Kolonieen 
iſt in Rückſicht auf das Intereſſe, das ſich an ſie knüpft, die 
größte Sorgfalt zugewandt. Sämmtliche Karten ſtehen auf dem 
neueſten Standpunkt der Wiſſenſchaft und es kann nur mit Stolz 
feſtgeſtellt werden, daß die deutſche Kartographie, der die 
Wiſſenſchaft ſchon ſo hervorragende Leiſtungen verdankt, mit 
dieſem Atlas wiederum ein Meiſterwerk geſchaffen hat. Der 
Preis von 28,80 Mk. für das vollſtändige Werk iſt bei der 
glänzenden Ausſtattung des Atlas durchaus mäßig zu nennen. 

— Die mangelhafte Rechtskenntuiß der Frauen zieht oft 
für fie ſelbſt und ihre Familie die ſchwerſten Folgen nach ſich. 
Die im Verlage von W. Moeſer, Hofbuchhandlung, Berlin, er⸗ 
ſcheinende Zeitſchrift: „Die Frau“ (herausgegeben von Helene 
Lange) eröffnet daher in ihrem Märzhefte eine Reihe von Artikeln, 
welche die rechtliche Stellung der Frau unter dem Geſichtspunkt 
der Forderungen des praktiſchen Lebens behandeln. 
Der erſte derſelben iſt: Die Frau als Vormund von Alfred 
Kurlbaum. Das Märzheft bietet ferner eine intereſſante kultur⸗ 
hiſtoriſche Skizze von Olga Wohlbrück: Die ruſſiſche Dorfſchul⸗ 
lehrerin, einen Aufſatz von Hans Schliepmann: Zur Verſtändi⸗ 
gung über moderne Malerei und eine Schilderung der früh⸗ 
verſtorbenen, talentvollen Schriftſtellerin Margarethe von Bülow 
(mit Porträt). Einen Gang in das Frauen⸗Aſyl für Obdachloſe 
in Berlin macht E. Vely. In ſeinem Unterhaltungstheil bringt 
„Die Frau“ eine feine humoriſtiſche Erzählung von Gertrud 
Franke⸗Schievelbein: Frau Träſemann; eine Skizze von E. Liß⸗ 
Blanc: Fernſicht, ſowie eine von tiefer Beobachtung zeugende 
Erzählung von Timkowski: Die alte Gouvernante. 

— In knapper und gemeinverſtändlicher Form giebt ein 
von dem Landrath des Kreiſes Fiſchhauſen E. v. Saucken ver⸗ 
faßter, bei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. erſchienener 
„Führer durch das neue Kommunalabgabengeſetz im 
Rahmen der Landgemeindeordnung für Gemeinde⸗ 
angehörige und Gemeindevorſteher“. (Preis 60 Pfennig.) 
Auskunft über die Neuordnung des ländlichen Gemeinde⸗ und 
Steuerweſens. Wiſſenswerthe Aufſchlüſſe über Deckung des 
Ausgabenbedarfs der Gemeinden, über Bekanntmachung der 
Gemeindeabgaben, Einſpruch gegen die Heranziehung, Dauer 
der Abgabenpflicht, Verjährung, Freilaſſung geringer Einkommen, 
über die jährlich aufzuſtellende Gemeindegliederliſte, die Ge⸗ 
meindeverſammlung und die Gemeindevertretung, ferner über 
Wahl und Rechte des Gemeindevorſtehers und Rechte und 
Pflichten der Gemeindeglieder laſſen die Anſchaffung des Buches 
für Landbewohner empfehlenswerth erſcheinen. 


Zur Beſprechung gingen ferner bei uns ein: 
Anleitun ur Korreſpondenz⸗Stenographie und De⸗ 
battenſchrift. Sterner in 2 bis 3 Stunden. Verlag der 
ae n Spener'ſchen Buchhandlung in Berlin. reis 
enn 
Die Bander elt. Illuſtrierte Monatsſchrift für Künſtler und 


Dilettanten. Verlag von Julius Sußmann in Hamburg. 


Preis halbjährlich 4 Mk. 
„Die Verſuchung“ von Graf Leo Tolſtoi Sohn, Denti 
5 2 Me 2 Markow. Verlag von Hugo Steinitz, 
re 
Rathgeber bei Veranſtaltung von Vergnügungen und 
e 101 ja — e in Verein und Familie. Verlag von G. Dauner, 
u auſen . 
Für die kleine Welt. Illuſtrirte Monatsſchrift für Unter⸗ 
haltung, Graiebung und Geſundheitspflege der Jugend. ir. 
ausgegeben von Willy Doenges, Leipzig. Preis jährl. 3 Mk. 
Japan, wie es wirklich ift. Von inza Ringe M. Hirai, Jene 
von M. Klittke. Verlag von Gustav tih Leipzig; Preis 1,20 
Wie gewinnt die evangeliſche Kirche ihre verlorenen 
Glieder wieder? Aus der Praxis beleuchtet von A. Govor, 
Prediger. Verlag von A. Haak, Berlin; Preis 1,20 M 


von 
erlin. 


Streik und öffentliche Meinung. Ethiſche Erwägungen zur 
ozialen 8246 von Heinri il Abi Domprediger AN, 
ſtrow. Verlag von Opitz & Co., Güſtrow. Preis 1 

Die Frau im Kunſtgewerbe. Von Georg Rut. Verlag von 
Richard Taendler in Berlin W. Preis & 

Handelsakademie. Kaufmännische Wochenſchrift. Verlag von 
Dr. jur. Ludwig Huberti, Leipzig. Preis vierteljährlich 1 Mk. 

Das Künſtgewerbe. Halbmonat 1 undſchau, herausgegeben 
von Paul Schumann. Preis 1,00 Mk. vierteljährlich. Ver⸗ 
lag von Callwey in München, 

Der Weltverkehr. Karte der Eiſenbahn⸗, Dampfer⸗ Poſt⸗ und 
Telegraphenlinien, bearbeitet von G. rentag. Verlag von 
G. Freytag und Berndt, Wien VII, 1. Preis 2 Mk. 

Gelb⸗Weiß. Plaudereien aus militäriſcher do Pie von 
Frei g k Berg. Verlag von Ernſt Siedhoff, Bielefeld. 

rei . 

Die Kunst, das Stiefkind der Geſellſchaft. Von Paul Hildes 
brandt in Berlin. Verlag von Amsler und Ruthardt, 
Berlin. Preis 50 Pf. 

Johannes Honterus, der Apoſtel Ungarns. Von Theobald 
Wolf. Herausgegeben vom Ausſchuß zur Errichtung eines 

8 3 in Kronſtadt. Verlag von H. Zeidner in 
ronſtadt. 

Der Küchen oder Gemüſegarten. Von F. C. Heinemann. 
2. Auflage, mit 110 Abbildungen. Verlag von Hermann Dege, 
Lewſit Preis 1 Mk. 

Die wirthſchaftliche Hausfrau. Ein Handbuch für jede 

Familie von O. Pache. Verlag von F. Reinboth, Leipzig. 


Preis 1 Mk. 
—— nn 1 


Briefkaſten. 


J. B. Sch. Hat der Schüler die Reifeprüfung an einer Boll- 
anftalt (aljo nicht Realprogymnaſium) beſtanden, jo würde ihm 
zu rathen fein, ſich durch Privatunterricht im Agteiniſchen und 
Griechiſchen ſoweit förden zu laſſen, daß er in dieſen Fächern die 
Reifeprüfung an einem Gymnaſium beſtehen kann. Er hat dann 
diejelben Rechte wie ein Gymnaſial⸗Abiturient, d. h. es ſteht ihm 
dann der Zutritt zu jedem Studium und zu jeder Beamtenlauf⸗ 
bahn offen. Hat der Schüler dagegen die Reifeprüfung an einem 
Realprogymnaſium beſtanden, ſo muß er zuerſt im Lateiniſchen 
und Griechiſchen ſoweit gefördert werden, daß er in die Ober 
ſekunda eines Gymnafiums aufgenommen wird. 

100. A. N. Daß der Miether angehalten wurde, eine 
Dienſtwohnung zu beziehen, wird als eine nicht freiwillige Ver⸗ 
änderung in 1195 — — Umſtänden anzuſehen ſein, die ihn außer 
Stand geſetzt hat, von der gemietheten Wohnung ferner Gebrauch 
zu machen. Das Geſetz beſtimmt für dieſen Fall Vergütung einer 
halbjährigen Miethe von dem Ablaufe des Quartals, in welchem 
die Aufkündigung erfolgt iſt. Wird See in Güte nicht ge⸗ 
leiſtet, ſo haben Sie gegen den Miether bei Gericht zu klagen. 

26. Jeder Komtoriſt muß feine Lehrzeit durchmachen, die 
nach Maßgabe ſeines Fleißes und ſeiner 1 kürzer oder 
länger ſein wird. Tüchtige Komtoriſten werden gut bezahlt, do 
richtet ſich das Gehalt naturgemäß nach den Aufgaben, die da 
Geſchäft ſtellt und nach den Leiſtungen. Beſtimmte Gebalts⸗ 
notirungen für Korreſpondenten der engliſchen, franzöſiſchen und 
italieniſchen Sprache giebt es nicht. 

Militaria. Wenn jemand die amerikaniſche Staatsangehbrig. 
keit angenommen hat, iſt er aus der deutſchen Reichsangehörigkeit 
ausgeſchieden. Für das Annehmen der amerikaniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit kaun er nicht beſtraft werden. Kommt aber ein 
ameritaniſcher Staatsbürger nach Deutſchland und es liegt der 
Verdacht vor, daß er die amerikaniſche Staatsangehörigkeit nur 
angenommen hat, um ſich den militäriſchen Dienſtobliegenheiten 
in Deutſchland zu entziehen, wird er ſofort aus dem Lande ver- 
wieſen. 

Eisenberg. In Verwaltungsſtreitſachen können die Parteien 
die von den Verwaltungsgerichten anberaumten Termine perſön⸗ 
lich wahrnehmen und es fallen die hierdurch entſtehenden Koſten 
— ſofern das Verwaltungsgericht rich anders entſcheidet — der 
unterliegenden Partei zur Laſt. Sie ſind daher verpflichtet, die 
von dem Amtsvorſteher für Wahrnehmung der Termine liquidirten 
Koſten zu bezahlen. s 

. L. F. Ja, ein Jagdberechtigter ift nicht befugt, die das 
Sagdrevier durchſchneidenden bezw. begrenzenden öffentlichen Wege 
und Chauſſeeen in anderer als der allgemein zuläſſigen Weiſe zu 
benutzen. Es ſteht ihm mithin die Ausübung der Jagd auf den 
öffentlichen Wegen und Chauſſeen uine gt 

B. Das Aufangsgehalt eines Volksſchullehrers an den 
ſtädtiſchen Volksſchulen in Bromberg beträgt 1100 Mk. und ſteigt 
in Friſten von drei Jahren fünfmal mit jährlich 200 Mk. und 
viermal mit jährlich 150 Mk., ſo daß das Höchſtgehalt nach 
27 Jahren 2700 Mk. beträgt. Die Anſtellung eines Lehrers erfolgt 
nach kurzer Probezeit. T 

123 B. K. Der Kämmerer nimmt in mittleren Städten 
regelmäßig das Amt eines Magiſtratsmitgliedes ein. Wo die 
Kämmereiſtelle mit der Steuereinnahme verbunden iſt, iſt deſſen 
Berufung in den Rath ausgeſchloſſen. f 

3, R. E. Iſt die Miethszeit im Vertrage beſtimmt, fo geht 
ſie mit dem feſtgeſetzten Termine zu Ende, ohne daß es einer be⸗ 
ſonderen Aufkündigung bedarf. Giebt der Vermiether darauf nicht 
ſeine Einwilligung zur Fortſetzung des Vertrages, fo bedarf es 
wenn Miether die Wohnung nicht räumen will, der Klage auf 
Exmiſſion bei dem Amtsgerichte. 4 2 

C. G. Ein Erziehungsinſtitut für Töchter von Invaliden 
giebt es nicht. Die Knaben können in das Militär⸗Knaben⸗Er⸗ 
iehungsinſtitut zu Annaburg aufgenommen werden. Die oeng 

at bei der Polizeibehörde zu erfolgen. Die Knaben dürfen nich 
unter 11 und nicht über 12 Jahre alt ſein. 

Cl. K. Im Bezirk des 17. Armeekorps werden bei dem 
2. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 in Neufahrwaſſer 
und dem Infanterie⸗Regiment Nr. 61 in Thorn zum 1. April 


„„Ich helfe Dich auf“ ift falſch; es heißt: „Ich helfe 
Dir auf“. 


belt angenommen. 


Räthſel⸗Ecke. 
Bilder⸗Räthſel. 


Machdr. verb. 


Silben⸗Räthſel. 

Die erſte Silbe widerſteht der Trennung, 
Begleitung fordert's ſtets bei ſeiner Nennung, 
Die Zweite ſchafft dir Sorge, ſchweigend zehrt 
An Leib und Seel es, die es ſtill verheert. 
Geſellt das Erſte traulich ſich zum Zeiten, 

So wird's zur ſchönſten Tugend ſich erweiten, 
Und opfernd bietet nun das fromme Paar 
Gerührt, dem Zweiten Troſt und Hilfe dar. 


Silbenverſteckräthſel. a 


Es ift ein Sprichwort zu ſuchen, deien einzelne Silben in 
nachſtehenden Wörtern verſteckt ſind. Federballſpiel — Umzugs⸗ 
en — Scharfrichterei — Ohnmachtsanfall — Fiſcharten = 

igerfe 3 


Auflöſungen aus Nr. 59, 
Bilderräthſel: Uebertriebene Vorſicht wird zur Feigheit. 
Silbenräthſel: Slemik)olon. 
Dreiſilbiges Räthſel; Kabeljau, Kabeltau. 


u. nn sen nW 


Banane 


r; 


Es werden predigen: 
5 chen Kirche. Son 
(Oculi), 10 Uhr: 


ar 


x 
den 17, Mary 
Pa Gromann 4 hr: Predigtamts⸗ 


candidat Meyer. 
Mittwoch, den 20. März, 8 Uhr Ab. 
N im Peterſonſtift 
fr. Erdmann. 
Donnerstag, den 21. März, 6 Uhr: Pfr. 
Elea lſtunde S bend, d 
e Bibelſtunde Sonnaben en 
18. März fällt aus fr. Ebel. 
Sonntag, den 17. 


Je JA einge 
um 9 Uhr, a in 
= Mapelle; um 10 Uhr in der 


Exerzierhalle Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 


Freiwillige 


u 3- bezw. 4 jährigem Dienſt W 
ch noch melden 55 ; 


Birnlher-Beaut, Württemberg 


in Riej ä Weſtpr. 


© Stellung, E & 
xiſtenz 

® höheres G Gehalt '® 

8 kiche at man durch eine 97385 e 


8 Siaifnamiſhenshü dung 


ö welche in nur 3 Monaten © 
SA] von Jedermann erworben B 
werden kann. Tauſende fanden 
dadurch ihr Lebensglück. Herren 
und Damen, Eltern und Vor⸗ 
münder belieben Inſtituts⸗ 

®! nachrichten gratis zu ver- 
tanger ſtes Deutſches 
rite eutſche 
Handels - Lehr ⸗Juſtitut. © 
Oito Siede, Elbing. 


80000000000 
Conteſſ. Bildungsanftall 


für Kindergärtuerinnen 
in Thorn, Breiteſtr. 23 
J. und II. Kl. — Beginn des Sommer- 
kurſus den 1. April. Auf Wunſch 
aube 6 Stellung. Wader durch die 
rope 
Frau Clara Rothe Gorſteberin. 


Villa Valida a 


Soolbad. Klimat. Kurort. 
Penſionat u. Höh. Töchterſchule, Fort⸗ 
bildungs u. Haushaltungscurſe, Individ, 
chr. Erziehung. Beſte körp. Pflege. Penſion 
monatl. 75 M. Ref. Elt. fr. Zögl., u. A. Herr 
A. P. Muscate, Danzig. ValidaKnorrVorſt. 


Bed Star ine 
Rothe AF Stern Rinie 
i Pofdampfer von 


miade 


5 ertheilen: 


Groesstes 


Hans 


A Bureäll 
DEUTSCHLANDS 


500 
VERTREIER für PATENT = RWERTUNG! 
(aBisz.23Nov1893 für über 2MillionenMrkz) 
N VERWERTUNGS- VERTRÄGE abgeschlossen. 
PROSPECTE gratis&francn! 


Sartofelflärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Sremo) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Vahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weft- u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Einen Hotelwagen 


in welchem ſechs Perſonen Platz haben, 
ſucht ako Wok, Wartenburg Opr. 


Santgerfte, Saathafer 


à Ctr. 3,90 Mk. 


Saat⸗Karto 


offeln 
Blaue Bieten, » Gtr. 1,80 asp y 


e —.— Roſen 


at is zugeben 
van Mirotten p. Altjahn. 


Grosse Trier 


—¹ 1/a 


Porto ad 


Berlin NW., 


D. Lewin, 


Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


M. 500000. 


Haupt- u. Schlussziehung 8., 9. u. 10. April er. 


Hierzu empfehle und versende 


Original-Loose zum amtlichen Preis 
M. 35,20 17,60 8,80 440 


beld-Lotterie, 


[2006 
1/4 


Liste 30 Pf. 


2 Bank- u. Lotterie- 
D. Lewin Geschäft, 


Flensburgersir. 7. 


Filiale und Haupt-Expedition 


Neustrelitz. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Telegramm-Adresse für Berlin und Neustrelitz „@oldquelle“. 


12000 


Stück 


beſonders für die Oekonomie geeignete vorzügliche, wetterfeſte 


billigen Preiſe von uur MX. 4,2 
abzugeben. 


Decken 


daher auch zu dem fo außergewöhnlich 


Mk. 8,— 
[758] 


5 per Stück, Paar 


Dieſe prachtvollen Pferdedecken, auch als Teppiche vorzüglich 
verwendb., find durchweg Prima Qualität, ca. 1904140 groß, überaus 
dick und warm, unverwüſtlich gut, dunkel mit 3 lebhaften Bordur⸗ 


ftreifen, 
gekoſtet. 

enorme iſt und täglich große Verſer 
fortige Beſtellung erſucht. 


rachtvoll ſchön ausgeſt 


attet und haben früher das Doppelte 


a die Nachfrage der unerhörten Billigkeit halber eine 


dungen ſtattfinden, fo wird um foz 


Jede Beſtellung wird gegen Poſt⸗ oder Bahn⸗ 


nachnahme fufort ſorgfältigſt ausgeführt u. verpflichte ich mich, für etwa 
nicht entsprechende Decken ſofort den Betrag zurück zu erſtatten. 
Wollwaareuf. S. Kommen, Berlin ei Schillingſtr. 12. 


rde 
mußte ich von einer Fabrik Umſtände halber übernehmen und bin nun 
gezwungen, dieſelben ſchnellſtens, 


Ente startoieln 


Frühe Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder, 
gelbe Rose, Daber, Prof. "Julius Kühn, 
Amtsrichter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenhrecher, 
Dr. von Lucius, Juno, Bichter’s Impe- 
rator, Welkersdorier, Reichskanzler, 
Aspasia, Frigga, Fürst von Lippe, 
blaue Riesen, Athene 


verfauft F. Rahm, Sullnowo 
187181 bei Schwetz (Weichſel): 
Geſchälte Stangen! 
Kieferne Daune 
Saab 
Vannene Jchnd augen 
Koppelſtangen 
Rauſenbänme 


Fertige Kleereuter 


offerire, um in meinen Wäldern damit 
zu räumen, zu billigen Preiſen. 


Dampfſägewerk Maldenten. 
Ernst Hildebrandt. 


Apotheker Ernst Raettig’s 


Maſt⸗ und Freßpulver 


für Schweine. 
Vortheile: Große Fu; tererſparniß, raſche 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, be 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
ſchützt die Thiere vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. 
In Graudenz in der Schwanen⸗ 


Apotheke am Markt. 


Kleeſamen 


in, allen Farben und ſämmtliche 
Sämereien zu billigſten Engrospreiſen 
offerirt 12096] 


Julius Itzig, Danzig. 


Echt Original- 
Tauben -Witterung 
vorzügliches Mittel zur Eingewöhnung der 
Tauben, fesselt jode Taube dauernd an den 
Schlag. Beim Ausflug angebracht, lockt 
en Witterung jede Taube unter Garantie 

dass sie den Schlag aufsucht. Geg. 
Nachna. od. Eins. v. 1,75 4 à Fl. mit 
Gebrauchsanwsg. innerhalb Deutschlands 
aur durch H, Kiko, Werl i/W,, Bachstr. 


Zur Saat: 


Gerſte 
(Chevalier), in ſehr tiner Qualität 
36151 f. pro Tonne zu 120 Mk. 
Gieſe, N Nitzwalde. 
ar Gut Maſſanken b. Rebbe 
hat febr ſchöne 127 


Saat: Wilden 


42885 Gir. zu 6 Mk., zu verkaufen. 


v. Skorzewskk. 


7500 U bl. Brobleie affe 


12570 


500 6 fir. Ennterbien 


(mittelfrüh, ſehr ertragr.), à Etr. 6 Mk. 
verkäuflich in Groß Ellernitz per 
Graudenz. 


Klee- u. Grag- 


Sämereien. 


Alle Sorten Fe, Wald⸗ und 
Garten ⸗ Sämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, 
Jucarnathklee, Spätklee, Vockhara⸗ 
klee, franzöſiſche Luzerne, Seradella, 
Thymothee, engl., ital., franz. Ray⸗ 
aras, Graszuiſchringen U. verſchiedene 
andere Gräſer. Ferner Mais, An 
keln, Möhren u. 3 
aller Art, von der 


Danziger Samen- Caltrolllgtion 


auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide 
unterſucht, offeriren bil igſt 

Für Sämereien, die uns geliefert wer⸗ 
den, zahlen die höchſten Marktpreiſe 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thoru. 


Bei Knochenſchwäche 
der Schweine 


Lahmheit, auf Erweichung der Knochen 
beruh., w. nach futterarm. Jahren auf- 
tritt od. die Folge ungeeigneter Fütte⸗ 
rung iſt, beziehe man ſofort das vor⸗ 
tref lich bewährte 12806 


Rachilispulber 


aus der Apotheke zu Berka a. Werra, 
mit Garantiemarke verf., 1 Karton m. 
Gebrauchsanw. 50 Pf. (20 Tage ausreich.) 
Porto 10 Pf.; 1 Kilo, 4 Cart., Verpack. 
u. 25 Pf. Porto frei; 1 Hotel, 18 Cart., 
Verp. u. Porto frei 8 Mk. 50 f. Dieſes 
Pulv. iſt u. Hinzufüg. thierärztl. Auto⸗ 
ritäten zuſammengeſetzt u. ſeit Jahr. m. 
Aae eingeführt. Es hebt die Freßluſt 
ch den erſt. Gaben u. ſchützt vor den 
— Krantkheitszufällen, denen die 
Schweine — ſind u. iſt jedem 
8 e iet welch 
wohl Jet Ku ges Fleiſch giebt Kr 
ar äft. Knochenbildun 


ch keine k Fl. I ild 8 
auch keine kernige Fle ung wie 
das Rachitispulver bewirkt. 


Kolikeſſenz für Pferde 


bei Wind⸗ u. 2 1 dan in SE 

Weil (owi Fällen von € A ns 

Pain er h gra p. Jeder 50 Art P ib 
las orto 2 


FFFFFFC Ad BE HE 


Welcher von den ersten 25 Haupt- 


8 1PrämieM.=300 000 
$ 1à 200000 = 200 000 
1, 100000 = 100 000 
81, 50000 — 50000 
se) 1, 25000- 25000 
s2| 1, 15000- 15000 
825, 10000- 20000 
aol 8, 5000- 15000 
=| 5„ 3000- 15000 
23110 „ 2000 20000 

0, 1000 — 40000 


Gewinnplan: 


500= 50000 
800= 60000 
200 - 100000 
100 = 100000 

50 = 570000 


. — 165000 000 


Da in letzter R 1 
von Hamburger u. 
Berliner H Beler 
U „ . 


Armee - Pferde- 

Decken, welche alle mögl. guten Eigen- 
schaften besitzen sollen, durch markt- 
schreierische Annoncen 5 
werden, dagegen nur halbwollene, un- 
reelle Decken, aus Pflanzenmaterial u. 
schlechter Wolle hergestellt, geliefert 
werden, bitte ich meine Kundschaft, 
mir derartige Fälle gefl. bekannt zu 
‚eben, damit ich diese 5 
Joncurrenz gerichtlich belangen kann. 
Ich versende bei jeder Pf meine 


hei 
mit schöner, 5 Bordüre: 
grau . 145 Mk.4 


reinwollene 
fehlerfreie 


170 cm, 2½ Pfd. 
grau. 150%X200 „ 3¼ „ 8 = 
erbsgelb145X170 „ 2½ „ ( „ 
erbsgelb 150x200 1/4 5 


das Stück, e geg. Casse u. Porto 
oder gegen Nachnahme. Bei Abnahme 
von 3 Stück 50 Pf. Portovergütigung. 


Carl Mallon, Thorn. 


200 Bir. Seradella 


vorjährige Ernte, ſind noch abzugeben 
in Pod⸗Ciborz bei Lautenburg Wpr. 


Zentewiber Gelbhafer 


zur Saat, 50 Ltr. = 55 Pfd., fer er⸗ 

tragreich, pro Tonne 130 Mk. frei 1187 

Ober Bahnhof Papau, verkauft 
Fiſcher, Lindenhof bei 1 


Größeren Poſten 


Futterſtroh und Hägſcl, 


hat zum Verkauf en 
Dom. Neudorf bei Gollub. 


Ein franzöſſcher Läufer 


3½ Fuß Durchmeſſer, ganz neu, iſt billig 
zu verkaufen b. Mühlenbeſitzer Richter 
in Löbau Wpr. [2276 


& N Geschäfts- und Grund- 
2 = stücks-Verkäufe und N 
a Pachtungen d» 


Mein hier in Granden, Ge- 
treidemarkt Nr. 18 belegenes 


Eckgrundſtück 


beſtehend 95 zwei maſſiven Wohn⸗ 
nen und dem daneben befindlichen 
Bauplatz, beſte Geſchäftslage, beab⸗ 
ſichtige ich unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. [2691] H. Mehrlein. 


\ mit Saal und 
Groß. Reſtauraut Garten um⸗ 
ſtändeh. fof. verkaufen je 8 zu ver⸗ 
pachten. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2252 d. d. Exped. des Gefelligen erbet. 


Meine Schaukwirthſchaft 


m. Gartenl., i. Mocker b. Thorn, i Erant- 
heitsh. mit b. ohne Mobiliar ſofz. verkf. 
Aust. erth. Bureau⸗Vorſteh. Lange in 
Thorn, Culmer⸗Vorſtadt Nr.69. [1865 


Guts⸗Verkauf. 


Meine fön ri ni Beſitzung, mit 
nur gut., warm. Rübenboden, 7 fom. 
vont Bal nhof, Zuckerfabr. u. 2. Haupt- 

tadt We 5 er e 120 Hektar, Grdſt.⸗ 


einertra 9 utzungsw. 800 Mk., 
hochherrſ ee chön. Garten, 
gute, faſt neue ebäude, utes lebend. 
und todtes Inventar u. ſ. w., bin ich 
Willens andauernder Krankh. wegen zu 


b verkaufen. Ernſtl. Selbſtkäufer erfahren . 


das Nähere unter Nr. 691 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Beſonderer — halber ſofort 
zu verkaufen: 4 culm. Huf. großes 


Grundſtück 


hart an Danzig beleg., gute Gbr 
wiethſch a Fa 15 290 1 
wirth 


k. an d. zweiten i. 


B ti el 
Varbier⸗Geſchäft 


nebit Parfümerieenlager in ein. großen 

Kirchdorfe Wſtpr. ſofort oder ſpät 

bill 1 abzugeben. Meld. werden br 
2743 an die Exp. des Gef. erbt. 

In einer größeren Provinzia 

mit Garniſon und höheren Lehranſtal⸗ 

ten (Provinz Poſen) ift ein im beſten 

baulichen Zuſtande befindliches 


Grundſtück 


in einer belebten Gegend belegen, in 
welchem ſeit mehreren Jahren ein 

ank⸗ und Getreidegeſchäft mit beſtem 
Er olg betrieben wird, mit einem Mieths⸗ 
ertrage von ca. 3000 Mk. eingetretener 
Umſtände halber, unter änftigen Bet Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufe eflektan⸗ 
ten belieben ihre Offerte unter Nr. 798 
an die Exped. des Geſelligen einſenden. 


Grundſtücks⸗ Verkauf 


wegen ſchleunig. Verſetzg. p 
25. März er., Nachmittags 2 bis 5 U 

werde ich im im aud die in Kl. Modern 
Bergſtr. 53 und Mittelſtr. 3 belegenen 


Grundſtücke 


ſowie eine Bauſtelle im Ganzen ni 
getheilt im Lizitationswege an Ort und 
Stelle 1 meiſtbietend verkaufen. 

Die beiden Grundſtücke haben 25 
Wohnungen, Stallungen und nöthigen 
Dietse und gewähren ſehr guten 

iethsertrag. 

Das Grungſtück Bergſtr. 53 eignet 
ſich zu jedem ar dieb. 

Die Beſichtigung iſt täglich geſtattet 
und die Verkaufsbedingungen können bei 
mir N. e eingeſehen werden. 

Bietungskaution 600 Mark. 

Zahlungs bedingungen günſtig. 
Leopold Jacobi, Thorn, Taxator, 
ger. vereid. Sachverſtänd., Araberſtr. 135. 

In einer Weſtpr. Stadt mit beden- 
tender Garniſon iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen halber eine 


Dampf⸗Molkerei 


mit flottem Laden⸗ u. Wagenverkauf zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Auf) E 
Nr. 1834 d. d. Exped. „Geſell. erbeten. 


Eckhaus 


mit feiner 9 u. Bäckerei, 

neu, rr chönſte Fir Regierungs- 

ſtadt, ift ür 33000 ME. b. 9000 Mk. Anz. 

ie 2r kaufen. Meld. brient m. Aufſchr. 
r. 2744 d. d. ne d. Gefell. erb. 


Verkaufe oder perpachte mein Waſſer⸗ 
mühlengrundſtück, in Weſtpr. geleg., mit 
160 Morgen Acker, Torf, etwas Wald, 
guten Obſtg., eG er für den 
Kaufpreis von nzahlung 
6000 Mk. Leiſtung pro Tag 9—3 Tonnen. 

Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2145 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Grandenz erbeten. 


Cine Paſſermühle 


mit ca. 15—20 Morgen Land, in einer 
lebhaften Stadt Weſtpreußens, iſt ſofort 
mit todtem u. lebendem Inventar zu 
verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2275 d. d. Exved. d. Gejell. erb. 


Ein Karouſſel 

iſt wegen Krankheit des Beſitzers zu 
verkaufen zn 35 verpachten. Aufrag. 
ae M. 3 beförd. die Geſchftsſt. 

d. Neum. Zig in Landsberg a. W. 
Feines Gaſthaus, am Markt, 
7000 Einw., ganz neu, maſſiv, 2 ſtöckig 
breite Front, große Auffahrt, ſchöner 
Garten, iſt für 27000 ark bei 9000 
Mark Anzahlung u. verfaufen. Privat- 
Wohnungsmiethe 600 Mk. Meldungen 
ng briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2745 

. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Kränuklichkeiſs halber ſuche ich meine 
in z größeren Kreisſtadt Weſtpreußeus 
egene, 2 x * 

obergabrige Bier⸗Branuerei, 
Abſatz ca. 3600 bl, ſowie damit ver⸗ 
bundenem Bairiſch⸗ Bierverlag, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Offerten von 


Selbſtkäufern sub J. A. 6893 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


5 cng ge ſen Dorte, mit ca. 45 Morg. 
Land, Wieſen und Ziegelei, im Kreiſe 
Tuchel, iſt wegen Todesfall im Ganzen 
oder getheilt zu verkaufen. Auskunft 
ae S. Hirſchbruch, 
126611 Strasburg Weſtpreuß. 
In kl. Stadt Weſtpr. ift von fogl 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Schank u. Bäckerei, erſteres im 
flotten Betriebe, letzteres neu einzu⸗ 
richten, zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme find 5—6000 m $ seforberlich, 
Meld. werd. Aune 

2654 d. d. Exped Geſeilligen 3 


In Dom. Sendzitz, Poft- n. Bahn⸗ 
ftation Bif ne find noch en 


kleinere as größere 


Parzellen 


als 3 verkäuflich. 
Termine e goen Dienſtag im Guts⸗ 
hauſe. ie Gutsverwaltung. 


Reuten güter 


werd. in größ. eng bereits mit Ge⸗ 
bäuden abgegeb. von d. Rittergute Kl. 
Koscieszyn, 1 Kilom. Chauſſee v. Stadt 
Lobſens (Poſt u. Bahnh.), Stat. Netzthal 
(Oſth), Cburierz. hält. Milder Weizen⸗ 
u. Rübenbod. mit ut, Wieſ. u. Betheilig. 


w 45 5 is bis en Big ” ws 5055 
n 4 e thet Y iesuchowp an der einba 
Sunpanliefeng I, — tb 1588155 Leblens Webb [8011] 
bei Aufbläh. Eicher ache d. Wieder- Mattenbuden 
käuer ug 810950 u. ſicherſter Wirkg. ausgrundſtück Ein nicht 1 großes Niue 
mit Anw. 1 f. u. Porto 20 i 88 * ee r, Biei, u. Gemüſeld., wird von fof. z. Pacht. ge 5 auch in Ver⸗ 
riv. Ay Apotbefe n rivatlaboratorium ni. d Parks, b Hir. Anzahl. waltung genommen. Me d. mit genauer 
r Nahrungsmittelunterſuchung von f verk. me 86 Thlr. u. eig. Beſchreibung werden briefl. mit Auffi 
A. Göring, Berka a. Werra. ohn. Off. Exp. d. Schlochauer Ztg. Nr. 1511 d. d.) Exped. d. Geſelligen er 
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Frese - 
Osterode Ostpr. 
Für Jahnleidende. 


i Mein Atelier für künſtl. Zahn⸗ 
0 erſatz, Zahnfüllungen zc. ift täg⸗ 
2 lich von 9—6 Uhr, 8 
von 9—12 Uhr, geöffnet. [173 


W. Kemsies, 
Oſterode Oſtpr., Alter Markt 9. 


Rohrbrunnen 


Pumpen⸗-u.Waſſerleitungs⸗ 


Anlagen zc. 
üdernimmt zur Ausführung 
R. Pischalla, Granden: 
Pumpen- und Erſatztheile 
1 Röhren, roh und verzinkt. 
Verbindungen und Hähne 
offerire billigſt. 14741 


Schindeldächer 


aus beitem 3 oſtpr. Tannenholz 
gefertigt, nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 
durch das Dach bedeutend leichter und 
illiger als andere Bedachungen wird 
und auch über 30 Jahre ohne Reparatur 
liegt, übernehme ich z. bill. aber feſten 
Preiſe v. Mk. 1,10 Pf. p. Quadratmeter. 

nter uf günſt. Zahlungsbeding. 
erb. gefl. Auftr. p. Adr. David Hey- 
mann in Tuchel Weſtpr. 15963 
Marcus Kaplan, Schindeldeckermſtr. 


— — —— p ce 


H. Bartel, 


r Schuhfabrik, 


empfiehlt billigſt neue Sendung in 
Ball u. Geſellſchaftsſchuhen in reih- 


ſchuhe, Filz⸗ und Lederpantoſſeln, 
alle Arten Filzſchuhe für Damen und 
Kinder, ruſſiſche und deutſche Gummi- 
boot, ferner habe noch einen großen 

ſten hoher vn Knopfſtiefeln 
x Kinder auf Lager. [2765] 
nn mache ich noch ganz be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam, daß ich für 
die werthen Kunden, ſowie für die 


deren Ofsiere Reitſtiefel 
in Rindlack, Kalb⸗, uchten⸗ und 


Schmierled., Geſellſchaftsgamaſchen 


in gutem Kalblack, Gera⸗Kalbleder, 
hevereaux u. f. w. nach Maaß unter 
arantie des Gutſitzens nach eng⸗ 
liſchem Styl anfertige. 

an Schuhen 


Reparaturen a Stiefeln, 


auch an Gummiboots, werd. ſchnellſtens 
und ſauber ausgeführt. 


8 | Reparaturen 
Maschen und Geräthen BE 
Keſſel⸗ und Bleharbeiten S 


aller Art ; 
ſpeziell die Anfertigung neuer 
Seuerbuchſen für Lokomo 
bilen übernehmen unter Zu⸗ 
ſicherung ſachgemäßer und; 
uter Ausführung bei ie i 
ten 1 u. bitten um frü 
zeitige Zuweiſungen. [815 E 
Tüchtige Monteure und; 
Keſſelſchmiede zu Reviſionen 
und Reparaturen an Ort und 
Stelle ſtehen zu civilen Preiſen 
zu Dienſten. 


Großes Lager 


aller 


landwirthſchftl. Maschinen 
und Gerüthe. 5 

agen & Sohn 

nowrazlaw 5 


Maihinenjabrit und Keſſel⸗ 
ſchmiede. 


"zZ t U 

in Victoria⸗Handſcyarator 
ſtündlich 120 Ltr. auf 0,10—0,12 ent- 
rahmend, gut erhalten, nur ra Beit 
im Gebrauch, ſteht wegen Anih 
eine Molkerei bill i l 
Offert. bitte zu richten an die Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Heinrichsdorf, Bez. 
a (Dftpr.). [2798 

NB. Auch kann der Separator hier 
auf ſeine Leiſtungsfähigkeit vorgeführt 
werden. Heinrichsdorf iſt Bahnſtation 
der Strecke Graudenz⸗Illowo. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frl., Probe (Katal., Zeugn. frt.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, lerusalemerstr. IA 


F Dianinna @% 
sæ- Pianinos = 
yorgaglich u. preinw. Franko- Zusnd 


tis! Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
Anof.-Fabr.Gasper,BerlinW..Linkstr 1 


Kreuzsaitige 
Pianin os 
in solidester Eisen- 
construction mit 


geeignet für 

Unterrichts- und 

Vebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


15 elmenhorſter und 
L inoleum ! Aitdorſer e 
empfiehlt die Tapeten⸗ un arben⸗ 
— a von E. Dessonneck. 


8 


duhe BIG. IOA warme Molton⸗ 


uß an 
billig zum Verkauf. A 


» AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


ll. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11. 


Elbinger Dachdeckungs-Geschäft C. F. Raether, Elbing 
- : Deabapben- Fabril, gegrünbet 1866, 
Ausführung ſämmtl. Dachdeckungen in Dachpappe, Holzeement u. Schiefer. 
; Für landwirthschaftliche Bauten: 
2 : zt. Neue doppellagige Klebe⸗Pappdächer, Neberflebung | 
Sperinlitü „ alter devaſtirter Pappdächer nach doppellagigem Syſtem 
i — unter langjähriger Garantie 
Mit billigſten Offerten ſtehe gerne zu Dienſten, auch werden alte 


3 


8-0 


Maas 


SSS Er Koran 


aschäft i. Tuchlager für feine Herran-Barderahe, : 


Höflichst Bezug nehmend auf mein Circular 
vom Januar cr., mache ich hiermit die ergebene 
Mittheilung, dass ich mit heutigem Tage mein Ge- 
schäft eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuspruch. 


B. Kaminski, Thorn 
40 Brückenstrasse 40 
gegenüber der Eisenhandlung von J. S. Schwartz. 


- Maass-Geschäft u. Tuchlager 


appdächer behufs Koſten⸗Veranſchlagung durch meinen geprüften 
te pe in jedem Falle koſtenlos beſichtigt. o 0 


Kirchner & Co. 


Leipzig - ellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 32000 Maschinen geliefert. 
—o Speecialitüt: o— 
Patent-Vollgatter. 
en Filial-Bürean: Bromberg, Karlſtraße 13. 


Weltausstellung Chicago höchsteAuszeichnung 
7 Ehrendiplome 2 Preismedaillen. 


AN 


für feine Herren-barderobe. | 


Schweizer 
Fabrikat 


EIÄR 


duch in roͤmiſchen giffern erhaltlich. 


deutſch. Reichspalent-Amt gef. geſchützte Marke „Silbertn“ Herren⸗Remontotr⸗ 
Taſchenuhr zu WM. 6,0 kauft. Dleſe berühmte echte Schweizer „Silberin“⸗Herren⸗ 
Remontoir⸗Taſchenuhr, welche an und für fih ſchon das Doppelte 
werth ift, hat ein vorzügliches geran regulirtes 36ſtündiges (Jeder⸗ 

t email. Bifferblatt und äußere vers 
ſtellbare Zeigervorrichtung — und fit ſowohl nach Bauart als 
auch nach Ausführung ſeibſt von einer ſehr theueren Taſchen⸗ 
uhr nicht zu unterſcheiden. Für richtigen Gang leiſte ich 3 Jahre Garantie, 

Alle diefe 20 — practiichen — ſollden Gegenſtände zuſammen 


nur Mk. 6 


mann ſichtbares) Gehwerk — echte 


1 Prima Remontoir⸗Taſchen⸗ 
uhr, genau gehend mit 3j. Garant., 

1 feine goldimit. Uhrkette, 

J elegantes Berloque, 

A moderne Cigarrenſpitze. 

I gut. Soling. Taſchenmeſſer, 

2 Doublé Manſchettenknöpfe 
mit Mechanik, 


"Anzug- u. Paletotstoffe 


bon Bucksk., Kamımng., Cheviot ꝛc. offerirt 
J. M. zu Fabrikpreiſen. Reſte billiger. 
. a ARPAN franto. 8399 


„Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


aus erster Hand] 

Catalog A: über Streich⸗ u. Blas⸗ 

; inm, Zithern, Accordzithern, 
uitarr., Trommeln, Saiten, 

Beſtandtheile. Cat. B: Zug 

5 . 
F. V. Schuſter, 
Marknenkirchen. No 181. 


1 i kreuzsait. Eisenbau 
ianinos, von 380 M. an 

ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 


FabrikStern,Berlin, Neanderst. 16 


Viel Geld 
F Mu- 
= ; ſikinſtrumente 

aller Art, ſowie 
n 8 Saiten direkt 
ezieht aus der altrenommirten Fabrik 
von Herm. Oscar Otto, 
Markneukirchen in Sachſen. 
6094] Preisliſten frei. 


Versandt u. Garantie. Umtausch gestattet 


E. Bieske 


| Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 8 


| Pumpen-Fabrik und Brunnenbau - Geschäft 


— > + Tiefbohrungen. +—— 


3 Doubl& Chemiſett⸗Knöpfe, 

1 Doublé Rragenfuoyf, 

1 hochf. Cravattennadel, 

1 goldimit. Damen⸗Broche, 

1 goldimit. Ring m. Edelſt. imit., 

1 Alum. Bleiſtift mit Mechanik, 

5 Stck. Erſatz⸗Bleiſtifte, paſſ. 
zu demſelben. 

Wer aljo eine zuverläſſige uhr im Dienſte haben muß und die 
wirklich noch nie dageweſene Gelegenheit, — 19 — ſchö 
liche Gegenſtände unbedingt noch geſchenkt zu erhalten wünſcht, f 
beeile fid, ſofort zu beitellen, da der Vorrath vorausſichtlich nur einige Tage 
dauern wird. Der Verſand geſchteht wohl nur gegen Nachnahme oder Vorein 
ſendung des Betrages, ich erkläre aber öffentlich zur Sicherheit der F. T. Be 
fteller, daß für nicht Zuſagendes den erhaltenen Betrag baar zurückſende. 


G. Schubert, Uhrenfabriks-Depot, Berlin W.. 


Leipzigerstrasse 115. 


Warnung! Die Art meiner originellen thatſächlich auf 
Wahrheit beruhenden Reclame wird bereits vielſeitig in unlauterer 
Weile nachgeahmt. Meine als folid bekannte Firma bürgt für 
die Reellität der angebotenen Waaren. Wer alfo vor Schaden geſchützt fein 
will, merke ſich meine Firma G. Schubert, 


C. G. Dorau, Thorn 
Tuchlager und Maaßgefhäft E 
für neueste Herren - Moden. sich 


der Malborger KortlandeBenent 


hat erwieſenermaßen 


die feinſte 1 und eignet ſich daher für Cementkunſtarbeiten weitaus 
am beiten. Die Kgl. Prüfungs Kommiſſion für Baumaterialien zu Chaxlotten⸗ 
bur au feſtgeſtellt, daß bei Siebeverſuchen durch ein Dahtnetz, welches 900 
Maß en pro gem hat, 


kein Rückſtand bleibt! 


Kein anderer Cement kann ein ſolches Reſultat aufweiſen. 11914 


Sückkalk 


aus den Kalkwerken Gr. Strehlitz in Oberſchleſien, bekannt wegen großen 
Fettgehalts und Ausgiebigkeit beim Löſchen, daher für Bauende ſehr zu 


en Auteinnerttetnng fir Stauden und Mungenend 
A. Dutkewitz 


Dachdeckermeiſter. 


Infolge Auflöſung meiner 
Galanterie: und Kurzwaaren⸗ 
Abtheilung 


verschenke ich 
= thatsächlich == 


folgende 19 werthvolle, fos 
lide praktiſche Gegenſtände 
an Jedermann, welcher die 
einzig und allein nur bei 
mir erhältliche, beim faiferl. 


„50. 


UN 


8 
| 


B bestes gediegenstes Fabrikat. aM 
Vertreter: Otto Schmidt, Graudenz. 


öne — nütz⸗ 


A in HH = 55 ö Fi bis zu 20 
Nicht für Damen Raster Rollen um 
räumen, 
allein! Faden atte Bode enb. Be- i inter Eintnih 
ug v. Damen- u. Herrenſtoſſen (reiz. Farben- &Tapetenhlg. 


enh.) Porlièren, Teppichenzc. Anert. 
preisto., jolide Qual. Muſter freil Albert G. Breuning. 


Koehler, Mühlhausen i. Thür. [8720 illi gste B ezugsqu elle 
EEC ² ͥ T OE EE ETD 


aller Arten Drucksachen ist 
die Buch- u. Steindruckerei von 


Otto Hering, Graudenz. 
. Thielmann 


Verlagsbuchhandl. und Sortiment, 
Kreuzburg, Oberſchleſ., 

offerirt: 4 

uir. Landwirthſchafts⸗Lexikon 

vorzügliche Bezugsquelle. Mufier erausgegeben von Dr. Krafft, Prof. 

franco zu Dienſten. in Wien. Mit 1172 Textabbildg., gbd. 23M. 

= Illuſtr. Forſt⸗ und Jagdlexikon, 

e3 one aegeben von Herrmann Fürſt, 

önigl. Oberforſtrath in Aſc 92 7 

Mit 526 Textabbildungen, q d. 23 Mk. 


ze Lehrbuch der Landwirthſchaft, auf 
Für nur wißeenſchaftbicher und praktiſcher Grund⸗ 

1 lage, von Dr. Guido Krafft, 4 Bde. Band 
M a r k I: Ackerbaulehre, II: Pflanzenbaulehre, 

2 III: Thierzuchtlehre IV: Betriebslehre. 
1verſende gegen Nach⸗ | Mit 1 805 ee Preis 
< * nahme, unt. Garantie compl. gbd 20 M., jeder Band einzeln M. 

nz an Jedermann meine! Mentzel's Schaf e 
Fur nur 25 Mär extra ſtark gebaute, 35 cm prone ne acebildern, gbd. 12 M. 
verſenden wir franco Nads 2chörige, rein abgeſtimmte Conecert⸗][Rohde's . it Text⸗ 
2. nahme ein. hochfelnen, malt ug⸗Harmonika „Excelsior“, 10 abbildg. u. 39 Racebildern, gbd. 12 Mk. 
=p und pollrten aſten, Doppelſtimmen, 2 Regiſter, Werner's Rinderzucht. Mit Textab⸗ 
i 2 Doppelbäſſe, Zuhalter, offene Cla⸗ | bildg. und 136 Tafeln m. Rinderportraits 

au e e ehe, n gene bes 

$ m a utzecken. ö = D a es. 

Regulator, 14 Tg. geh. mit Beſchläge. Pracht⸗Inſtrument. Werth . G. nee 


5 Kg. — Bel das Dopelte. Große Schule z. Selbit- | Königl. Geſtütsdirektor in Rarienwerder“ 
ti 


RE 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


zum Anzuge für 10 Mark, 27/19 
Meter des gl. zum Paletot f.? Mark, 


Eiſerne 


Müh leuwellköpfe 


hält in verſchiedenen Größen ; 


Ia Anzug» u. Hoſenſtoffe dußerft 
billig, verſendet frco. gam Nach⸗ 


nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 


ſtets vorräthig 
Maſchinen⸗Fabrik und 
Eiſengießerei 
A. P. Muscate 
Dirſchau. 


DALE 


> fo. Umtausch geftattet: erlernen mit vielen Liedern umſonſt. Mit 228 Holzichnitten, gebd. 17,50 Mk. 
8 Jahre ſchriftl. Garanti Kiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Wagenfeld, Vieharzneibuch geb.6 M. 
Illuſtr. Preisbuch über a Carl Husberg -Schnäcker Brockhaus und Meyers Convera 


Arten uhren portoftel.- in Neuenrade i. Weſtf. ſations lexikon. Neueſte Auflagen! 
Gebr Loesch, ° Großes Muſik⸗Expork⸗ Haus. Vorſtehend aufgeführte erke ſind 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ NB. Dieſe Art Inſtrum. w. von Anderen | ftet3 am Lager. 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck! zu 51/2 Mark und theurer angeboten. 0 Theilzahlungen bewilligt. 


on A YO AG oR amn tun ae ne b men in nah 


Dre mynn 


SET ERrI BEE ra er 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


29. Fortſ.] Gerichtet. 
Roman von Reinhold Ortmann. 

„Es iſt nutzlos, mir Vorwürfe zu machen,“ ſagte Guido 
dumpf. „Ich gäbe die Hälfte meines Lebens darum, wenn 
ich damit alles auslöſchen könnte, was bisher zwiſchen uns 
geweſen iſt. Aber ich habe nicht die Macht, Wunder zu 
thun, und wir müſſen uns mit unſerm Schickſal abfinden, 
ſo gut wir können.“ 

„Was heißt das?“ ſagte Nauendorf unſicher. „Willſt 
Du mich mit theatraliſchen Phraſen irre machen? — Hier 
ift von keinem Schickſal die Rede, ſondern von einem ſchänd⸗ 
lichen Verrath, den Du aus eigenem, freiem Willen an mir 
begehen willſt. — In Deinem Briefe —“ 

„Ach, was ſoll uns dieſer Brief, den ich geſchrieben 
habe, als ich noch nichts von der ſchrecklichen Wahrheit 
ahnte! Damals hätte ich Dir vielleicht ein Recht 
zugeſtanden, 40 Anklage gegen mich zu erheben; denn 
. glaubte ich an Dich wie an mich ſelber. Jetzt 
aber —* 

„Nun — warum fährſt Du nicht fort? — Was iſt 
denn jetzt fo Beſonderes gejchehen, um Dir Deinen Glauben 
zu nehmen?“ 

„Was geſchehen iſt? — Haſt Du es noch immer nicht 
errathen — und ſoll ich wirklich gezwungen ſein, Dir das 
Entſetzliche in's Geſicht zu ſagen? Siehſt Du denn nicht, 
daß ich alles weiß — daß ich die ganze fürchterliche Wahr⸗ 
heit erfahren habe?“ 

Wie ein heftiger Ruck ging es durch Georg Nauendorfs 
Geſtalt; ſeine Geſichtszüge verzerrten ſich, und ſeine weit 
e — — hatten für einen Moment den unheimlichen 

usdruck wilden, tödtlichen Haſſes. 

Ach, Nichtswürdiger!“ keuchte er, „Du haft es alfo 
glücklich ausgekundſchaftet — Du Spion!“ 

„Die Beſchimpfung trifft mich nicht; denn ich habe 
nichts gethan, um ſie zu verdienen. Du mußt einen 
Mächtigeren für dies Verhängniß verantwortlich machen 
als meinen armſeligen Menſchenwitz. Der Zeuge, den Du 
ür immer verſtummt glaubteſt, weil Du mit Deinem Gelde 
ein Schweigen erkauft hatteſt, er iſt auf dem Sterbebette 
zum Verräther an Dir geworden. Daß er gerade mir ſein 
Geſtändniß ablegen mußte, war nichts als ein grauſamer 
Zufall. Hätte mich ſeine Botſchaft vor zwei Stunden aus 
irgend einem Grunde nicht erreicht, ſo würde er einen 
anderen gerufen haben, um ſeine Beichte entgegen zu 
nehmen. Ich hätte ihn erwürgen müſſen, bevor er Deinen 
Namen ausſprach, wenn ich die Preisgabe Deines Ge- 
heimniſſes hätte verhindern wollen.“ 

„Heinrich Badewitz alſo! — Und auf ſeinem Sterbe⸗ 
bette — ſagſt Du! Er wäre danach nicht mehr unter den 
Lebenden?“ 

„Ich weiß es nicht“, erwiderte Guido zögernd, von 
der ſeltſamen Gelaſſenheit des anderen betroffen. „Seine 
Pflegerin glaubte, daß die Minuten ſeines Daſeins gezählt 
ſeien. Se ne furchtbare Bezichtigung bleibt beſtehen, auch 
wenn er nicht mehr im ſtande iſt, ſie zu wiederholen.“ 

„Und ich mache, wie Du ſiehſt, gar keinen Verſuch, 
ihre Wahrhaftigkeit in Abrede zu ſtellen. Vielleicht thue 
ich ſehr unklug daran, denn ich dürfte doch wohl mehr 
Glaubwürdigkeit für mich in Anſpruch nehmen, als irgend 
ein ein ehelich heruntergekommenes Subjekt, deſſen ganzes 
Daſein ſicherlich eine einzige Kette von Lügen und Betrüge⸗ 
reien geweſen iſt. Aber ich will freiwillig darauf ver⸗ 
Noche meinen Vortheil wahrzunehmen. Ich bin des 

omödienſpiels von Herzen müde, und ich will Dir die 
Genugthuung bereiten, Dich bergehoch über mich Elenden 
erhaben zu fühlen. Ja, ich habe vor fünfzehn Jahren den 
Ober⸗Inſpektor Schröder erſchlagen — ich habe mir fünf⸗ 
gehn Jahre hindurch die Achtung der Welt durch Trug und 

erſtellung erſchlichen — ich bin nichts als ein gemeiner, 
verabſcheuungswürdiger Verbrecher.“ 

Er Ni at tief auf und bohrte feine Augen in Guidos 
Geſicht. Aber der junge Rechtsanwalt ſchwieg. Er hatte 
den Kopf auf die Bruſt herabſinken laſſen, halb betäubt 
von der Gewißheit dieſes Entſetzlichen, das ſeine Gedanken 
noch immer nicht ganz zu faſſen vermochten, und nach einer 
langen, drückenden Stille war es Georg Nauendorf, der 
zuerſt wieder zu ſprechen begann: 

„Ich lengue nichts, aber ich vermuthe, daß dieſer Bade- 
witz, dem Du fo bereitwillig Glauben gefchenkt haft, Dir 
doch nur einen ſehr kleinen Theil der Wahrheit ſagen 
konnte. Daß ich einen Menſchen, der mir völlig unbekannt 
war, nicht aus perſönlichem Haß oder aus reiner Mordluſt 
beſaud mich ih wirſt Du mir ja am Ende glauben. Ich 
befand mich ihm gegenüber in einem 3 der Noth⸗ 
wehr, und die Angſt um das Schickſal eines geliebten 
Weſens ließ den unglückſeligen Schlag zu einem ſo mörde⸗ 
riſchen werden. Ich liebte die Komteſſe Wanda von Stein⸗ 
bach — liebte ſie, wie ein Menſch wohl überhaupt nur 
einmal in ſeinem Leben zu lieben vermag. Ich hatte ſie 
auf einem Ballfeſt in Berlin kennen gelernt, wo ſie ſich 
unter dem Schutze von Verwandten einige Monate hin⸗ 
durch aufhielt, um in die Geſellſchaft eingeführt zu werden. 
Obwohl es mir trotz aller Bemühungen nicht gelang, Zu⸗ 
tritt zu dem Hauſe ihrer Verwandten zu erlangen, wußte 
ich doch verſchiedene Begegnungen an dritten Orten herbei⸗ 
uführen, bis mir ein ſchüchternes, doch immerhin unver- 

ennbares Zeichen ihrer Zuneigung den Muth gab, ihr 
um erſten Mal von meiner Liebe zu ſprechen. Ich war 
sogleich Willens geweſen, bei dem Grafen um ihre Hand 

u werben, und ich hegte kaum eine ernſtliche Befürchtung, 
daß er mich abweiſen würde, denn ich war vermeſſen genug 
u glauben, daß mein bedeutendes Vermögen alle Bedenk⸗ 
ſichbelten aufwiegen würde, die mein ſchlichter bürgerlicher 
Name dem Grafen vielleicht verurſachen könnte. Aber ich 
mußte nur zu bald erkennen, daß ich mich in dieſer An⸗ 
nahme ſehr gründlich getäuſcht hatte. Eines Tages erhielt 
ich zu meiner Beſtürzung ein kurzes, in fliegender Haſt 
von tie niedergeſchriebenes Billet, in welchem fie mir mit- 
theilte, daß ein telegraphiſcher 8 w nach Altenkirchen 
zurückrufe und daß ſie aus den Nebenumſtänden dieſer 
vorzeitigen Heimberufung den Schluß ziehen müſſe, man 
Bese ie beobachtet und ihren Eltern über unſere heimlichen 

ziehungen berichtet. Zugleich beſchwor ſie mich, nichts 
ſternehmen, bevor fie mir eine weitere Nachricht habe 
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Der Geſellige. 


[Nağdrud verb ponme laſſen. Tauſendmal kämpfte ich mit der Ber- 


uchung, nach dem nahe en Altenkirchen hinüber⸗ 
zufahren und mit meiner Werbung offen vor den Grafen 
hinzutreten; immer wieder aber hielt mich die Erinnerung 
an ihre flehentliche Bitte von der Ausführung dieſes Bor- 
habens zurück. Da begegnete ich bei einem Spazierritt 
dem Steinbach'ſchen Förſter, der mir von früher fer bez 
kannt war. Ich ließ mich in ein Geſpräch mit ihm ein, 
weil ich danach lechzte, irgend etwas von Wanda zu ver⸗ 
nehmen, und es traf mich wie ein Blitzſchlag, als mir der 
Mann mit ahnungsloſem Gleichmuth erzählte, die ganze 
gräfliche Familie ſei vierundzwanzig Stunden früher zu 
mehrmonatlichem Aufenthalte nach Nizza abgereiſt. — 
Welchen Druck man auch immer auf Wanda ausgeübt 
haben mochte — daran, mir mit einer einzigen Zeile von 
ihrer erzwungenen Abreiſe Keuntuiß zu geben, hätte man 
ſie, meiner Ueberzeugung nach, doch durch keine Gewalt 
verhindern können, und die Beharrlichkeit ihres Schweigens 
galt mir deshalb nur als ein Beweis, daß ſie Willens ſei 
mich aufzugeben. Ich ſchrieb ihr einen Brief, in dem ich 
eine Erklärung für ihr Benehmen forderte. Mit einem 
kurzen, trotz ſeiner gewählten Ausdrucksweiſe tief beleidi⸗ 
genden Begleitſchreiben des Grafen erhielt ich dieſen Brief 
mit wendender Poſt zurück, und bald darauf las ich in 
den Zeitungen die Anzeige von ihrer Verlobung mit einem 
Grafen von Rackowitz. Was ich damals gelitten habe, 
kann ich nicht beſchreiben, und es gehört ja auch nicht zu 
meiner Geſchichte — genug, daß ich dem Wahnſinn pe- 
denklich nahe war, und mich viele Wochen lang mit ſehr 
ernſthaften Selbſtmordabſichten trug. Ziellos und zwecklos 
irrte ich Monate hindurch in der Welt herum; als ich 
dann aber zufällig erfuhr, die gräfliche Familie ſei nach 
Altenkirchen zurückgekehrt, wo binnen Kurzem die Hochzeit 
der Komteſſe Wanda gefeiert werden ſollte, folgte ich dem 
unglückſeligſten Gedanken meines Lebens und reiſte nach 
Borka, ohne zu wiſſen, was ich dort eigentlich wollte. 
Eines Tages erhielt ich durch die Poſt ein Päckchen, 
deſſen Adreſſe mir Wand a's wohlbekannte Schriftzüge zeigte. 
Es enthielt meine Briefe und einen kleinen, haſtig be- 
ſchriebenen Zettel, auf dem ſie mich um Verzeihung bat, 
ohne irgend welche Gründe für ihren Verrath anzugeben, 
und auf dem ſie weiter mit inſtändigem, angſtvollem 
Flehen die Rückgabe ihrer an mich gerichteten Briefe 
forderte. Nun wußte ich ſie in meiner Gewalt, und 
nun war der Augenblick gekommen, mich für alle die 
Qualen, die ſie mir bereitet hatte, an ihr zu rächen. 
Unter der von ihr angegebenen Deckadreſſe einer Rammer- 
zofe ſchrieb ich ihr, daß ſie das Verlangte erhalten 
könne, doch nur, wenn ſie mir Gelegenheit verſchaffte, 
es perſönlich in ihre Hände zu legen, und ich erſuchte ſie, 
mir Ort und Stunde für meine letzte Unterredung zu be⸗ 
ſtimmen, die unter allen Umſtänden ſtattfinden müſſe, wenn 
ſich nicht an ihrem Hochzeitstage irgend etwas Entſetzliches 
ereignen ſolle. Es war ohne Zweifel eine Schlechtigkeit, 
die ich beging; aber ich erzähle Dir dies alles ja auch nicht, 
weil ich mich damit vor Dir in den Geruch eines Heiligen 
bringen möchte. Drei Tage lang kämpfte das arme, ge⸗ 
peinigte Weſen einen ſchweren Kampf; dann wurde mir 
eine kurze Mittheilung, daß ich mich am nächſten Abend 
bei Einbruch der Dunkelheit im Park von Altenkirchen, 
und zwar an einem genau beſchriebenen Orte, nämlich in 
dem faſt unbewohnten, ſogenannten Kavalierhauſe, einfinden 
möge. Sie fei unausgeſetzt ſtreug beobachtet, fügte Wanda 
hinzu und ſie ſetze alles aufs Spiel, indem ſie meinem Ver⸗ 
langen willfahre. Vielleicht erwartete ſie, daß ich ihr 
daraufhin die Pein dieſer Begegnung doch noch erſparen 
würde. Ich ſandte ihr aber die erlöſende Botſchaft nicht, 
ſondern machte mich um die angegebene Zeit, nachdem ich 
einen einfachen grauen Jagdanzug angelegt hatte, auf den 
Weg. — Sie war ſchon zur Stelle, als ich kam, denn ich 
hatte in der Dunkelheit auf dem mir unbekannten Grund 
und Boden den bezeichneten Ort nicht ſogleich gefunden. 
Was wir da mit einander geſprochen, wirſt Du nicht zu 
erfahren wünſchen, und ich würde eine Schändlichkeit be⸗ 
gehen, wenn ich es Dir oder irgend einem anderen Menſchen 
offenbaren wollte. Genug, daß es zugleich die ſchmerzlichſte 
und die ſüßeſte Stunde meines Lebens war, die ich da ver⸗ 
brachte. Mein zerſtörtes Glück und die verlorene Ruhe 
meines Herzens atte mir die Geliebte ja nicht zurückgeben 
können, aber es war ihr doch gelungen, ſich ſoweit zu recht⸗ 
fertigen, daß ich fortan wenigſtens von der grauſamen Noth⸗ 
wendigkeit befreit war, ſie verachten zu müſſen. Wir trennten 
uns nach heißen Umarmungen und Küſſen als zwei tief 
Unglückliche, aber mit dem wunderſam troſtvollen Bewußt⸗ 
ſein, daß unſere Seelen durch ein heiliges und unzerreiß⸗ 
bares Band verknüpft bleiben würden bis in den Tod. 
Nichts mehr von Bitterkeit und Groll gegen Wanda war 
in meiner Bruſt. Ich liebte ſie inniger, denn je zuvor und 
mit einer reineren ſelbſtloſen Liebe. Ich begehrte nichts 
mehr für mich, und ich hatte nichts mehr zu hoffen, aber 
ich wußte trotzdem, daß ich unbedenklich mein Leben hin⸗ 
geben würde, wenn es gälte, ſie damit vor irgend welchem 
Ungemach zu bewahren. Und gerade in jenem Augenblick 
mußte mich mein Unſtern ahnungslos die erſte Probe auf die 
Wahrhaftigkeit ſolcher Vorſätze machen laſſen. Ich erinnere 
mich des Rencontres mit dem Unglücklichen nur noch wie 
eines düſteren, verworrenen Traumes; denn das Gräßliche 
vollzog ſich damals ſo blitzſchnell, und ich war ſo wenig 
Herr meiner ſelbſt, als es geſchah, daß ich ſchon am nächſten 
Morgen Mühe hatte, an die Wirklichkeit meines grauen⸗ 
haften Erlebniſſes zu glauben. — Wanda hatte mich be⸗ 
ſchworen, den Park ſogkeich nach der entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung hin zu verlaſſen, während ſie ſich ungeſehen in das 
Herrenhaus zurückzuſtehlen verſuchte. Ich aber konnte der 
Verſuchung nicht widerſtehen, der Enteilenden mit den 
Blicken zu folgen, bis die nächtige Dunkelheit ihre geliebte 
Geſtalt verſchlang. Und ich vernahm deshalb den Schritt 
eines näherkommenden Menſchen erſt, als jener mich bereits 
erſpäht hatte und mich mit gebieteriſchem „Halt!“ zum 
Verweilen nöthigen wollte. Ich kannte die Stimme des 
Rufenden nicht; aber ich mußte mich wohl überzeugt halten, 
daß es irgend ein Angeſtellter des Grafen ſei, der mich für 
einen Landſtreicher oder vielleicht für etwas noch Schlim⸗ 
meres hielt.“ ; 
— a m _ 
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Verſchiedenes. 


— lEndlich gefaßt.] Die Kriminalpolizei in 
Lemberg hat — wie dem „Geſelligen“ von dort geſchrieben 
wird — am Donnerstag den gefährlichen und längſt geſuchten 
Mädchenhändler Sternberg und einen ſeiner Helfers⸗ 
helfer verhaftet. Sternberg verſchacherte ſeine Waare bis nach 
Konſtantinopel, Smyrna, Bombay und Buenos Ayres. Zugleich 
beſchlagnahmte die Polizei bei St. eine Reihe Papiere, ſo daß 
weitere Verhaftungen, beiſpielsweiſe der Eheleute Ferlag, Majer 
u. ſ. w. bevorſtehen. 


— Einen Tunnel unter der Spree zwiſchen 
Treptow und Stralau beabſichtigt die Geſellſchaft für den 
Bau von Untergrundbahnen in Berlin zu bauen. Der Tunnel 
ſoll gleichzeitig zur Aufnahme einer elektriſchen Bahn dienen. 
Die ſtädtiſche Bau⸗Deputation hat nun auf Antrag der Geſell⸗ 
ſchaft beſchloſſen, den Gemeindebehörden für den Fall, daß ſich 
dieſes Unternehmen bewährt, zu empfehlen, die Zuſtimmung zur 
Weiterführung dieſer Bahn durch die Straßen vor dem Stra⸗ 
lauer Thore bis zum Schleſiſchen Bahnhofe zu ertheilen. 

— — —— 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Mebaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe ift und eine Betrachtung von ver“ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Die Beſoldung der Lehrerinnen in den Oſtprovinzen. 
Spandau, 10. März. 

Vor einiger Zeit ſtand in einer in den Oſtprovinzen er⸗ 
ſcheinenden Zeitung ein Inſerat, in dem eine der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache mächtige, geprüfte Lehrerin als Erzieherin 
für ein Jahresgehalt von 240 Mark geſucht wurde. Das An⸗ 
gebot fand die gebührende Verurtheilung; es wurde mit Recht 
hervorgehoben, daß einer tüchtigen Wirthſchafterin, deren Stellung 
keine ſo verantwortliche iſt, und deren Ausbildung viel weniger 
Zeit, Geld und Kraft beanſprucht habe, kaum jemand ein der⸗ 
artiges Gehalt anzubieten wagen würde. So berechtigt die Ent⸗ 
rüſtung war, ſo unangebracht iſt ſie angeſichts der geringen Be⸗ 
ſoldung, welche die Gemeinden, ſtädtiſche wie ländliche, in Preußen 
noch häufig, in den Oſtprovinzen faſt überall, den Lehrerinnen 
bewilligen. Die Erzieherin, der bei freier Station ein Gehalt 
von 240 Mark geboten wird, iſt wenigſtens vor der leiblichen 
Noth, vor der niederdrückenden Sorge ums Sattwerden geſchützt. 
Wie aber ſteht eine Lehrerin da, die, wie in Garki bei Adelnau, 
Provinz Poſen, ein Anfangsgehalt von 600 Mk., das in 40 Dienſt⸗ 
jahren und 8 Stufen auf 1090 Mk. ſteigt, bezieht? Die außer⸗ 
dem zur Beſtreitung der Wohnung und Feuerung bewilligten 
260 Mk. dürften kaum ausreichen. Nach zehnjähriger Thätigkeit 
kommt die ſtaatliche Alterszulage von 70 Mk. hinzu, die in fünf⸗ 
jährigen Zwiſchenräumen auf ſchließlich 350 Mk. ſteigt. Und 
dieſe Beſoldung ſteht in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien nicht vereinzelt da. In den Orten Bogdanowo, Lang⸗ 
guhl, Garne, Rawitſch (Provinz Polen), Dubin, Nikolaiken, 
Weichſelmünde, Oliva, Karthaus, Dirſchau, Pr. Stargard ſchwanken 
die Beſoldungen zwiſchen 600 und 660 Mk. jährlich, wobei ent⸗ 
weder ein unzureichender Zuſchuß zu Wohnung und Feuerung 
geboten wird oder beide zu der Stelle gehören oder gar noch, 
wie in Rawitſch, von dem kärglichen Einkommen beſtritten 
werden müſſen. 

In einigen dieſer Orte beſteht eine Stellen- in anderen eine Dienfts 
altersſkala. Wie dieſe oft beſchaffen iſt, zeigt das oben angeführte 
Beiſpiel von Garki bei Adelnau. In Dirſchau und Pr. Stargard 
ſteigt das Anfangsgehalt von 700 Mk., reſp. 720 Mk., Wohnungs 
und Feuerungszuſchuß ſind im Gehalt mit einbegriffen, nach 30 
Dienſtjahren in 8 bezw. 7 Stufen auf 1300 Mk. Da beide 
Städte zu den Orten mit über 10000 Einwohnern gehören, ſo 
fällt die ſtaatliche Alterszulage fort, die nach 30 Dienſtjahren 
350 Mk. beträgt und in den meiſten oben angeführten kleinen 
Orten die einzige Gehaltsaufbeſſerung bildet. Es klingt wie ein 
Hohn auf die ſonſt immer von Behörden, Aerzten und amtlichen 
Vorgeſetzten aufgeſtellte Behauptung von der geringeren 
phyſiſchen Leiſtungsfähigkeit der Lehrerinnen, wenn man ſieht, 
wie deren Höchſtgehalt von Staat und Gemeinden in Fernen 
gerückt wird, welche nur von einer vollen männlichen Kraft er⸗ 
reicht werden können. An vielen Orten wird den für ſchwächer 
gehaltenen Lehrerinnen daſſelbe Arbeitsmaß zugewieſen, wie den 
Lehrern. In Bogdanowo, Garki, Oliva, Schwerſenz, Ohra, 
Stallupönen, Pr. Holland, Tolkemit, Elbing, wo das Gehalt von 
800 Mk. in 30 Dienſtjahren auf 1400 Mk. ſteigt, und Beuthen 
(Oberſchleſ.) find die Lehrerinnen vertragsmäßig zu 28 —30—32 
Unterrichtsſtunden, die ſie in meiſt überfüllten Klaſſen zu er⸗ 
theilen haben, verpflichtet. Das Vorhandenſein von 80 Kindern 
in einer Klaſſe iſt die Regel, oft wird die Zahl 100 überſtiegen. 
Einer Lehrerin aus Oberſchleſien wurden auf einer Landſtelle 
zum Klaſſenunterricht 115, zum Handarbeitsunterricht 208 
Schülerinnen zugewieſen. Wo bleibt da die Rückſichtnahme auf 
die geringere weibliche Kraft? An die Arbestsleiſtung der 
Lehrerinnen kann bei einer ſo ſtarken Belaſtung und einem fo 
kümmerlichen Gehalt keine hohe Anforderung geſtellt werden. 
So leidet denn unter dieſen Mißſtänden die Schule unmittelbar 
und die Volkswohlfahrt mittelbar. Wenn aber die leider 
nicht vereinzelt daſtehenden beſonders Aufſehen erregenden Fälle 
von ganz unzulänglicher Beſoldung der Lehrerinnen hervorge⸗ 
hoben worden ſind, ſo iſt auch der ſonſtige Gehaltsſatz nicht viel 
günſtiger. In faſt allen Städten der Oſtprovinzen mit über 
10000 Einwohnern, wo alſo die ſtaatliche Altersrente fortfällt, 
und meiſtens keine Wohnungs⸗ und Feuerungszulage gezahlt 
wird, ſind 750—800 Mk. Anfangsgehalt das Gewöhnliche; 
900 Mk. Anfangsgehalt ſind eine Ausnahme und ſchon als 


günſtig anzuſehen. Das Höchſtgehalt, das in wenigen Orten in 


20-25, in den meiſten in 30 Dienſtjahren erreicht werden ſoll, 
beträgt 1200, 1400, 1500 Mk. Beuthen in O. Schl. mit 1600 Mk. 
Höchſtgehalt (300 Mk. Wohnungsgeld), Ratibor und Poſen mit 
1650 Mk. und Bromberg mit 1800 Mk. Höchſtgehalt bilden er⸗ 
freuliche Ausnahmen, verglichen mit den „Hungerlöhnen“, die 
oben beleuchtet worden ſind. Wer hilft aber der Lehrerin, wenn 
fie krank, wenn fie arbeitsunfähig wird. Den Gehaltsver⸗ 
hältniſſen entſpricht die noch unzureichendere Penſion. Nach einem 
entbehrungs⸗ und arbeitsreichen Leben ein vereinſamtes und 
unverſorgtes Alter. Dieſe ſtummen Zahlen von 600 Mk. Ans 
fangsgehalt und einem in 40 Dienſtjahren erreichbaren Höchſt⸗ 
gehalt von 1090 Mk., von 32 wöchentlichen Unterrichtsſtunden in 
überfüllten Klaſſen reden eine beredte Sprache, die wohl Beachtung 
verdient. Die im neuen Lehrerbeſoldungsgeſetz vorgeſehene Ge⸗ 


haltsneuordnung wird hoffentlich eine Beſſerung der Verhältniſſe 


anbahnen. 
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Preuſtiſche Central⸗Bodencredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Berlin, Unter den Linden 34. 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455000000 Mark. 


Obige Geſellſchaft gewährt au zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landesmellorations⸗Geſellſchaften, ſowie e n hypothekariſche 
ſeitens der Geſellſchaft untiindbare, Amortiſations⸗Darlehne auf große, mittlere 
wie kleine Heizungen bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 
Toren fuß nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 
koſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Dar 5 jedoch 
mindeſtens to und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 


Ein kräftiger Magen 


und eine gute Verdauung 


3 = find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich beides bis in fein Ac Lebensalter erhalten 
will, gebrauche den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Nubert Ullrich’schen | i 


Kränter⸗Wein 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen Bu äften mit 
utem Wein bereitet, übt infolge feiner eigenartigen und forgjältigen Zuſammenſetzun 5 das Ver⸗ 
auungsſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abjolut keine ſchädlichen Folgen Kräuter⸗ 

Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße ee nicht allein durch vollkommene Löſung der 
Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 


n Gebrauchsauweiſung ift jeder Flaſche beigegeben. zum 


Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1,25 n. Mk. 1,75 


in den Apotheken von: Grandenz, Rehden, Lefen, Freyſtadt, Garniee, Nenenbnr a. W., Inite, 
Schwetz, Culm, Liſſewo, Cuim ee, Schön co. vielen ollub, . Soa Biſchoſswerder, 
8 Rieſenburg, Marienwerder, Mewe, Fordon, Bromberg, ulitz, ne 
Croue a/ B., Strasburg Wyr., Gurſchno, n Soldau, a Gr bau, Dt. es 
Oſterode, Liebemühl, S Saalfeld, Reichenbach 2 S- ohrungen Beben De Marien⸗ 
burg, Pr. Holland, Elbing, Danzig, Berent, Schlochau Sdmeivemih Bubli „ Stolp, 
Cöslin, 2 Juowrazlaw, Gneien, Poſen, Königs * he „ ſowie in den lpotheken 
aller größeren und kleineren Städte der Provinzen: Weſtpreußen, KEREON Wojen, Pommern 
und ganz Dentſchlands. 15182 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig. Weſtſtraße 82, drei und 
En Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ 
und kiſtefrei. 


Mein Kräuter⸗Wein ift kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0 Wein» 
ſprit 100,0, Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Riri ſaft 320,0, Fenchel, Anis, 
Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10, 
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„Torfpreſſen FT y 
= Torfſtechmaſchinen = 


empfehlen zu billigiten Preiſen 167721 


C. Jaehne & Sohn 
Landsberg a. Warthe. 


Gesetzlich erlaubt. 


Große Gewinnchance RRG 

z welche a igenthum er 

s Serienlooſe⸗Geſellſchaft, beſten deutſchen Anlehenslooſe 

erwirbt. In jedem Monat findet eine Ziehung ſtatt. Die geſammte 

Summe aller Treffer beträgt Mark 4 768 000.—, dabei find 12 Haupt⸗ 

treffer im Geſammtbetrage von Mark 730 000.—, die kleinſten Treffer 

ergeben Mk. 1180.—. Ein Hunveritel-Antheit koſter Mt. 5, — pr. Monat. 
[5080] H. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 7. 


Prospekte kostenfrei. 


Alle ſoliden Herren⸗ 


Á Bunyorz pofyoenuejspT 


Te. ER DEE E ET EDET 


Nur Baargewinne. 
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2 . Tag Nad bt ar zu den 8 lieferte — Baur ne d ; 
a Fabrikpreiſen die Aachener Tu uduſtrie, achen, Franzſtraße. X 5 bur 4 
ee gediegene Muſterauswahl foiteulos an Sedermann! r Unentaeltlich: Bra un en Ar en e ia Cielenta bei 4 Stas or ge f 
Mono Ol-Chevio 3½ Meter ſchwarz, blau oder braun, ht Hi 1 D 8100 D | 
p „zu einem joliden, modern. Anzugel für zeh I ai 9000 Wi huchen⸗Allechäume s 
| Perle Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekaunt durch ſeine guten, reellen ke, à Stück 35 Pf., u. 
| Tuchwaaren! Ohne Concurrenz! [3401] n 4-7 cm Stärke, 8 
„ 00, Linden-Alerhinme : 
\ 10 e a | von derſelben Stärke, à St ow l 
1 2 
. Gern kauft man da Im Leben nie wieder! imene, Weißbuchen⸗ und i 
L wo man die Gewißheit hat bei billigen Preiſen nur anerkannt 2 
440 gute und dauerba aſte Fabrikate zu erhalten, deshalb verſäume Sajen A Stränder R 
Si M ement, bei Bedarf an Tuch, Buckskin, Kammgarn, à Stück 15 Pf. bis 40 in jeder ge⸗ 5 
Hegi Eheviot, re zu Mnaügen, main ig u. ſ. * Wegen günzticher Auflöfung meiner Delall-Fillalen, ſowie Uebernahme eines Kabrit- wünſchten Größe und bie abzugeben 3 
76 reichhaltige Collection zu verlangen, we che auch a 75 Geſchaf tes, Een u ich ſchnellſtens, d. h. uur fo res der Vorrath $ 
| 15 55 je überſende. A. Schmogrow, Görlitz. teit E anuig es arte te E geltfe rer brik 1 
| ettfedern-Fabr g 
: Guit ig, Berlin S., Pri ſtr. 46, 
8 ST Ss 2 a Alles um nur Mk. f ‚45. 2 — Nee ic 
= Dr e n Belbhuunene e 3 
— ; b 
» Dito Tor PETATE in Königsberg i. Pr. — 3 "ET 1 ee 7 
; Waſſergaſſe 28. Ede Koggenſtraße. Telephon 402. 11859 1 echte Pelzkappe, 1 Herrenhemd 1 Herren-Hose Taschentücher, Pen 5 dieſen Daunen parion 
t-Geihäit für landwirthſ 15 det 1849 ſchwarz, f. Herren o.] aus vorzüglichem aus dauerhaftem 1 Dyb. waſchechte, 3 Fm zum größten Oberbett. a 
Specia s ee 5 ee. Inn . ~ Damen, ff. Façon. Hemdentuch. Rieſenleinen. geſäumt, m. Bordur. Verpackung wird nicht berechnet. Q 
ofſerirt > > ler 9 N. 145 145 N. 1.45 N. 1,45 u 11947 2 
ſeidefrei laut Atteſt und 3 Be a 5 . 1 feines — a Nachtacke, a Damen-Hose, al Unterrock, - Rotitlee A 
4 emd, elegant, infte Handarbeit, einſte Handarbeit, einen o arm r g 
un kelrüben, Oel i eee A erden gls Br mit Trimmingipige mit Erimmingipige. mit Silderei Bol. Alpacca, ; weiß gelb, ſchwediſch 
M. 1.45 . 1.45 M. 1.45 M. 1,45 
1 gutes Tischtäich, 6 — 6 Geschirrtücher, 6 Gerstonkorn- W̃ Mm < Í 
` f. Damaſt. Damaſt⸗Muſter. grau Carreaumuſter.] Handtücher, f. Qu. und ee, hymothee, 
M. 1,45 1.45 M. 1.45 M. 1.45 
1 Bettlaken, 1 prarhiroller 1 gutes Wiater- 1 Séidentuch Serad ella 
. blend. weiß, compl.. | Bett-Teppich mit | Umhängetuch in | für Herren u. Damen ſowie ſämmtliche Sämereien. Für 
Offerire hiermit groß geſäumt. eingewebten Figuren.] all. Farb. m. Franzen.] 1 Elle groß, feinſt. ! offerirte Saaten zahle die höchſten 
PR i = B : Preiſe u. bitte um bemuſterte Offerten. 
Nunkelrübensamen ; 6 Pan ilek 8 Par diek 1a 10 won kef 1 dicke ron Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
50 Kilogr. ab Melno. Proben gratis. Kafa nach W Winter Socken Winter-Damen- für — — Hoss zz] Bl sn Lin RE 
ber Bereinbarung. Brutto für Netto ind. Sad. 3 einfb. oder geſtreift. strümpfe, gut. Qu. Herren. für Herren. a 


wen M. 1,45 M. 1.45 M. 1,45 M. 1.45 
— 1—5 Gtr. 510 Etr.lüb. 10 Ctr. SE an? 1 Uhrkette 1 Finger-Ring 1 Armband 12 Stück Cafölöffel 
gelbe Oberndorfer 22 Mk. 21 Mk. Ri aus ff. Runfigold. | echt Gold Doublé, freich beſezt m. Steinen.] f. Britannia⸗ Silber. 
gelbe Eckendorfer 20 ME | 19 ME | 18 M ; . M. 145 m. 145 m. 145 N. 1,45 
goldgelbe Walzen 20 Mk. 19 Mk. 18 Mk. A A 6 Easlöffel 6 franz. Gabeln 3 dito 3 Suppen rorleger 
gelbe bayriſche Walzen) 17 ME. 16 ME | 15 Mk. 8 f. Britannia⸗Silber. f. Britannia⸗Silber.] mit guter Ringe, f. Britannia⸗Süber. 
gelbe VAYTHWE ange... : 
tie für Aechtheit u. Keimfähigkeit. Erbitte genaue . 
Angabe der Sorte, des Quantum, Neft. u. Babnitation, A Beitellungen non 19 Ne detto fret. ur 4 RAR arf 
3 Sam ei ausbaltend, als * Es fol daher Niemand, ob arm oder reich, . diefe Gelegenheit zu benutzen, 2 
pät⸗Sommer⸗Futter ſehr empfe d denn jeder Beſteller bandelt hier im eigenen Intereſſe ne bei mir das Stück von den großen 
. en dt erfolgt an Jedermann zur Anſicht, gegen Nachnahme. 
C. Wiechmaun, Dom. Rehden ssp. 5 | oer Beten, ag) alio ben . Unterpfand fie bie pu Penang C 
f fi ſichtswaare. 
we Nicht 3 Waaren werden bereitwilligſt zurückgenommen, werden. Auch 35 cm E% p wei Regifter, 
fo daß für den Käufer jedes Riſico gänzlich ansgeichloffen iſt. Toa f doppelſtimmige Muſi 


offene Claviatur, 
Doppelbälge, Zuhalter und noch vieles 
andere; Balgfalten auch mit Metal- 
ſchutzecken. Schule gratis. Porto 80 
Pf., Kiſte umſonſt. er nicht zufrieden, 
erhält Geld retour. Carl Sahr Inas g 
EE 


„Ich bemerke ausdrugtich, daß meine Saaren Wet g 
billiger nnd als die der Concurrenz, welche alle meine 
Inſerate genau nachahmt und liegen über meine Liefe⸗ 
rungen vorzügliche Anerkennungsſchreiben von Seiten 
meiner zahlreichen Kunden zu Jedermanns Einſicht auf.“ 
— Sieg. Kommen, Berlin 0. 21, Schillingftr. 12, Ic. 


= Grosse Geldlotterie == 


DOfferire zur Saat: Ta eten 
Grösster Gewinn im glücklichsten Falle Mark 50000 Aus erster ; 
lein Wanzlebener Rübenſamen kauft man am ee bei (1369) ferner 1 f 100000 50000 223 5 200.000, versende jedes Band... 
um Dipyes weiße zulkerreichſte ___ — E Densonneck. _ Preis der Original-Loose incl. Deutscher Reichsstempelsteuer idei 8 Cheviot-, 
Dfierire zur Saat in beſter Qualität Ein Ganzes Ein Halbes Ein Viertel Ein Achtel Orig. arn- u. Paletotstoffe zu 
[1280] Sl 2 rig.-Fabrikpreisen. Niemand > 


versäume m. Mustercollektion 
zu verlangen, welche auch an 
Private frei übersende, umsich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 18719] 
Paul Emmerich, 
Tuchfabrik., Spremberg, (Lausitz) 


zu billigen Teilen: Mark 35.20 17.60 8.80 4.40 
guperial Elite⸗Züchtung tl hl Wei klee Porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra. —— Ziehung 8—10; April. 
> tr. incl. Sack, Brutto für Netto, | WI j kk, fl N) Coupons und Briefmarken werden in Zahlung ng 
80 Mt. frei Weiche Boguſchau unter Erich Brandes. Braunschw 
Garantie für Fehn gute Keim | fiye), Klee, Wundklee, . ͤ ͤ 00002000 005aBeenn 0000 
fähigkei Zimmer-Glosets Bestehorns 


Leuttwitzer Helbhafer Gelbklee, Thymothee, Bayatas| ` von 14 Mk. an, in der Fabrik = 
beor Ubera (ner eite Provene Ferne, | ap Sirene Deberfluss-Hafer, f i 
Hafer Serodella, Chennliergerfle, Te] WIEN ii Inge 


er Ctr. 61/1 Mk. frei Weiche Bo ht b 50 Ko netto 5 Ko. Gu. Liebfee b. Niefenburg Kor. ur Anlage von ALL md 
Be Käufers Säcken. Prob | oriner Ell berndorf. M. 18, 2,10 mals: 
1 „ en ſtehe p nen en Pi | 5 Runkeln gelbe © erndorf. 10 Wundklee 5 280 meter Bo b, mehr cal ver =. 


Kittnau bei Merno 25 frühe kleine Erbſen, Wicken, 5 = Lendorf 715 2— Schwediſchen Klee e b. Mille 1 


= . Mammoth 1 0 1,75 Meter hoch. mehrmals ver⸗ 
Hugo Muller. IA U. gelb 4 gelbe Flasch. Biel. „16, 1,80 pflanzt, p. Mille 80 ME, 
. AE EE „ gelbe ZUPINEN , deze Taa der. . 18,10 J 11440 Wel 18 v 
pipe ver — — . 2 125 ze. 25, Kte gang febſef gupi Saber Möhre r Weiße S Riej — 8 30, 450 nkarnatklee pfla rt r 8 1070 ce er⸗ 


gelbe Rieſen „ 35, 4. ging Ei „and 
te 3 Meter breite Max M eyer,|: omezier Gelbe Mieten e der rt, „Wruckenſamen gebie aere, e orie 


En omin Drillmaſ ine Le EEE a a Vorrath reicht gegen Raie 
Beil nl pieſiges Terrain zu Ai Brieſen Wpr. EB een ee ne 8 ominium "S aner West amel A. e 5 Wee a 
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er 
eri 
fofortiger Retourntrung derſelben der baare 


huhe 
lacé, ganz vorzügl.Dunl.iHandtuoh, mit fertig ge- 


Knopf lang, mit dicker 


u oder Raupen (Abſteppung) in 
dend ſchönſecht ſchwarz oder in an. perſchiedenen Inſchriften. 
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M. 1,60 
paar Damenhandso! 
deren Farben. 

M. 1,60 
IschwarzeAtlasschürze, 
mit ſchwarzer Spike, 
etwas ganz apartes und 


obwohl fest bestellt, bios 
prachtvoll conf 


ünstigen Ankauf zu ganz enorm billigen Preiſen verkaufen zu tonnen. — 
ünstige Angebot nicht mit jetzt leider so häufigen marktschreierisohen # 


Rohmaterial gefertigten und mit peinliohster Sorgfal 
verwechseln, welche nur zu geeignet 


Damen- Artikel. 


Nur gegen Nachnahme oder vorh 


Preisen käuflich erſtanden habe und hierdurch in der angene 


bedeutenden Fabri? und Groſſiſten⸗ 
—— 
== pur M. 1,50. = 


Alle in den einzelnen Feldern benannten Waaren 
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tionirt, 


eleg. Sch 


3 


Naht, echt Diamantſchwarz 
ulſowie anderen einfarbigen 


r lang, mit 


M. 1,60 
I Biber-Battdeoke, 
130X180 groß. in ſehr 
ſchönen, hellen, mittel⸗ u. 
dunkelfarbigen Muſtern. 
M. 1,60 
4 Waffel-Bottdecke, 
M. 1,60 
í Fantasie-Tischdecke, $ 
M. 1,60 
1 Bettvorleger, 
mit eingewebtem Thier 


weiß oder farbig. 
und febr hübſche Mufier. | 


mit Schnur und Quaſte, 
ſtaunenerreg. ſchöne Qual. 


blau- oder 


Blumen⸗Muſter, etwas 
ganz Großartiges. 
M. 1,60 
6 Stück Sorvietten 
sum Tiſchtuch paſſend. 
ff. Damaſt⸗Muſter. 
Kaffeetuoh, reinleinen, 
voller, eingewebter, bret: 
gold⸗farb. Bordüre. 


üsoh-Schulterkragen,| mit Franzen, echt Jac 
ter, roth, 


Tischtuch. weiss, Jac⸗ 
quard⸗Gewebe. Stern⸗ od. 


en.) 


ſehr 
volej oder farbig, mit pratt: 


r, bei quard⸗Gewebe in weiß 


ge, 


M. 1,60 
3 eleg. Tändelschürzen, 
in verſchied. eleg: hellen 
M. 1,60 


mit Bordüre, Mieder⸗ 
rz, mit F 


Prima Qualität, 


2 Stüok Wirthsohafts- 
„ Achſelbänder, 


schürzen, geftreift, rings: 

Muftern mit Spitze und 

Stickerei. reiz. Neuheiten. 
Größe und 


muſtert oder g 


1 
f 


geſtreiften 
Diamant⸗ 


3 


4 Paar Kinder-Strümpfe, gut u. haltbar im Wafı 


bis Nr. 5 (6 Jahre), echt 
Qualität ohne 


M. 1,60 
| Dizd. weisse Battist- 
Taschentücher mit Blu- 


Sdorf“, 


arz, gewebte oder ge- 
kante und breit ge⸗ 


9 (für 6—10 Jahre) 
blos 3 Paar. 


striokte 


leider 


terrook, 
é, Prim 


M. 1, 
1 Damen-Unterrock, 


gigeftridte gute weiche 
~ wollige Qualität. 


E 


50 
1 


beiten u a eee groß und ſolid gebaut, mit zwei- 
origos ſchallender . Bunt. T mit offener Nickel⸗Klaviatur, 7 Nidelftav um- 
jie legt, daher großartige A 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, 
2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge), babet au Balg, jede Baälgfaltenecke 
iſt mit einem Metallbalgſchoner verſehen. timmen aus beſtem Material, 
Diskant wundervoll. Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtrumente.) Jedes 
Inſtrument wird fehlerfrei und genau e Gelb aus der Fabrik verſandt. 
1 koſtet nichts. Porto 80 $ Selbſterlernſchule lege umſonſt 
bei. Ich warne vor Reklame kleiner Händler. welche vielfach Text und 
gorm. meiner ſeit Jahren veröffentlichten Juſerate nachahmen. That- 
che iſt es, daß Carie beim älteſten und größten Geſchafte am beiten 
und öluksken kauft 117561 
chtun 7 Ser Göwe aus Drefohl Schreibt: Geſandte Hermonika war 
ge ſehr ſchön für den Preis, was nicht zu glauben war, hier hätte 

ich dieſelbe nicht unter 14 r jenigen weich EEE 
1 emjenigen, welcher mir heweiſen kann, daß meineßirma 
1600 Mark nicht Di nee und 8 re eg ift. 
ojtet bei mir das anderwärts angebotene In⸗ 
Nur & 2 Mark ſtrument zu 5 Mark und höher. an taufe 
aljo nur bei dem älteſten und größten Weſtdentſchen Harmonika⸗Expori⸗ 

Gus von Heinr. Suhr in Neuenrade. 


Aufsehen erregt 


die überraschende 
Wirkung der 


. ere Erfolg bei 
| aufgesprunger, rauher u. WA 
rissiger Haut, Hautjucken 
und Rithe, E 
| Der Teint! wird blendend 
j weiss und tadellos rein, die 
Haut sammtweich u. jugend- 
frisch. — Alle Damen, die täg- 
lich Creme Iris gebrauchen, 
machen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints. 
Man überzeuge sich durch? 
die Anwendung davon, 


Preis Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 8 
daher billiger als andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch so 
geringem Preise erhältlich. 


Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parſumerlen 
oder direct von 
Sheet Weiss & to; 2 Giessen. 


In Graudenz bei Fritz Kyser, Drogen-, Farben- etc. Alleinverkauf, 


Zu Anſchlußzg leiſen 
A G 
Normalſchienen, dee ee be 
äußerſt billig abzugeben. Heinrich Liebes, Posen. 


wo Gross-Strehlitz u. Gogolin O-Schl Düngexaik zum ermässigtem 1 
ensaurer. 230/0. Kohlensaure Magnesia 0,2%/o, 
ter Bau- und 


einverkauf aus den 
i raf y. schirsky - Eruantechen Kalk weten aher 
` Analyse: Kinn F ekalk 
| pae & Hüppe, Beeman Ohlanerstr. 8. 


beſter Qualität, offerirt 


; 4 Louis Lewin, Thorn. 
u. Für nur 5½ Mark verſende per Stück von meinen allſeitig anerkannt | — r 


Biegelfteine und 


Draiuröhren 


Munder⸗Mikroskop 


welches in der Chicagoer⸗Weltaus⸗⸗ 
Reihung die größte Senſation erregte, 3 
wird jrgt von mir zu dem ftuunend i 
Rii billigen Preis von 


a nur Mk. f, 50 


Dan Jedermann zum A A gebracht. 
Vorzüge dieſes Wunder-Mikros- 
> $ kops ſind, daß man jeden Begemitand Se 
2 1000 mal verarößert ſeben kann, 1 
= babe: Staubatome und für da 8 Auge? 
Nunſichtbaren Thiere wle Maikäfer 

E ſowohl für den Unterricht 9 
= der Botanik und Zoologie, als auch zur 2 


5 Unterſuchung aller Nahrungs nittel aufg 4 
Verfälſchung, und des Fleiſches auf?; 
Trichinen. Nomentlich haben in letzter & 

; Zeit schädliche Bakterien durch Ba 
Genuß verdorbenen Fleisches 
Käses etess den Tod eines Dienjchen e 
erbeigefübrt Die im Waſſer lebenden BA 


an Kragen 


2 


oioßem Auge nicht ſichtbar ſind, ſieht F 
man luftig umherſchwimmen. 

Außerdem ift das Inſtrument mit; 
einer Loupe für Kurzslchtige zum 
Leſen der tleinſten Schritt verſehen. 
* Genaue n wird jedem Kiſt⸗ 


Verſand gegen Nachnahme. g 
; P optische Versand-Abtheilurg 
5 S. Kommen, $ 
en O., Schillingstr. 12, E 
e Auertennungsſchreiben È a 

J. 3. Einfiht vor! Pa 5 
* Na) laſſe ſich v. albernen Concurrenz 7% 
d lanövern nicht anführen unde; 


eckläreich, daß meine Firma nach⸗ 
$ Weni die Allexerſte war, 
4 welche dieſes in feiner Art h 

vollfonnenfie und befte 
Inſtrument e 


Die pintaften und beſten 


Bierapparate 


für Kohlenſäure und Luftdruck liefert 


Joh. Jahnke, Bromberg, 


Größte Spezial- Fabrit von Poſen und 
Weſtpreußen. Goldene Medaille u. Ehrens 
Kataloge oras und franko. 


preis. 


vortrefflich wirkend bei allen Arank- 

heiten des Magens, ift er ein unent⸗ 

f — rliches, altbekanntes Haus- 

alksmiitel, welches in keinem 

Jeden fehlen foll. Bei allen rank- 

heiten des Magens, bei Hämorrhoidal⸗ 
Leiden u. ſ. w. hat ſich der 


Huth'sche Magenbitter 


als fträftigendes Mittel fets en 
erprobt, Alleiniger Fabrikant: 


F. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


Verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Huth ſchen Magenbittern nebſt 
Preisliſte. Auch empfehle meine reich⸗ 
haltig. Cafel-Liqueur- Fabrikate, 
die den franzöſiſchen Eiqueuren in 
keiner Weife etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als poſtſendungen lasch = 
auch bei Entnahme von 6 
wenn auch diverſer Eiqueure, Gabat 
em ſo ar 1 0 es fh, Sammel⸗ 

amilien, Werkftätten 


8 — 


oder Landſchaftsdeſſin. 


M. 1,60 
6 Stok. Kaffesserviatten, 


M. 1,60 


Hohlſaumſt Halbflanell- od ff. Els. 


Großartiger 


dedruckte Battist-Da- 
menblouse, wunderſchön. 
letztmodern confecttonirt 
u. in ſehr zarten Muſtern. 


t Saum oder tn 


glatt weiß mit 
(ajour). 


[9812 


le, 


tten ge; 
geblüm⸗ S 


oder 
ten Muſter, 
ca. 80 cm groß. 


M. 1,60 
„Pfd. engl. Striokwolle 
oder ei 
Regattes“ 
"Seiden- 


4—5 fad) 


farbig, 
M. 1,60 
M. 1,60 
3 Paar Manschetten, 
vorzüglich im Waſchen. 
N. 
2 Stück Herren- 


mel 
Cravatten, 
M. 


fibinder „ 


Selb 
ge Dipl. 

in 

ſtreifte 


Caohenez, 
herrlichem gla 


omaten⸗ oder Weſt 
60 
n 


4. ober 8 fach. 
in allen Farben. 
oder dun 
4 Herren 


7 


ganz vorzüg⸗ 


liches Tragen. 


ſſend zur fy 
herri. ſchönes 
sehr angenehmes 
Brühe, 
en — und betone nochmals — daß 


ch gewehte oder 
Tragen, deſtes Mittel 


ar Sohweiss- 
halt-igestriokte Qualität ohne 


Sooken, 


M. 1,60 
t Franze inſa Stüok weisse Jaoquard-| ½ Pfund Zephirwol 


M. 1,60 
M. 1,60 
3 Stüok Chemisettes 
mit Gordel, 
W. 1,60 
gewebter bunter Borbüre,] 6 Stück feine Herren- 


M. 1,6 


4 Stück Serviteurs, 
denn — ohne zu übertreiben, ift bisher RR 


icht word 


Damaſt⸗Muſter. 
einfarbig oder ge- 


gegen Schw 
glatt, Prima Qualität. 
— angeboten. 


reinleinen, pa 


Kaffeedecke, 
tät, Weite iſt anzugeben. 


oder in Drell 110 em lang. 


ert. 
Herren- Artikel. 


| 6 Pa 


n Farben vor-[vorzüglt 


gebiegene 


Naht, 
ſtreift, 


glatt undſ Handtücher, 100 cm lang 
vor · 
M. 1,60 
12 St. Herren-Taschen- 
Qualität. 
nur annähernd erret 
r Wahrheit gemäss 


tüoher, 
beſäumt, mit etm- 


M. 1,60 
Paar Herrenhandschuhe 
f.Glacöleder in schwarz 


und alle 
rathtg, 


bare Qualität 
M. 1,60 
6 St, Herren-Tasohon- 
züglich im Tragen. 


de 


G. Schubert, Speeial- Waaren- Versand- Haus 


hr gute und waſchbareſkragen, haltbare Dualt- 


tüoher, reinleinen, 


hose mit verſtärktem weiß mit prachtvol ein⸗ 


Geſäß, Bundwette tft an⸗ 


gewebter Bordüre, 


weiß, 


chbeſteuung Veranlaſſung geben 


em au 


Berlin W., Leipzigerstrasse 118. 


elſtarken Hem⸗ 
„Trioot-Unter- 


M.1,60 


Werth. 
½ Dizd. weisse, rein- 
De. 1,6 
paar Herren - Unter- 
hosen aus gutem baner: 
M. 1,60 
alle Waaren — ſtricte 


dentuch, ſehr ſauber 
confecttontrt. 


zugeben, vorzügl. ange 
nehmes weiches Tragen. 
M. 1,60 
Herren Walk-Waste, 


haften mitt 
1 Herren 


eſtreif⸗ 
glatt 


eit mit 
n 


volle Länge. 


Herrenhemd, aus 
reeller Gelegenheitskauf von Niemand 


eder Verſuch wird unbedingt zur Na 


50 
Herrenhemd, 
J 


1 Sport-Hemd, 
Normal⸗Tarbe). 
M. i 
Prima Elſ. Hemdentuch, 


elegante 


umlegekragen 
I Herren-Trioot-Hemd 


tem Muſter oder 
volle Welte, 


ein ſolch 


Ziehharmonikas 


Zithern, Violinen.Guitarren, 
Spiel dosen, Musikwerke 
etc. bezieht man am billig- 
sten ab. Fabr. v. Conrad 
Eschenbach, Markneukir- 


Lanolin Cream Lanolin 


d. Lan.⸗FJabr. Martinikenfelde b. Berl. 


„NO Schutzmarke chen Nr. 524. Garantie: Umta 
Nur ächt mit — 8 oder Betrag zurück. Illustr. Preis- 
liste umsonst und franco. [6770 


Zu hab haben 


in 
9 » bab en 
Pfg. 10 Pf. 
In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Dr 1 5 5 von Fritz Kyser, von 
poth. Hans Raddatz, von G. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Dpr, bei Adolph Dis- 
kowski, In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Zehen i. d. Butterlin'ſchen Kwotbeke. 
In Soldan in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der Apoth, 
v. F. Czygan, in Freyſtadt Wp. bei 
C. 3 l. ſämmtl.Apothek. u. 
5 Weſtpr. In Schwetz 
| a. W. i. d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. k Dr. E. Rostoski. 


Dampffärberei, Walke, 
Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


0 M. R. Baum 


Lauenburg-Stolp i. P. 
Versand-Abtheil.: Stolp i. P. 


Fabrikation reellster pomm 
as- und Wirthschaftsstoffeßß, 
n anerkannt unübertroffene: 


Haltbarkeit und Echtheit der 
Farben. 


— Specialität: — 


unübertroffen al RER Tiehharmanikag übertroffen 
als Schönheitsmitt u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


a. W. i. 


Betteinschütt 
Bezügenzeug. 
Hausmacher- 
leinen, 
Tischzeuge, 


Ginghams, 
Kleidernessel, 
Schürzen- 
stoffe, 
Damentuche, 
Warps, Handtücher, 
{ u. 8. W. zu. 8. W. 

vom einfach. bis feinst. Genre. 


Bei Bestellung von 50 Meter 
an Anfertig. Belieb. Dessins 
Muster und Aufträge über 
20 M. portofrei. 


Zu allen Zeiten wo die Völker 
von Epidemien heimgesucht 
wurden, sind meist immer Die- 
jenigen der Ansteckungsgefahr 
entgangen, welche durch ver- 
nünftige Lebensweise ihren 
Körper stählten und wider- 
standsfähig machten. Als ein 
vorzügliches 


Vorbeugungsmittel 


egen Cholera — — > . 
—— Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


darf der von den ersten medi- 
einischen Autoritäten (Geh. 
Rath Prof. Kussmaul) nament- 
lichMagenleidenden empfohlene 


KASSEEER 


| HAFER-KARAO Dorff a 
betrachtet werden. f x 
„ Kakao ist rd Dr j ren 
nur in Cartons von 27 Würfeln und 


zum Preise von Mk. 1.— in 
allen Apotheken und ersten 
Geschäften erhältlich. 


Er sättigt und kräftigt, erhöht 
die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesent- 
liche Zunahme des Körper- 
gewichts und ist unersetzlich 
für Magenleidende und Erho- 
lungsbedürftige. 


Kasseler Hafer-Kakaofahrik & 
Hausen & Co., Kassel. 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


Buadda'er Toristren-Fabrik 
5 Arens & Co., 
Kubichow Weſtpr. 


ummi- Artikel 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. kustav Eng geb 
Berlin, PBotsdanterfir. 13 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


gelida S 
. D lem 


Freie Zusenlungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Benät, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bef. auch Schwäche ⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 IT für Mk. 1.20 
frauco, auch in Briefmarken. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. — 2 welche bei 
Beſtellungen von an zurückver⸗ 

gütet werden, die Chirurgi 

waaren⸗ und Bandagen- 


eummi⸗ 
abrik von 


Müller & Co., Berlin S. 
1889 


Prinzenſtr. 42. 


Danziger? 


Inseraten- Annahme 
in der Expedition des Geselligen. 
Original-Preis. Rabatt. 


Si 
t 
14 
I». 
A 
. 
a 
| 
4 
=; 
17 
1 
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IH. Wokôk, Neuenburg Wp., Stat. Hardenberg 


Großes Zimmereigeſchäft mit Dampfhetrieb 
empfiehlt ſich beſonders den Herren Landwirthen zur 


Ausführung Inndwirthsch, Bauten 


i nach beſter Konſtruktion, bei ſolider Ausführung und mäßigen Breifen. 


Die Zahl 3535 000 


ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Havanillos erreicht worden und spricht 
dies wohl am besten für die Güte und Billi 


500 Stück für nur 7 Mk. 80 Pfg. 


Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Zurücknahme oder Umtausch garantire. 
Buy” Versandt gegen Nachnahme franco. W Tausende Anerkennungen. 


zu Rud. Tresp, Neustadt, Westpr., 1. Cigzarren-Fabrik U 


r 


Für Zeichnungen und Koſtenanſchläge entſtehen dem Auftraggeber, 
auch im Nichteinigungsfalle, keinerlei Verbindlichkeiten. Intereſſenten bitte 
ichn eshalb um i 

e 


{ ütige Hinzuziehung. Zur Verarbeitung gelangt aus- 
lich nur — t H 1 5 


es, beſchnittenes Kiefernholz aus Königl. Forſten. [8717 


Vor Nachahmung Fi gesetzlich geschlitzh 


Cementwaarenfabrik 


K mpmann å 2 Grauden Lein Shen! Kein Schwindel! E 
a p a = r a 1 7 2 1 en er Seife Sa, z | 
2 8 Sa Verse hreiben er annte, echte % 

E Unternehmung von Betonbanteh Sa n ! 


J 
I 
— 


uhr 
— 


ein 36 ſtündiges, Jedermann ſichtbares wert, echtes Emailleziſſerblatt, vergoldete Zeiger, 
Zub ere Zeigerftellung, U. wird mit Riecht v. jed, Fachmann als ein wahres Meiſterſtück Schweizer 
Uhrenfabrikation bewundert. Sie ift in jeder Beziehung eden o ſchön und geſchmackvöll 
ausgeflattet, wie eine Uhr von hohem Werthe. Es if im JInereſſe jedes Einzelnen der ene 
zuverläßliche uhr im Dienſte haben muß, die Bestellungen ſchnellſtens einzufenden, denn 
feit Menſchengedenken war eine ford’ günftige Gelegenheit, 19 ſolide, practiſche 
Gegenſtände nebſt einer fo großartigen Uhr, wede allein das Doppelte werte iit, zufannen 
für nur Mik. 6,50 zu kaufen noch nie da u. wird auch nie wieder vorkommen. Nicht 
Jufagend. bereitwilligſt zurückgenommen, daher Riſico gänzlich ausgeſchloſſen. 
nur Verfand erfolgt ſomit an Jedermann zur Anticht gegen Nachnahme einzig und allein nur 


barg die een, S. Kommen, Berlin O., Schillingstr. 2. 


Nur einige d. viel. 100 Anerkennungsſchreiben, dle Jedermann aufliegen: 
R Die Uhr iſt prachtvoll. Schicken fie mir noch Mit Coll. f. zufried. Send. Ste noch 2. E. Schröder l. S. h 
b 2 Coll. A M. 6.50. Franz Liſchka in Sch. Da Sie ſchon B Uhren geſchickt haben bitte noch 2. U 
Bitte noch gleich 2 Coll. wie geſchickt. J. Brunnet in H. W. Lindner in A. 


, ur zk. 6,50 ur Mk. 6,50 a, EAA 
Feruſprecher Nr. 33. — Telegrammadrefie: Kampmann-Groudeis. 7 1 Brima Ferner R 2 e N 
w- N en „ 0: efs DER 
Fabri Ration von = : pi 8. Baran, 85 105 ~ ortai 3 7 "= 5 2 
= i imit. nhrkette, ; : e, | 
a b Bau⸗Werkſtücke ra 1 elegantes Berloaue, 1 hodi. Sravattennadet, 2 
latten ür Fa rikrär als Dunderniteine, Plinten. DA mo erne l igarrenfpihe, genau zeig. Thermo: E 
* A ia K ye aiaa Gefimie, Sturze, Podeſtplat⸗ el 3 gut Telme: Tale 1 Gragon · Watent · Neu ⸗ XA 
- z Pot : ten, Baluğraden, Arhitrave F WARI 1 pradito. Ring m. imit, e 72 
Trottoir⸗Bor dſteine und Fenſtermaaßwerke Py Celit. 5 prima Einlagen paf. Sa 
Trottoirfrieſe Bau⸗Ornamente jeder Art, D Außerdem eine Extra-neberraſchung gratis um meine Firma in ftetem Andenken zu halten. 5 
Riunſteine Thorpfeiler Alle 20 prast, Gegenftände zuſam. nur Alk. 6,50. 
Auslaufſteine Geländerpfoſten . 1! Zur Aufklärung !! f 
Spülſteine Brunnenringe ' a es wird bie Art meiner Colection (uhr 1c), welche ich als Allererſter a Handel P.: 
Mauerabdeckplatten Röhren für Kanaliſirung rer ea IRAE 
Pfeilerabdeckplatten Gelochte Röhren CH 1) 1 ſehr minderwerihiges Gehwerk hat u. man dieſelbe um in Gang 3. bringen erft ca. 
X s 9 ee EN 20 mal aufziehen, dann ſtark ſchütteln muß. 
Kaminrohre Schlammkäſten S 8 — — — um „ e, Mheen Tiefere-i mit Mk. 2,76 
* H h 2 Wy at die Uhr u. ein ſehr es plumpes Gehäuſe. Solche ajar- hren liefere ich m 2,78. 
Schornſteindeckplatten Grenzſteine CA dagegen hat meine Uhr E 


Gewölbte Decken S4 


Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuße 
böden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. 
W Sämmtliche Waaren und Arbeiten werden nur vom beſten 


Material in ſorgſamſter Arbeit ſchnell und billig unter Garantie für 
Jaltbarkeit geliefert bezw. ausge führt. 127481 


Heinrich Tilk Nachfolger are 11 a 5 
THORN III Postfeder Mn S E GT | 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und FJFußboden⸗ 
Brettern, befänmten Schaalbrettern, Schwarten 


und Latten. (972) 

Gekehlte Rufleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 

werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


„Balance“ 


einfachste, billigste und beste 


Milchentralmunes - Maschine E 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


A. Schönemann & Co. 


Schoeningen. Berlin. 
2 Filiale: 
Königsberg i. Pr. 
Vord. Vorstadt 82/83. 


Ausführung completter Molkereianlagen $ 
in allen Systemen. — Anfertigung von # 
Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 9 


Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. 18369 & 


Königsberger Maschinenfabrik Act-Gesellsch. 
m. in Königsberg i/ Pr., Unterhaberberg 28-30 
> empfiehlt ſich zur 


F Yusführung conplett. Mahl- u. Schneide: 
i mühlen-Anlagen, ſowie zur Lieferung von 

Müllerei⸗Maſchinen aller Art, Sige : 

p pattern l. . V., l. Í. W. und ale Schleiferei j 
Loksnobilen, Einchlindet⸗ u. Compound- | G., Granobs, Bromberg 

a Muſchinen, Danpf⸗Keſel aller Art. |" Beten Auen Breiten. 119: 


andt, 


9 
ES 
Ci 
% 


BAp 
GIS 
Ne 


Anerkannt sehr bzgismęgrth. 
Empfehle 2072 
Essig it 
ssigspri 
oon hohem Eäme = Hyordt, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 

Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 

Eſſiaſprit⸗Fahrik Dt. Eylan. 


N BE, O 


a WALD IE y E TIE ANY a RE ie A ERA EE | 


Grosse Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 1893. 
5 Goldmedaillen, Welt-Ausstellung Antwerpen 1894, 
Die Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa - Separator. 


Leiſtung 1800—2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 

600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 

300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 

150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 

70 Ltr. Alfa⸗OOliDTrI⸗Separator 170 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 


antwortung. x RE 5 
Colibri⸗Butyrometer 500 Mk. Präm. d. Milchwirthſchaftl. 


s ins. 
Oolibri-Seburdtur Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 


Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 


Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 
dr Gerbers Ua Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 


irt für Stauwaſer (D. KB. Nr. 1066D 
Höhm. Bellſedern 
Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, Derfandhans 
Heinrich Weißenberg 


Cöln am Nhein. 


Colibri -Lindſtröm⸗Butyrometer 200 Mk. Sele . et 
Ti Holzbearbeitun 8 A M 0 i 15 . 0 * 89 2 
Bergedorfer Eiſenwerk. und £ a h non R naher fes e ehois 
A 2 3 S 22 { t Eh um, 8 Bettfedern das Pfund 
Ganpt-Vertreter für Westpreußen und Pegierungs⸗ gez. Bromberg: ägezatter Ss 
bauen als Spezialität 8. aunen das Pfund Mk. 1,75, weiß. böhm. Rupf 
O. v. Meibom in höchster Vollkommenheit EES a e i e E Genz: Daunen 
S 2 chineſiſche Mandarinen: Ganz: Daunen 
Bahnhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. SER ponsi Daunen i 2e, 
— | C. Blumwe & Sol, Bromberg. SE I rang inas: 
— 5 — reißverzeichniß u v o 
— 5 Re aa Bo EmE — piee Aberkennung green. som 
8 riebe zu besichtigen * Kataloge kostenfrei. 8 en eh 
mati A 0 L Billigite Bezugsquelle fur 
IC D Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. B3” 


= erR 


3 
2 


= TEE iche! 
die Sdpubwalzen-drillmajdine Teppi che! 


von Carl Beermann Are e 


at in Berge wie in der Ebene gut bewährt und ift die billigſte Qs 
Bee ke Brill un die dieſen Zwecken voll entſprechen. 100350 S D p j Q ſt D ff A Reſte!! 
Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von infarbig u. bunt pottbill. rene 


Carl Beermann, Bromberg, L Bl Lorin o is 


þei 


F. A. Gaebel 
Söhne 
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Funſtes Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


No. 65. 


[17. März 1895. 


Der Geſellige. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 44. Sitzung am 15. März. 

Die dritte Berathung des Staatshaushaltsetats wird beim 
Etat des Kultus miniſteriums fortgeſetzt. 

Abg. Lotichins (natlib.) wünſcht die Vorlegung eines 
Sehverbejolbungegefehen zum mindeſten in der nächſten Seſſion, 
Sop die auf dieſem Gebiete beſtehenden Ungleichheiten beſeitigt 
würden. 

Kultusminiſter Boſſe: Ich kann in dieſer Angelegenheit nur 
das wiederholen, was ich ſchon früher erklärt habe. Die Grund⸗ 
züge eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes werden zwiſchen mir und 
dem Herrn Finanzminiſter zur geit berathen. Mein Beſtreben 
wird dabei von dem Wunſche geleitet, ohne eine Mehrbelaſtung 
der Gemeinden und Gutsbezirke eine Beſſerſtellung der Lehrer 
Mag Aaa Ich bin weit entfernt davon, diefe Angelegenheit 
als eine beſondere Paſſion zu betrachten; nur die thatſächlich 
schreienden Bedürfniſſe veranlaſſen mich, die Sache mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit zu verfolgen, und ich Hofje, daß ich dabei die 
EUREN aller Parteien dieſes Hauſes finden werde, damit 
a Ruhe und Ordnung auf dem Gebiete der Lehrerbeſoldung 
eintritt. 

Abg. v. Eynatten (Centr.) führt Beſchwerde über die 
Kontrole und die Maßregeln der Schulaufſichtsbehörde gegenüber 
den Franziskanerinnen in Brachelen, einem Orte ſeines Wahl⸗ 
kreiſes (Jülich.) Dieſelben hätten eine Nähſchule eingerichtet, 
deren Beſuch den Kindern auf alle Weiſe erſchwert würde. Es 
Feten fortwährende Polizeiaufſicht, unter der die Schweſtern 

ehen. 

Kultusminiſter Boſſe: Sie werden vielleicht anders darüber 
denken, wenn ich Ihnen fage, daß der Fall von Brachelen bis 
letzt mit keiner Silbe an das Miniſterium gekommen iſt. (Hört! 
hört!) Die Thätigkeit der Schweſtern iſt an das Geſetz gebunden; 
im Geſetze ſteht nichts davon, daß die Orden befugt find, in 
Volksſchulen zu unterrichten. Daran muß ich feſthalten, ſo lange 
das Geſetz beſteht; das iſt meine Pflicht und Schuldigkeit. (Beifall.) 
Wenn wirklich die Schulaufſichtsbehörde darauf hält, daß dieſe 
Beſchränkung innegehalten wird, und den Schweſtern, die dieſe 
Schranken überſchreiten, ſagt, daß ſie geſetzlich dazu nicht befugt 
find, wie können Sie das nennen: Die Schweſtern unter fort- 
währender Polizeiaufſicht ſtellen? (Beifall rechts.) Nein, ich 
bin überzeugt, daß in Ihren Ordensſchweſtern vielmehr Patrio⸗ 
tismus wohnt, als daß er durch Ihre Klagen hier ausgelöſcht 
werden Könnte. (Lebhaftes Bravo! rechts, Unruhe im Centrum.) 
Ich bin mir bewußt, daß ich in katholiſchen Ordensſachen mit 
voller Gerechtigkeit entſcheide und Ihnen ſoweit entgegenkomme, 
wie es geſetzlich irgend möglich und mit den ſtaatlichen Intereſſen 
vereinbar iſt. (Beifall rechts.) Weiter kann ich nicht gehen und 
werde ich nicht gehen! Ich werde mich nicht irre machen laſſen 
durch ſolche leidenſchaftlichen Angriffe, wie ich ſie hier erfahren 
habe. (Lebhafter Beifall rechts und bei den Nationalliberalen, 
Ziſchen im Centrum.) 

Abg. Hobrecht (ul.): Man hört hier fortwährend Ab- 
rechnungen und Klagen über angebliche Ungerechtigkeiten und 
Ungleichheiten, die doch wirklich keine andere Wirkung haben 
können, als eine Steigerung der Feindſeligkeiten zwischen den 
Konfeſſionen und eine Vertiefung des Riſſes zwiſchen denſelben 

rbeizuführen. (Lebhafter Beifall.) Eine abſolute Gerechtigkeit 
ann nie verbürgt werden, wir haben ſchließlich keine andere 
Sere, als die in der Geſinnung der maßgebenden Per- 
ſönlichkeiten liegt. Und ich behaupte, wir haben alle die Ueber⸗ 
zeugung, daß der gegenwärtige Miniſter es weder an die Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit noch an Gerechtigkeit fehlen läßt. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Darum ſollte man aber auch Klagen und Be⸗ 
men. hier nicht ohne Noth vorbringen. Ohne Noth aber, fage ich, 
ſt dieſe Klage des Centrums hier vorgebracht worden. (Sehr richtig!) 
Denn ſo lange man noch die Möglichteit hat, auf dem gewöhnlichen 
vorgeſchriebenen Wege eine Klage zu erledigen, braucht man ſie hier 
nicht vorzubringen. Zweifeln Sie doch nicht daran, daß auch 
mir von vielen Seiten zahlreiche Beſchwerden zugehen, daß ich 
ſie aber doch hier nicht vorbringe, was mir ſogar ſchon verübelt 
worden iſt. Mir iſt folgender Fall mitgetheilt worden. In 
Pelplin, dem Biſchofſsſitze des Biſchofs von Culm, find eine 
Anzahl evangeliſcher Hausväter, welche 30—85 elementarſchul⸗ 
Neid ehe Kinder haben. Dort find 5 katholiſche Elementarſchulen. 

eit einer langen Reihe von Jahren drängt der evangeliſche 
Theil der Bevölkerung auf die Einrichtung einer eigenen Schule. 
Ich habe das nicht unterſtützen wollen, weil ich nicht dafür bin, 
jede konfeſſionelle Minorität in der Forderung einer eigenen 
Schule zu unterſtützen, wenn darunter das allgemeine Unterrichts⸗ 
weſen leidet. Die Leute ſind nicht zu ihrem Ziele gelangt, die 
Regierung hat es bis in die höchſten Inſtanzen abgewieſen, 
einen Druck auf die ſtädtiſchen Behörden auszuüben, und es ift 
keine Beſchwerde darüber laut geworden. Jetzt hat der evan⸗ 
geliſche Geiſtliche der angrenzenden Parochie mit Opfern und 
durch Sammlungen bei anderen eine evangeliſche Privatſchule zu 
Stande gebracht, in die jetzt dieſe Kinder aufgenommen ſind. Er 
hat ſich um Unterſtützung durch die ſtaatlichen Behörden bemüht, 
es iſt nicht geſchehen, obwohl nach den Ausführungen des Miniſters 
bei der zweiten Leſung noch kleineren Minoritäten die Gründung 
eigener Schulen ermöglicht wird. Ich habe dieſen Fall hier 
nicht erzählt, um eine Anklage gegen die Schulverwaltung zu 
begründen, ſondern um den ſyſtematiſch verbreiteten Aberglauben, 
der auch bei der dritten Leſung geſtärkt werden ſoll, entgegen- 
zutreten, als hätte die katholiſche Bevölkerung allein Anlaß, ſich 
über Zurückſetzung und über Mangel an Fürſorge, wie es un⸗ 
unterbrochen behauptet wird, zu beklagen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Porſch (Ctr.) führt an, daß der Fürſtbiſchof von 
Breslau nicht die Regierungsverfügung gebilligt hat, wonach die 
elterliche Erklärung zu landräthlichem Protokoll gegeben werden 
muß, wenn die Kinder in einer anderen Religion als in der des 
Vaters unterrichtet werden ſollen. 

Abg. Hauptmann (Ctr.) verlangt, daß die Freimaurer 
ibenſo ſtreng polizeilich überwacht werden, wie die Anarchiſten, 
denn ſie ſeien gefährlicher als dieſe. (Redner lieſt ſeine Rede 
ab, wird vom Präſidenten Heereman zur Sache gerufen und 
bricht unter großer Heiterkeit des Hauſes feine Vorleſung ab.) 

Abg. Friedberg (ul.): Das Ableſen einer Rede ift nur den 
Abgeordneten geſtattet, die der deutſchen Sprache nicht mächtig 
find. (Heiterkeit.) Da die Regierung nicht wijfen wird, was fie 
mit den Ausführungen des ie bie ſoll, ſo 
denke ich, wird ſie ihn ebenſo behandeln, wie die geheimen 
Geſellſchaften: fie läßt fie eben laufen. (Heiterfeit.). 

Abg. v. Jazdzewski (pole) ſtellt feft, daß ein von dem 
Abg. v. Tiedemann in die Zeitungen gebrachter Brief Vorwürfe 
gegen einen katholiſchen Geiſtlichen enthält, der in Poſen⸗Gneſen 
gar nicht exiſtirt.) (Hört, hört!) Š x 

Abg. v. Tiedemann-Bomft- (frt) erklärt: Ich bin nicht 
in der Bade, zu kontroliren, wo der Brief herſtammt; ich habe 
weiter nichts gethan, als die Thatſache mitzutheilen, die geſchehen 
ift, und die Niemand, auch Herr von Jazdzewski nicht, ableugnen 
kann. Ich glaube, das ift mein Recht. (Sehr richtig!) Wenn 
Herr v. Jazoͤzewski ſagt, eine Parochie jenes Namens gebe es 
in der Provinz Poſen nicht, ſo kann ich auch dies im Augenblick 
nicht kontroliren. Kein Menſch hat es behauptet. Befindet fie 
ſich nicht in der Provinz Poſen, ſo befindet ſie ſich anderswo, 
oder es liegt eine Myſtifikation vor, die denjenigen trifft, der ſie 
begangen hat, nicht mich. Ich habe weiter nichts gethan, als 
daß 10 den Brief auf die Journaliſtentribüne gab: es war mir 


gleichgültig, was damit geſchah. Ich e ] 
dies die letzte Antwort ift, die Herr von Jazdzewski von mir 
erhält. (Beifall.) E 

Der Antrag v. Schenckendorff, zur Förderung der körper⸗ 
lichen und werkthätigen Erziehung in den Schulen wie in den 
Lehrer- und Lehrerinnenſeminaren in den nächſten Etat Mittel 
einzuſtellen, um Jugendſpiele, hauswirthſchaftlichen Unterricht für 
die Mädchen und Handfertigkeitsunterricht für die Knaben ein- 
zuführen, wird an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Die kleinen Geſetzentwürfe, welche alsdann noch zur erſten 
Berathung (z. B. Prediger ⸗Relictengeſetz) ſtanden, wurden an 
Kommiſſionen verwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag. Erſte Berathung des Nachtrags⸗ 
etats für Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes und für Zuſchüſſe 
zum Bau von Kleinbahnen. 


„) Der Abg. v. Tiedemann-Bomft hatte, wie erinnerlich, 
am Dienſtag im Abgeordnetenhauſe gegenüber den Wühlereien 
und Machenſchaften der Polen auf die Nothwendigkeit der weiteren 
Durchführung des Anſtedelungsgeſetzes hingewieſen und dabei 
auch der Umtriebe katholiſcher Geiſtlicher in Poſen gedacht. 
Er hatte darauf folgenden Brief erhalten: 

Schildeſche, den 13. März 1895. 
An den Herrn Abgeordneten v. Tiedemann⸗Bomſt zu Berlin. 

Ew. Hochwohlgeboren können fih freuen, daß weder ich noch 
unzählige andere Katholiken nicht in der 41. Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes gegenwärtig waren, denn wir würden Ihnen hand⸗ 
greiflich die Beichte und den Herrn Erzbiſchof von Poſen klar 
gemacht haben. Gegenüber ſolchen Abgeordneten, wie Sie ſich 
gezeigt, iſt es Pflicht der katholiſchen Wähler, ihrerſeits Abge⸗ 
ordnete in das Parlament zu ſchicken, die über ein Herz auf dem 
richtigen Fleck und eine kräftige Fauſt verfügen. 

Hochachtungsvollſt A. Diſſen, Pfr. 

Einen Ort Schildeſche giebt es in der That in Poſen nicht, 
aber bei ":.‘..t in Weſtfalen ein Dorf und eine „Bauern⸗ 
ſchaft“ dieſes Namens. 


[Herrenhans.] 4. Sitzung am 15. März. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort Vize⸗ 
präſident Frhr. v. Manteuffel: In den nächſten Tagen 
feiert unſer Mitglied Fürſt v. Bismarck ſeinen achtzigſten 
Geburtstag. Ich habe mir erlaubt, den Geſammtvorſtand 
des Hauſes zu einer Sitzung einzuladen, um über die Vorſchläge 
über die Feier zu berathen. Der Vorſtand iſt ſich dahin ſchlüſſig 
geworden, daß das Haus, das die Ehre hat, den Fürſten Bis⸗ 


marck zu ſeinen Mitgliedern zu zählen, dieſen Tag nicht 
darf vorübergehen laſſen, ohne dem Fürſten die aller⸗ 
herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche zu überbringen. 


(Bravo!) Wir find von dem Gedanken geleitet worden, daß 
bei einem Manne, der ſelbſt von ſeinen Feinden als der größte 
Staatsmann dieſes Jahrhunderts anerkannt wird, diejenige 
Körperſchaft, der er als Mitglied angehört, die allererſte Pflicht 
hat, ihm ihre Glückwünſche zu überbringen. Ich habe Ihnen 
nun den Vorſchlag zu machen, das Haus wolle beſchließen, daß 
der Geſammtvorſt and dem Fürſten Bismarck die Glück⸗ 
wünſche des Hauſes in Friedrichsruh ſelbſt überbringt (Bravo!) 
Ich nehme an, daß Sie mit mir einverſtanden ſind (Zuſtimmung) 
und werde mit Friedrichsruh wegen Feſtſtellung des Tages 
unſerer Reiſe in Verbindung treten. Ich werde dann allen 
Mitgliedern des Hauſes Kenntniß davon geben, ſelbſtverſtändlich 
auch unſerem hochverehrten Herrn Präfiderten, der leider zur 
Zeit durch Krankheit an der Theilnahme an unſeren Sitzungen 
verhindert iſt. 

Herr v. Pfuel: Die Ovation, die wir dem Fürſten Bismarck 
durch Ueberbringung unſerer Glückwünſche darbringen, wird nur 
eine vorübergehende ſein. Wir könnten ein dauerndes Andenken 
ſchaffen, wenn wir anknüpften an einen Vorſchlag, den ich mir 
ſchon im Jahre 1890 zu machen erlaubt habe, hier im Hauſe die 
Büſte des Fürſten aufzuſtellen. (Bravo!) Ich werde mir er- 
lauben, einen dahingehenden Autrag zu ſtellen, ſobald wir wieder 
zuſammenkommen, und hoffe, Sie werden mich dann unterſtützen. 
(Bravo!) 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Vereidigt 
wird das neu in das Haus eingetretene Mitglied Anton Graf 
zu Stolberg. 

Auf Antrag des Graf v. Schlieben wird Oberbürgermeiſter 
Becker (Köln) durch Zuruf als zweiter Vizepräſident an Stelle 
des verſtorbenen Oberbürgermeiſter Bötticher gewählt. 

Ober⸗Bürgermeiſter Becker nimmt die Wahl dankend an 
und bemerkt, es werde ſein Beſtreben ſein, wenn er die Ver⸗ 
handlungen zu leiten habe, die in dem Hauſe üblichen zuvor⸗ 
kommenden Formen zu wahren. 

Mehrere Petitionen, den Bau einer Eiſenbahn von 
Heilsberg nach Mehlſack als Fortſetzung der Strecke Braunsberg- 
Mehlſack betreffend, werden der Regierung als Material 
ü berwie ſen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend (Petitionen. Rentmeiſtergeſetz). 


** Landwirthſchaftlicher Verein Gr. und Kl. Krebs. 

Die letzte Sitzung war nicht nur von Mitgliedern, ſondern 
auch von Gäſten ſtark beſucht. Herr Pfarrer Willuhn⸗Gr. 
Krebs ſprach über ländliche Darlehnskaſſen. Ein Mittel der 
Selbſthilfe für den Landwirth ſind die ländlichen Darlehnskaſſen 
nach dem Syſtem Raiffeiſen; ſie ſind nicht auf Gewinn berechnet, 
ſondern ein etwaiger Ueberſchuß wird zu einem Stiftungsfonds 
aufgeſpeichert. Kein Vorſtandsmitglied wird beſoldet. Zum 
Geldverdienen ſind dieſe Darlehnskaſſen nicht da, ſie wollen 
ihren Mitgliedern nur billiges Geld beſorgen, die Tantiemen⸗ 
und Dividendenſchluckerei wird beſeitigt. Mit dieſen Darlehns⸗ 
kaſſen ſind auch Konſumvereine zum Bezug von Düngemittteln, 
Kohlen ꝛc. verbunden, durch welche den Mitgliedern bedeutender 
Nutzen erwächſt. Zur genaueren Orientierung ſei die Brochüre 
von Dr. Th. Kraus „Die Organiſation der ländlichen Darlehns⸗ 
Kaſſen⸗Vereine, Syſtem Raiffeiſen“ empfohlen. Nachdem Herr 
Cleve⸗Littſchen die Gründung eines Vereins nach Raiffeiſen'ſchem 
Muſter dringend empfohlen hatte, erklärten 34 Anweſende ihren 
Beitritt. Es dürfte aber die Zahl 50 ſehr gut erreicht werden, 
umſomehr als Herr Pfarrer Willuhn noch in den einzelnen Ort⸗ 
ſchaften des Kirchſpiels Vorträge über dieſen Gegenſtand halten 
wird. Die Gründung eines Darlehnsvereins für Gr. Krebs ift 
ſomit geſichert. 


— ng 


TLanudwirthſchaftlicher Verein Krojauke. 

In der letzten Sitzung hielt der Lehrer Schneider einen 
Vortrag über „Schweinekrankheiten und deren Abwehr.“ Der 
Referent ſprach über Rothlauf, Schweineſeuche und Schweinepeſt 
und erörterte hierauf die Abwehrmittel. Der Schweinezüchter 
iſt nur darauf bedacht, möglichſt frühreife Raſſen zu züchten und 
die Fettentwickelung zu e bedenkt aber nicht, daß 
ſolche Züchtungsmethode auf Koſten des Knochengerüſtes geſchieht, 
das in ſeiner Entwickelung zurückbleibt. Dieſe Treibhauskulturen 
ſind aber erfahrungsmäßig am wenigſten widerſtandsfähig und 
neigen am häufigſten zu den gedachten Krankheiten. Es müſſen 
daher ſolche Thiere zur Maſt gewählt werden, die bei ebenfalls 
früher Schlachtreife weniger zur Seuche neigen. Am wenigſten 
empfänglich ift das gemeine Landſchwein; engliſche Raſſen hin- 


rkläre zum Schluß, daß 


gegen werden leicht von der Seuche befallen. Ein zweiter Schutz 
hängt von der Art der Stallungen ab. Jedes lebende Weſen 
gebraucht zu ſeiner Erhaltung außer Nahrung auch Licht und 
Luft. Man nehme daher bei Stalleinrichtungen auf ſorgfältige 
Durchlüftung des Stalles Bedacht und trage auch dem Eindringen 
des Lichtes nach Möglichkeit Rechnung; denn der Licht⸗ und Luft⸗ 
mangel halten gerade die Krankheitserreger am beſten lebens⸗ 
fähig. Ein Vorbeugungsmittel ift ferner das Impfverfahren, 
das die geimpften Thiere meiſt ein Jahr gegen die Seuche 
ſchützen ſoll. Gegen Rothlauf giebt es noch kein allgemein be⸗ 
währtes Mittel. Ein praktiſcher Landwirth empfiehlt das 
Räuchern mit ungereinigter Karbolſäure; ein anderer hat kleine 
Gaben Eiſenvitriol als Heilmittel Jahrzehnte hindurch mit Erfolg 
angewendet. Bei dem ſchnellen Verlaufe der Schweineſeuche iſt 
ſofortige Nothſchlachtung am Platz. Bei der Schweinepeſt hin⸗ 
gegen, die oft einen chroniſchen Verlauf nimmt, iſt die ſchleunige 
Zuziehung eines Thierarztes geboten. Schließlich empfahl 
Referent das von dem Thierarzt Dr. Hilfreich verfaßte Buch 
über „Das kranke Schwein“. Dieſem Buche war auch der Vortrag 
theilweiſe entlehnt. 


* Landwirthſchaftlicher Verein Kunzendorf. 


In der letzten Sitzung hielt Herr Zuckerfabrikdirektor 
Reichelt einen Vortrag über den Reſtſyrup der Rohzucker⸗ 
fabriken, die Melaſſe, und deren landwirthſchaftliche Bedeutung. 
Die Melaſſe iſt ein Produkt von größter Bedeutung für die 
Landwirthſchaft. Sie wird am zweckmäßigſten und gewinn⸗ 
bringendſten als Futtermittel für Rinder und Schafe verwerthet. 
Jede andere Verwendungsweiſe, namentlich eine Düngung mit 
Melaſſe iſt unwirthſchaftlich. Melaſſefütterung hilft die Ueber⸗ 
produktion an Zucker mit beſeitigen, durch ſie führt der Land⸗ 
wirth den größten Theil der dem Boden durch die Rüben 
entnommenen Nährſtoffe in Form von Dünger wieder zurück 
und macht damit namhafte Erſparniſſe am Düngerkonto. Die 
Melaſſe iſt augenblicklich das billigſte Futtermittel. Bei einem 
Preiſe von 2 Mk. koſtet auf wirkliches verdauliches Protein 
berechnet eine Nährwerthseinheit in der Melaſſe 12 Pfg., in 
Baumwollſaatmehl 13 Pig, im Reisfuttermehl 17 Pfg., in Palm» 
kuchen 20 Pfg., in Roggenkleie 21½ Pfg. Die Melaſſe muß in 
mäßigen Rationen verfüttert werden. Zugochſen erhalten pro 
Tag bei 1000 Pfd. lebend Gewicht höchſtens 4 Pfd., Maſtochſen 
8 Pfd., Milchkühe pro Stück 21, Pfd., Maſtſchafe ½ Pfd., 
Mutterſchafe ½ Pfd.; hochtragende Thiere erhalten nur die 
halbe Menge. Bei Einführung der Melaſſefütterung beginne 
man mit 1/, der höchſten Gabe und ſchreite allmählich zur vollen 
Ration vor. Wenn irgend möglich, ſollte die Melaſſe in Form 
einer Tränke den Thieren verabreicht werden. Hierbei iſt größte 
Sauberkeit wegen der Pilzbildung und der daraus entſtehenden 
Krankheiten erforderlich. Sit das nicht möglich, jo ift allen denz 
jenigen trockenen Melaſſefuttern der Vorzug zu geben, welche 
direkt von der Zuckerfabrik bezogen werden können. Der Land- 
wirth hüte ſich vor minderwerthiger Waare, welche ihm vielleicht 
vom Händler angeboten wird. Anfängliche techniſche Schwierig⸗ 
keiten ſollten den Landwirth nicht abſchrecken. — Im Anſchluß 
an den Vortrag wurden Futtertabellen vertheilt, welche der 
Vortragende mit praktiſchen Landwirthen zuſammengeſtellt hat. 
Dieſe Tabellen erweiſen ſich als ſehr brauchbar. 


— [Ein „Wettfreſſen“.] Eine Geſellſchaft von zehn Per 
fonen, welche fih in zwei Gruppen theilte, machte vergangen ı 
Woche in Wien eine Wette, welche der beiden Gruppen die 
größte Trink⸗ und Eßleiſtung vollbringen könnte. Der gewinnende 
Theil ſollte 50 Kronen erhalten, die Koſten des Konſums wurden 
überdies aus der Wettkaſſe beſtritten. Vorgeſtern nun wurden 
die Reſultate bekannt gemacht und der Preis vertheilt. Die 
Menge des genoſſenen Getränkes und der Preiſen erreichte 
folgende Ziffern: Die erſte Partei, beſtehend aus einem Fleiſch⸗ 
hauer, einem Tiſchler, einem Feilenhauer, einem 
Gerber und einem Schloſſer, konſumirte im Zeitraume von 
vier Stunden nicht weniger als 40 Goullaſch, 50 Paar Würſtel, 
20 Roſtbraten, 20 Brode und vertilgte 120 Krügel Bier. Hin⸗ 
gegen konſumirte die zweite Partei, beſtehend aus einem Ge⸗ 
ſchäftsführer, einem Agenten, einem Fleiſchhauer, 
einem Maurer und einem Schuh machergehilfen, zur 
ſelben Zeit, ebenfalls innerhalb vier Stunden, 70 Goullaſch, 
60 Paar Würſtel, 35 Roſtbraten und 25 Brödchen, wozu ſie 
135 Krügel Bier unter Dach brachten. Der zweiten Partei 
wurde alſo der Preis zu Theil. Es heißt, daß die „Wettfreſſer“ 
ſich nach dieſer Leiſtung alle ausgezeichnet befanden und nach 
Schluß der Preisvertheilung die Wette damit krönten, daß ſie 
noch einen Abſtecher zum Heurigen nach Ottakring unternahmen. 
Der Hauptſieger war ein Mann von der zweiten Partei, der 
allein 32 Krügel Bier, 16 kleine Goullaſch, 13 Paar Würſtel 
und 8 Roſtbraten zu ſich nahm. j 
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Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 15. März 1895. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, fuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,00. — Noggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11.20, 
E Nr. 0 10,20, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 9,20, fein Nr. 1 Mk, 8,20, 
ein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,00. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.20. 
— Aleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 3.80, Roggen- Mk. 4,00, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,00, 
Hraupe: Peri- pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Me. 9,00 — Grüße: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 19,50, Gerſte⸗ Ny, 1 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10.50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer- Mk. 13,50. 

Königsberg, 15. März. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. ME. pro 1000 Kilo.) 

Zufuhr: 32 ausländiſche, 47 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfd.) höher hochbunter 770 gr. (130) beſetzt 

1311/2 (5,60) Mk., 754 gr. (127) 134 (5,70) Mk., rother 792 gr. 
(134) 1361/2 (5,801 Mk. — Rog genweizen 764 gr. (128-29) 125 
(5,30) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl. 
höher, 724 gr. (121-222) bis 759 gr. (127-28) 1121/2 (4,50) Mk., 724 
gr. (121-22) bis 762 gr. (128) 113 (4,52) Mk. — Gerſte (pro 
70 Pfd.) Brau⸗ 104 (3,65) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) höher 95 
(2,35) Mk., 101 (2,50) Mk., 106 (2,65) Mk., 1071/2 (2,70) Mk., feiner 
109 (2,70) Mk., 110 (2,75) Mk., 111 (2,75) Mk. 

Bromberg, 15. März. Amtlicher Handelskammer⸗Vericht. 
Weizen 126—132 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — geh 102 
bis 110 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brana 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106- Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 


8 bryehaA 15, März 1805. _(Masttbericht der. Taufmänniicen 
einigung.) Weizen 13,30—14,50, Roggen 10,90— x 
9,30—12,00, Hafer 9,80—11,00. 88 ‚10, Gerſte | 


Berliner Börjen - Bericht. 

15.3. 14./3. 15./3. 14/3. 

995 Reede 105,30 | 3½ % oſtpr. Pfudbr. 101,25 18528 
70 . .. 


104,60|104,70] 31/2/0 pomm. „ 102,75 102,75 


3% do. 9840 98,25 4% poſenſche 103.20 103,30 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,30 105,30 320% y ” 101.20 101.20 
3½¼ % do. 104,70 104.60 3½ wſtp. Ritt. f. IB. 101.3010125 

98,75 98,70 3½ do. II. 101.30 101,25 


30/0 do. 57 ` 
3/0 St. - SHdiŅH.|101,30/101,50] 3½ weſtpr. neut. IL.|101,30/101,25 
een 101,90|101,80 | 40/0 preuß. Rentenb. 105,80 105,80 
3¼% poi. Prv.⸗Anl. 102,00 101,90 31/20/0 D: 102,70/102,75 
3½% weitpr. „  1102,00/102,00 1 Disk. Romm.-AntH./220,00/2193,00 
Magdeburg, 15. März. Zuckerbericht. Kornzucker erch 
von 92 0% —, neue 9,80—10,00, Kornzucker excl, 88% Rendement 
9,20—9,35, neue 9,30—9,40. Nachprodukte exch, 75% Rendemend 
6.607,10. Stetig. 
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ae Fauna des Danziger Goyotheten- Bet e: 


1 briefe 


Bovine Air. A eute a el e $ 
en 895 957 8555 
3902. 3906. 3958. 
„ O „ 


M/ao/oige Littr. H 79. 20 


40 oige Littr. 24. 


3½ 0% ige Littr.O0 „ 370. 
— 919. 932. 


N 
a 


Aufforderung, von da ab d 


Be in Königsberg in Pr. bei 


gi uliefern; der 


Baluta in Abzug ebracht. 


Die Verzinſung der . gekündigten Pfandbriefe hört mit 
in Betreff ihrer Valuta und eventl. wegen 


bejagtem Verfalltage auf und wir 
ihrer gerichtlichen Amortiſation nach 8 


5 von Al igy Looſungen find: 


4634. 4766. 4866. 5038. 5160. 5355. 
793. 2587. 2616. 2678. 3282. 4242. 4577. 4836. 4985. 


5% ige Qittr. A 


* * 
4½ʒ Ooige „ „ 109. 440. 463. 582. 
7 „ 199. 842 
4% ige „ — 
2100. 2418. 2 


— * 
3/0 ige „ 
* 


82. 
131. 501. 
146. 186. 


Danzig, den 15. März 189. 


1 Acc gts - 


3 2 2 2 8 


Die Direktion. 
Weiss. 


Shine Niederunger Pflaumen 

å 10 Mark 50 Pfg. p. Ctr. incl. Sack 

gegen Nachnahme verſendet [2825 
©. F. Piechottka._ 


u _ 
100 Centner gutes [2833 


Richtſt roh 
hat zu verkaufen 
J. Jacoby, Lonkorsz Wpr. 


100 Cenner Seradella 


geruchfrei, letzter Ernte, à 5 Mk. 50 Si 
pro Centner, 1 1290 
M. Lehmann, tugel 


50 Pfd. Zittaner Zwiebellamen 


hat abzugeben [2876 
Franz, Dragaß bei Graudenz. 


Zwei eichene 


Mühlenwellen 


hat billig abzugeben 12595 
i H. Röhr in Culm, 
Holzhandlung. 


Veton⸗Riſchmaſchine 


Gauke'ſcher Conſtruktion, für Hand- 
betrieb, 600 mm Trommel, 40—50 cbm 
Tagesleiftung, ſo gut wie neu, — — 
zum Verkauf [2% 

E. Lau, Neuenburg Wpr. 


Geräuſchloſe 


Hand- Milchcentrifuge |p 


Syſt. Dröße u. Ludloff, 120 Ltr. p. Ige x 

ein Jahr i. Gebr., hat weg. Vergr. der 

Anl. 7 abzugeben 128571 
Eggert, Neuenburg Weſtpr. 


Vittorig⸗ Erbſen ji 


empfiehlt zur Saat 
A Max Sechelt 


Arbeitswagen 


verſchiedener Art, ſtarke und ſaubere 
Arbeit, ſowie 129011 


Spazierwagen 
an ne Preiſen liefert 

ä Wagenbauer, 
ben bau Weſtvrr. 


Alle, Bothklee, Spätklee, 
eißklee, Grünklee, Gelbklee, 
Mundklee, Chymothee, 
Gugl. und Italien. Baarns, 
Spörgel, Serndelln, Gelblenf, 
ſilberarauen Buchweizen, 
Sonmerrüblen, 
Bunkelrübenfamen, 
weiße grünk. Biefenmöhren, 
ommerſche Kauneuwrucken, 
ukerhirſe, Pferdezahumnais, 


ſowie alle anderen 


Sämereien 


empfiehlt [2964] 


Max Scherf. 


P. S. Mein Saaten ⸗Geſchä eht 
unter Controlle der ag a 


Samen⸗Kontrolſtation in Danzig. 
Alte gute Stahldrahtſeile 


jat billig abzugeben. Max Baden 
anaig, Milchkannengaſſe 32. [2918 


4263. 
1488. 1515. 1947. 37. 2139. 2288. 2541. 2704. 3464. 
2 3842. 3850. 3859. 3951. 4046. 4103. 4168. 4243. 4345. 


9. 822. 
468. Fr 714. 1210. 1212, 1213. 1219. 1226, 


880 000. 828. 888. je rg 1551. 1961. 2063. 2601. 
3135. 3245. 3336. 3449. 

„ 374. 449. 969. 1048. 1100. 1559 1629. 2052. 2145. 2257. 
„ 457. 936. 1003. 1490. 1700. 1751. 2171. 2188. 2252. 
2316. 2445. 2509. 


838. 867. 871. 876. 
L 827. 843. 851. 897. 
werden ihren Juhäbern — zum 1. Juli 1895 gekündigt, mit der 
eren Nominalbetrag entweder hier 
oder in Berlin bei der Nes Hypotheken⸗ Verſicherungs⸗ -Aktien⸗Geſellſchaft 
Herrn Friedrich Laubmeyer oder in 
arienwerder bei Herrn M. Hirſchfeld Nachflg. A. Seidler während der 
üblichen Geſchäftsſtunden baar in Empfang zu nehmen. 
Die vorbenannten Pfandbriefe ſind nebſt den zugehörigen nach obigem 
Verfalltage fällig werdenden Coupons und Talons in ie Zuſtande 
Vetrag der etwa fehlenden Coupons wird von 


66. 300. 630. An 1101. 1127.1300. 1461. 1746. 2031, 2092. 


3 39. 53. 65.09 95. 373. 739. 784. 1004. 1075. 
4 en 553. 822. 1198. 1445. 1561. 


20 iſt e verkaufen. [2989] 


> 2218. a 2352. 2902“ 


bei uns 


er Einlöſungs⸗ 


28 unſeres Statuts verfahren werden. 


In Dom. Stein bei Dt. a 
I circa 


200 tr. Kartoffeln 


in nachfolgenden Sorten: Magnum 
bonum. Daber, Simſon, Athene, blaue 
Rieſen, zur Saat, aber auch als Eßkar⸗ 
toffel zu verkaufen. 


10 Hähne 


Bramaputra und Italiener, zur Zu Buat A. 


seoanei verfauft 
Neg, Tannenrode b. E 


2 Waar Zwerghühner 
Gold⸗Bantam, fein in Zeichnung, und 
Kanarienhähne, Hohlroller, Eltern 
direft aus dem Harz bezogen, em⸗ 
pfiehlt Gru 289: 

Ernit Stein, Pr. Holland. 


Offeriren 


200 Bir. Serndelln : 


letzter Ernte, à Mk. 5,25 ab 979801 

Strasburg. 

Dahmer & Kownatzki, Stralburg 

EN OE 
Eine ſehr gut erhaltene heizbare 


Sitzbadewanne 


in ordentlicher, kräftiger 
Laufburſche 
wird geſucht Markt 10, 1 Tr. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Bei Berechnung des In- TH 
sertionspreises zähle man 


1 Silben gleich einer Zeile 
— 9 5 


Junger Mann 


der 8 J. in ein. Weinhandl. verhunden 8. 


mit Reſtaurant m. . ſelbſt⸗ 
ſtändig thät. gew, ift, ſucht p. 1. April 
eine ähnliche Stelle als Faßkellner 2 
Meldungen werden brieflich m. ERDE 
Nr. 2680 an die Exp. des Gef. erb 


Per 1. Juli er. ſucht ein älterer 


Buchhalter 


gebildeter und erfahrener Fabrikbeamter 
gegenwärtig Bureauchef und. Kr 
sh eines größeren ſchleſiſchen Etabli 

ements der Zuckerbranche, geſtützt auf 
Ia. Referenzen und Beugnine, Familien⸗ 
verhältniſſe halber ähnliche Stellung in 
Oſt⸗, Weſtpreußen od. Pommern. Gefl. 
Offerten erbeten unter Chiffre V. 622 
durch Rudolf Mosse, Breslau. 


Koſtenfreie 


Stelleuvermittelung 
durch den 


Verband 
Deulſcher „‚uudlungsgebülfen |: 


Leip zig 
und jeinen N allen es Städten 
befindlichen Geſchäftsſtellen. 


Für meinen verh. Oberinſpekt. ſuche 
da mein Sohn in ſeine Stelle treten 
ſoll, dauernde Stelle als 12742 


Oberinſpektor od. 
Adminiſtrator. 


Derſelbe ift 42 J. alt u. ev. kautionsf.; 
er war auf feiner vorigen Stelle über 
11 Ja nare erſter Beamter u. kann auch 
ich ſelbſt ihm nach jeder ge Pe piy 
das aan ein 95. 3 ausſtell. Offert 
bitte an Oberinſp. Scharein hierſ. gel. 
u laſſen, ſowie au 5 bereit bin, 
pi e entgegen zu nehm 

ch mi ee „Irödenau 

bei Raudnitz Vor, 


— — 
voſtl. Wreſchen erb. RT Be 


Der Deutiche Aufpeftorenverein|$ 


et Königsber 
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern und 
Pächtern zum koſtenfreien Nachweis 
N und ſtrebſamer Beamten. 


ante Oberleitung ri 
Jag in 26 1 5 alt, 7 


und habe auch 
fach. 


Nieder Lazisk, Poſt Nicolai O/ Schl. 


(unverh.), der evtl. auch einer Brennerei 
vorſtehen kann, ſucht wegen Wirthſchafts⸗ 
veränderun 
Stellung. 

N. N. 100 Gonsten Ditpr. 


fürs Vorwerk od. direkt u. Prinz. vom 


Landwirthſchaft thätig. 
werd. briefl. m. 


*. Swelg d. W vetigr . u. dent. 


ic "ira JN 


dr res n, . u. zuverl., ſ. b. Dei 
eft. auf ＋ 8 Ben n., z. 1 
au. Ste Bia 


i. Pr., 


A. A. Richter, Prinzenſtr. En: 
Suche Stellung am 1. April 


Virthſchaftsbeanter“ 


rinzipals. 
ahre beim 
guter Zengniſſe 


ach, im Beſitze 
ennie] m Forſt⸗ 
[2908] 


Paul Schwarzer 


Ein erfahrener 


Jnuſpektor DE 


von jofort oder ſpäter 
fferten erbeten poſtlagernd 


Ein junger Landwirth, 28 J. alt, fz 
geſt. auf gute pengun Stellung als 


verheir. Inſpeklor 


1. Apr. oder ſpäter. Gefl. Offert. unter 
G. R. 107 poſtl. Kraplau Opr. erbet. 


Ein junger Landwirth 
ſucht vom 1. April oder ſpät. Stellung 
direkt unter dem Prinzipal oder als 
zweiter Inſpektor. 5 Jahre in der 
Meldungen 
d. Aufſchr. Nr. 2899 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


J Tücht. Zuſchneider, akadem. geb., 
d. poln. Spr. m., ſucht in ein. Herren⸗ 
garderob.⸗Geſch. b. beih. Anſp. Stell. Off 
an Engelhard, Putbuſerſtr. 201 Berlin, 


Ein gewandter 12881 


Durenngehilfe 


ſucht, geſtützt auf gute Seugniie, bei 
beſcheidenen Anſprüchen vom April 
Stellung. Gefl. Offerten ne Chiffre 
E. 100 poſtlag. Wongrowitz erbeten. 


Tüchtiger Zuſchneider 


auf Herren⸗Garderobe, auch Uniform, 
Berl. Akademie bef., ſucht p. ſofort oder 
ſpäter Stellung. Offert. u. W. W. 30 
Poſtamt I, Bromberg. [2723 


Ein Müller, 


26 Jahre alt, unverh., mit fe. Mahl⸗ 
verfahren vertraut, fl. f. Schärfer, nur 
gute Zeugn, ſucht Stell. als Erſter od. 
Walzenf. Off. m. näherer Angabe der 
Denner bitte zu richten an Ferd. 
Kohls, Großpeterwitz Wſtpr. [2895 


Breunerei⸗Verwalker. 


Ein tücht., jung. Brennerei⸗Verwalter, 
der im 30. Lebensj. ſteht u. der theo⸗ 
retiſch u. praktiſch gebild. iſt u. ihm ſehr 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
Stellung als ſolcher, u. zwar iſt es gleich, 
ob im In⸗ oder Auslande. 


d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaſte⸗Juſpcllor. 


Ein jung., tüchtig. Brennereiverwalter, 
der auch in der Landwirthſchaft vollſtänd. 
vertraut iſt u. der ſich ſpäter auch ſelbſt 
als Gutsbeſitzer etabliren will, ſucht 
Stellung als Inſpektor oder auf einem 
größeren Gute als Hofinſpektor. Gefl. 
Offerten werden unter Nr. 2747 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Sf unter 


ev. auch Aunſſeherpoſten. . unter 
M. Graudenz 5e legend [1780] 


Fit Landwirthe foltenfrei 


habe ich für 1. April und Mai noch ganz 
tüchtige, verheirath. und ledige Stall⸗ 
ſchweizer, vorzügliche Melker, abzugeb. 
Durch meine 17 jährige Thätigkeit in 
dieſem Fach ſind mir ſehr viel dieſer 
Leute perſönlich bekannt, ſo daß ich die 
Herren Landwirthe nur reell und gut 
bedienen kann. 2674] 
G. Beutler. oteriou 
Dom. Hermsdorf bei Görlitz. 


Ein verheir. Schweizer 


ſucht p. 1. April Stell., l. j. 8055 vorh. 
Offerten werden unter Nr. 2880 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein in jeder Hinſicht tücht. u. ſtrebf, 
Piali- 
n. Schneidemüller 


32 J. a., unverh. in ungek. Stell., dem 
ute Zeugn. zur Seite ſteh., dauernde 

ri 1. Apr. a. * 0. ſelbſtſt. Leit. ein. 
mitt Handelsmühle, Kundenmüllerei o. 
auch Gutsmühle; ſelbiger iſt mit allen 
Maſchinen der Neuzeit vertraut, in der 
Holzarb. erf. u. führt jede kl. Reparat. 
mit eig Werkzeug aus. Meld. w. brfl. 
unter Nr. 2668 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Dienerſchule 19622 
Berlin, Wilhelmſtraße 105 
bild. — Leute in 2 monatl. Kurſus 
aus. Ste ung erhält jed. Schüler. Lehr⸗ 
plan frei. r Herrſchaften koſtenfreier 

Nachweis von Dienern, Kutſchern ꝛc. 


— — sein Ein- 

edermann ee 
Tausende 

von Mark jährlich durch Annahme 
unserer Agentur erhöhen. Senden Sie 


Adresse A. X. 24. Berlin W. 57. 


i 
Be en Herrn 


für einen neue neuen, NT, e Artikel. 


ig gel. 
$ anzig (W. Meile dan b. G 
. 


2 Meldungen 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 2679| ¢ 


Such k e für den dortigen Kreis einen 
und landwirthſchaftl. 11888 en 


als 8 Agent 


otheker, Daſſel 
inbeck 


TOIA Í < 


2 t: E ee Deſtill. Dan- 
i Sent AN pori A. d. Gej. 


Suche zum 1. April od. ſpäter einen 


erſten Buchhalter 


ſeſetzten Jahren, der mit der doppelt 
In ieniſchen Buchführung gut vertraut 
ift und außerdem das Schneidemühlen⸗ 
fach, ſowie das Brettergeſchäft nach 
Berliner Uſance gründlich verſteht. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf, Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an Hermann 

ütt, Czersk Wpr. 1893 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren Gerdt ſuche p. 1. April er. 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen [2305] 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Zeimann, Culm. 


Suche ver ſofort für mein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


3 tidlige Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Gehalt. 12709 
Kahnert, Johannisburg Opr 


Für mein Maunjakturwaaren- 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 
tüchtigen, 12653 


Alter, Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Gehalt und freier 
Station. Den Meldungen bitte, 
wenn möglich, Photographie bei- 
zufügen. 


Isaac Goldstandt, 
Löbau Weſtpr. 


Zum Antritt am 1. April cr. ſuche 
ich einen durchaus branchekundigen, in⸗ 
telligenten, älteren, tüchtigen 

Verkäufer 
der ſich auch für die Reiſe eignet und 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Bewerbungen ſind Photographie u. 
Pa.⸗Zeugniſſe ee 2522] 
Carl Walle Nachf., C. Lam eh, 
Bromberg, 
Colonialwaaren⸗Handlung. 


LAA aa a a a a a esse 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen [2709] 


Verkäufer 


3 der polniſchen Sprache vollſtändig 
2 u. auch gut Schaufenſter dekoriren 
kann. Offerten mit Gehalts⸗An⸗ 
% ſprüchen und Abſchrift der Zeug- 
2 niſſe erbittet 
D. Pottlitzer, Brieſen Weſtpr. 
020608900909 eee ee eee 


Für mein Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April einen 


tüchtigen Verkäuftr 


welcher polniſch ſpricht. Den Meldungen 
In Photographie und Zeugniſſe beizu⸗ 
ügen. Suche auch einen 12550 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, welcher die 
nöthigen Schulkenniſſe beſitzt und pol⸗ 
niſch ſpricht. 
Carl Marcus, Neumark Wpr. 

Suche für mein in Brieſen Weſtpr. 
zu begründendes Manufakturwgaren⸗ 
Geſchäft einen durchaus tüchtigen, älteren 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Eintritt ſofort. Off. m. Gehaltsanſpr. 

bei nicht freier Station u. Photogr. an 

29422] Hugo Jacobſohn, 5 
Gr. Wollwebergaſſe 1 


2 
2 
2 
2 
2 


29999 0009490049 


Für mein Colonialwaaren + Geihäft 
ſuche per 15. April einen [2928] 


tüchtigen Verkäufer. 
Ferdinand Riedel, Konitz. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen [2941] 
tüchtigen Verkäufer 
isr. Conf., der polniſch. Sprache mächtig. 
Carl Hoffmeyer, Poſen, 
Alter Markt 72. 


Verkäufer und 


Verkäuferin 
finden in meinem Manufaktur⸗, Herren⸗ 
u. Knaben⸗Garderoben⸗, Pett- u. Aus⸗ 
ſteuer⸗, Woll- u. Weißwaaren⸗ Geſchaft 
ofort oder ps yaer dauernde Stellg. 
ur gewaudte Bewerber und Bewer- 
berinnen, mögen Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche emſenden an 
Joſeph Lerch, Herne i. W. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per 1. reſp. 15. April einen 
tüchtigen Verkäufer 
Chriſt. Den Meldungen ſind Photogr., 
eugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche excl. 
e ma beizufügen. 
findet ein [2976 
Lehrling 
Sohn achtbarer 1 mit gut. Schul⸗ 
kenntniſſen Stellung. 
ax Habann, Soldau Opr. 


2 — * Zeu 


geſucht. Zeugniß⸗Abſchriften, 
gran ie und Ge Auf 


Sir "i Colonialw. u. Deftill. Gefi 
0 


jun It & rn Gommis pie 


Ehrlich, Arnswa 


32 00 


2 fakturwaaren⸗Geſchäft jude ich 


per ſofort oder 1. April einen 19: 
gewandten, tüchtigen 


12 Commis 


2 der polniſchen Sprache is und 
2 der geſchmackvoll zu dekoriren ver» 


ſteht. efl. Offerten mit Photo⸗ 
niſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 


Leopold Malachowski, 2 


Inowrazlaw. 


Für mein Mode: und Manun- Í 
$ 
2 
3 


2 eee 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Modewaaren-Geſchäft wird von ſofort 
ein 801 5 Sprache Sn u 


tüchtiger Commis und 


ein Volontair 
Hoto» 


eony bee prüche find den 

inge tfügen. 

\ B. M. D PEA “s Sohn, 
Neumark Wpr. 

— — —ů— | 

Tüchtigen ſoliden 

Schriftſetzer . 

icht Albrecht's Buchdruckere 

oe 9 Sa n 4 12927 


Zwei Faßkellner 


für's Hotel, 300 u. 200 Mk. Caution, ſucht 
H. Nikonewski, Königsberg i. Pr., 
Ober⸗Rollberg 15a. 2909 
—Faßkeliner, Japſer 
junge Leute, die ſich daz u eignen, mon. 
Gehalt 60—70 Mk., freie Stat., melden 
ſich bei Agent Hag ſe, Heinrichſtr. 19, 
1 Tr., Königs erg Oſtpr. Bitte 20 Pf. 
Marke L 
Ein tüchtiger, verbeiratheter, nicht, 
mit guten Zeugniſſen perſebener 
Brennereiführer 
wird geſucht. Antritt nach Uebereinkft. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 


Nr. 2652 durch d. Exped. des Geſellig. erb. 


Zieglermeiſter 
tüchtiger Brenner, für Akkord ⸗ Arbeit 
einer gut eingerichteten Ziegelei mit 

Ziegelpreſſe zum Dampfbetrieb und 
Doppelfeldofen, ſofort geſucht. Bewerber 
mit nur guten Zeugniſſen ſowie 500 Mk. 
Kaution ſtellend, können ſich melden u. 
wollen Offerten unter Nr. 2843 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


Tücht. Maurerpolier 


und Geſellen finden ſogleich Beſchäftig. 
2939] Buttke, Oberbergſtr. 19. 


Einen tücht. Lackirergehilfen 


und einen Stellmachergeſellen 


auf Kaſtenarbeit Funde 11621 
E. Brack, Wagen abril 
in Marggrabowa. 


Muſiker⸗Geſuch. 


Suche z. 1. reſp. 15. April e. tüchtigen 
erſten Trompeter, Stellung dauernd. 
Nur ſolide Herren mögen Off. unt. Nr. 
2817 an die Exped. d. Geſelligen einf, 


Suche für ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen Conditorgehilfen. 
H. Hennig, Schwetz a. W. 
1 junger Barbiergehilſe 
Ben von 85 dauernde SE bei 
Makowski, Friſeur, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Ein Barbiergehilfe 
findet p. 25. März er. bei mir dauernde 
Stellung. J. Benda, [2464] 

Barbier u. Friſeur, Inowrazlam, 


2—3 Barbiergehilfen 
zum 28. d. Mts. oder 1. April 72550 


bei gutem * 
W. Schultz, Podgorz. 
126161 


Ein ſolider und tüchtiger 
Färbergehilſe 
finde von ſofort Beſchäftigung bei 
. A. Broſowski, Freyſtadt Wpr. 


ehr. fücht.Malergehilfen 


Ba ſofort dauernde N sung D. 
O. O. Schröder, Maler, Gilgenburg Op. 


Zwei Malergehilfen 
welche ſelbſtſtändig arbeiten könne 
finden ſofort Beſchäftigung bei [2644 
R. Steinicke, Malermeiſter, Thorn, 


Tüchtige Ban- und 


Möbeltiſchler 
us d. Dampftiſchlerei v. O. Bormann, 
r. Holland. 12839 


Tüchtiger, nüchterner 127907 
chmied 
mit Gehilfen zum 1. April pdt 
Lowinek bei Pruſt. 


Ein Geſelle 
und zwei Lehrlinge 


können von ſogleich eintreten bei 
Lewandowski, gepr. ſen pe 
ſchmiedemeiſter, rieſen Wpr. 


Ein zuverläſſiger [2813 


Windmuüllergeſelle 
erhält ſofort oder zum 1. April Arbeit 
auf meiner 3 ER igen Bockmühle. 
Hermann ahe Neuteicherhinterfeld 
= Neuteich We tbr. 


e per ponet einen tüchtigen, mi 

Mi en verſehenen 12518 
Müllergeſellen 

evang. N beider Landesſpr. mächtig, 

R. H. l, Rahmel, Regbz. Danzig. 
— Einen nüchternen, durchaus zuverk 

nn 
mittleren Alters ſucht 
29961 i Nitzwalde. 


8 


Einen ordnungsliebenden, jungen 


Müllergeſellen 
un. von e K. 5 phie ſpäter bis 
Romey, Obermii — 
Erone o [2796 


Gin der zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
amt bon an Stellung bei 
1 bupti, Nohenkirch Wpr. 
Ein Finger, He fleißiger 127351 
Müllergeſelle 
(Schneidemüller bevorzugt) kann ſofort, 
pud peser, eintreten. 
walte, Mühlenpächter, Pflaſter⸗ 
Eule bei Prechlau, Kreis Schlochau. 
Ein tüchtiger, junger 128471 


Müllergeſelle 

zum n n Eintritt geſucht. Zeug⸗ 
abſchriften, die nicht zurückgeſandt wer- 
den, und Gehaltsanſprüche bei freier 
Station einzuſenden an 

Emil Neubacher, Puppen Oſtpr. 

Für die hieſige Waſſermühle wird 
zum 1. April ein tüchtiger 12554 

Werkführer 

enk en de der Kaution ſtellen kann, 


Mühle 


zu verpachten. 
Warweiden per Bergfriede Opr. 
Ordentlichen, jungen, kräftigen 


Bäckergeſellen 
uht em Bl. 12 1 5 Riefenb 8 
ermi r 
Daſelbſt wird auc n 


ein Lehrling geſucht. 


Ein Schneidergeſelle Fin 3; 
Schneidermeiſter Treuchel, 
t. Wangeraub. Graudenz. 
Ein tüchtiger Schneidergeſele 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Schneidermſtr. Piwowarski, 
Oberbergſtr. 9. 


Zwei Schneidergeſellen 
finden 9 Beſchäftigung. [1744 
J. Pawelek, Paſſenheim. 


Tichtige Rock⸗, Hoſen⸗ und Weſten⸗ 
Schneider me 


auf Stück braucht ſofort [2926 
Liedtke, Elbing, K. Hinterſtr. 13. 


Tücht. Schuhmachergeſellen 

bei. bon 172 dauernde Beſchäftigung 

Hoffmann, Marienwerder, 
Breiteſtraße 42. 


Ein Sattlergeſelle 
15 von ſofort dauernde Beſchäftigung 


Karau jen, 
ea € Sattlermſtr., Brieſen Wpr. 


“Apei tidlige Völlcher 


auf Bierfäſſer eingearbeitet, können 
5 eintreten be 2932 
Wolff, Brauereibeſitzer, Culmſee. 


Ein tüchtiger Seiergeel 


gabe dauernde Beſchäftigung bei 
Tb. Dunk. Funk, Seilermſtr., Frans a. 


Taiüchtige 
Wagenlackirer und Blechemaillirer 
Fords ſehr lohnende Beſchäftigung. 

Norddeutſche Fahrrad⸗Werke Danzig. 


e Stellmachergehilfen 


i hohem Lohn finden dauernde Be- 
chäftigung bei Wollmann 


N Stellmachermeiſter Lonko 18 z. 


Ein Stellmacher 


wird per 1. ai peiucht von [2614 
Dominium Chelmonie b. Schönſee. 
eldungen zunächſt schriftlich. 


tücht.Zieglergesellen 


von denen zwei auf Jette arbeiten 

können, finden dauernde Stellung hei 
Zieglermeiſter Heuſel, 

— AllLenſtein, Eiſen ahnſtr. 10. 


. b erde e d. auch Dachpf. zu ſtr. 

wertes findet Stell ung vom 1. April bei 

Standton n oder Akkord in [2659 
Carlshöhe bei Neidenburg Opr. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 

Hausmann 
um 1. April d. 38. geſucht im =. 
bor zur Oſtbahn. [264 


Ein tüchtiger, erfahrener 


JIuſpektor 
aus beſſerer Familie, wird z. 1. April 
eſucht. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Geb alt 400 Mark. Zeugniſſe und 
Lebenslauf 2 an Rittergut 
Bärting bei Sonnenborn. 
Dom. IT bei Janowitz 
ſucht Be 1. April einen unverheirathet., 
energiſchen. der deutſchen u. polniſchen 


[2622 


Sprache mächtig. erſten ſowie aweiten $e 


uſpektor. 
Bewerbungen ph Bengnibabihrift an 
2613] Gut t Trzemzal b. Tremeſſen. 
Zuverläſſiger alterer [2216 


zweiter Beamter 

findet bei 350 Mk. Gehalt vom 15. April 

ab Stellung. Offerten mit sumipa 

ſchrift unter A. 26 Groß Schmück⸗ 

alde Oſtpr. erbeten. 
Ein derbe aspekt [2625] 
Inſpektor 

mit kleiner Familie zum 1. April ds. 

ewerber mit nur guten 

e en mögen ſich melden. Per⸗ 

we Vorſtellun d 9 [2625 | 1 
„Dom. Bonſcheck bei Pr. Stargard. 


— * r 
- £ - 


Ein zuverläſſiger, energiſcher, älterer 


Pirthſchafter 


mit guten Zeugniſſen und desgl. 


ein junger Mann 


am liebſten Bauersſohn, finden von 
ſofort evtl. 1. April el beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Meldungen a 
1 an B. Raeſchke, * 

b. Kl. Bartelſee. 


Einfacher, älterer 127967 


Virthſchafter 


kann vom 1. oder 15. April bei mir ein⸗ 
Dane Gehalt nach Uebereinkunft. 
Raitzig, Pierlawken bei Soldau. 
Ein unverh. Beamter, poln. ſpr., 
ſuche ich für ein Gut unter direkter 
Leitung des Beſitzers. A. Werner. 
landw. Geſch., Breslau, Schillerſt. 12. 
n Do m. „Sie bei Dt. ar 
wird zum 1. April ein - 12866 


tüchtiger Inſpektor 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Gehalt 450 Mark. Verſtändniß der 
polnischen Sprache erwünſcht. 


Ein tüchtiger 12860 
zweiter Beamter 
findet von ſofort Stellung in Balzen 
b. Oſterode. Zeugniß⸗Abſchriften dorthin 
e ee e 

Ein tüchtiger, erfahrener, 9112430 em⸗ 
pfohlener 


deutſcher Wirthfhafter 


mit beiten Zeugniſſen, wird zum 1. 
April cr. für ein Vorwerk geſucht. 
Offerten nebſt Gehalts⸗Anſprüchen an 
die Königl. Wirthſchafts⸗Direktion zu 
Rynsk erbeten. 

Geſucht zum I. April d. J. ein 


älterer Beamter 
für ein mittleres Gut. Polniſche Spr. 
erforderlich. Aufangsgehalt 300 Mark. 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2658 an die Exped. des Geſelligen erbt. 


Als Wirthſchaftseleve 


wird gebildeter junger Mann geſucht 
ohne Penſionszahlung gegen freie Sta⸗ 
tion für Sawdin bel Leſſen Wpr. An⸗ 
tritt 1. April. [2682] von Frantzius. 


Nüchterner, fleißiger 12960 
Vorarbeiter 

mit Schaxwerkern, der ſpäter auch die 

Vogtdienſte zu beſorgen hat, für ein 

Gut geſucht. Off. u. 202 pſtl. Bromberg. 

Ein ſolider, energ, fleiß. u. z uverl 


verh. Kämmerer 
der gute Zeugniſſe nachw. kann, wird 
bei hoh. Lohn und Deputat z. 1. Oktbr. 
J. geſucht. Mabanga werden brfl. 
u. Nr. 2562 an die Exp. des Gef. erbt. 


Suche zum I. April einen tüchtigen 


Hofmeiſter. 
Zeugniſſe mit n erbeten. 
Rittergut Sedlinen Wyr. 
_$. Lüttringhaus, Adminiſtrator. 
Suche 5 oder I. April 
Unterſchweizer [2673] 
die gut melken können. Kuhmeiſter 
Koſchnick, Kl. Rohdau b. Nikolaiken. 


Schweizer. 
Suche ſof. 20 mee b. hoh. Lohn 
Richters Schweiz.⸗Bur. f. g. Deutſchl. 
Königsberg, Lizentgraben tr. Nr. 1b, 


Ein verheirath. Kuhfütterer 
(Schäfer) mit Scharwerker, findet bei 
hohem Lohn,. zus au Tantième 
Stellung auf Gut Thalheim bei 
Bromberg. 126721 
Ein verheiratheter, durchaus nüch⸗ 
terner, beſcheidener, herrſchaftlicher 
Kutſcher 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
findet bei gutem Lohn Stellung in 
12564 Zuckerfabrik Schwetz. 
Zur Bearbeitung der Zuckerrüben 
und zur Getreideernte ſucht einen 
tüchtigen Unternehmer 
Reinhold Froſt, Gr. Falkenau. 
Zur Bearbeitung der Zuckerrüben 
und zur Getreideernte ſucht [2556] 


einen Unternehmer 
Reinhold Grunau, 
Groß Grünhof bei Gr. Falkenau. 


100 Steinſchläger 
werden ſofort zum Schlag der Steine 
für die 9 Kilometer lange Chauſſee⸗ 
Neubauſtrecke Maggrabowa Gieſen gegen 
guten Accordſatz geſucht. Meldungen 
ei Herrn Bauunternehmer Braun in 
Maggrabo wa, Kr. Oletzko. 12856 

Der Unternehmer Braun. 


F. m. Manuf.⸗, Tuch», Mode⸗ u. Confekt.⸗ 
Geſch. ln fof. oder ſpät e. Ze ne. 
mar i. Poſen, im Mär 
26427 Herrmann kom 


IRIRA RIR I F 


Sue {ie mein Were % 


* ſches A 
einen Lehrling 
3e bei frier Station. Familien- N 


— unt Schuppe. O 
(Prov. Poſen). 


Aunniunk unn 
Einen Lehrling 


Sohn achtbarer Ewa, uche für meine 

Conditorei. Ri ommel, 
Conditorei u. . Cafe, Snowrazlam. 
Für mein 3 ⸗Geſchäft en 

ge & en detail, auf warmem und 
Item a AR 


1. reſp. 15 


rowo 


pril einen 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Salomon Gerſon, Kolmar i P. 


Einen Grlnerlehrling 


ſucht A. Gieſe, Graudenz, Kulmerſt. 53. 


betriebe ſuche ich per 
7 [2840 |? 


Ein Lehrling 
mit per Schulbildung, aus guter 
amilie wenn mögl er polniſchen 
radhe 1 Aae ein kann ſich ſogl. meldeu. 
[2851 


"ngerer Commis 
mit gut. Handſchrift, in meinem Colonial- 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft ſogl. 
Stellung. 
S. g Landshut, Neumark Wpr. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit 
Schulkenntniſſen, der Luſt Jet, die 
Gärtuerei zu erlernen, ar melden. 
Makowski, 
29691 Oberbergſtr. 52. 
Altmann’ 2 Hotel de Rome, 
Strasburg Wpr., ſucht von ſofort 
einen Sohn anſtändiger Eltern als 
Kellner⸗Lehrling. 
Suche per ſofort j [2931] 
einen Lehrling 
der Luft er 1. . zu erlernen. 
Schm Müller, Borreck 
— Schöner Weſtpr. 

In meinem Zud, Mode-, Mann- 
faktur⸗ und Confektionswaaren⸗ a. 
iſt die Stelle eines 124 

Lehrlings 
mit guter Schulbildung von ſofort zu 
beſetzen. 

Culmſee, im März 1895. 

J. Jacobſohn. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 12854 
Malermeiſter Falkewicz, Soldau Op. 


Ein Lehrling 
welcher Luſt hat, die Müllerei zu er⸗ 
lernen, kann unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen eintreten in Waller - Mühle 
Stangenwaldep. Biſchofswerder Wp. 


AELDERIELLL: 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, 
3 ſucht per 1. April oder 1. Mai 
K * bei freier Station 
Hahn & Co. Nachf., 
z en Oppeln. % 


SEEREERUERHRR 
Barbier- Lehrling 


. Si 12651 
Schultz, Friſeur, Podgorz. 


Ein Lehrling 
mit den nothwendigen Schulkenntniſſen, 
Sohn ordentlicher Eltern, findet von 
ſogleich oder 1. April d. Js. unt. günftig. 
Bedingungen in meinem Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 
12698] Guſtav Liebert, Graudenz. 


nl für mein Manufaktur⸗, 
G Tuch⸗, Mode⸗ u. Kurzwanren- © 
Geſchäft einen 12563 
$ Í {i 
Lehrling 
80 Sohn auſtändiger Eltern. 
J. A. Hammerſtein, 


Mohrungen. 


be] 
829 828065863 
Schloferleheling Silke" 
Suche per ſofort für mein Tuğ u. 
n 12789 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
A. Stargardter, Zempelburg. 


Einen Lehrling 
as uter Familie ſucht 
9077 Dr. Aurel Kratz, 
Viktoria⸗Drogerie, Bromberg, 


Zwei Lehrlinge 
können von Oſtern oder auch ſchon 
früher eingeſtellt werden bei 12350 

G. Kuhn K Sohn, Graudenz, 
Magazin für Glas, Porzellan, Haus⸗ 
und Küchengeräthe. 

Für meine Bäckerei, verbunden mit 
Conditorei, ſuche 123181 
2 Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern. 
Guft. Oskar Laue, Graudenz. 
Lehrlinge 
* ſofort eintreten bei 194671 


E. Heymann, Schmiedemeiſter und 
Wagenbauer, Mocker bei Thorn. 


Für mein Colonſalwaaren⸗ u. Detil- 
lations⸗Geſchäft verbunden mit Mineral⸗ 
waſſerfabrik ſuche per 1. April d. Is. 


einen Lehrling. 
12311] Otto Erdmann, Croſſen a/ O. 


Ein Laufburſche 


auf ſoſort geſucht. S. Kiewe jun. 


— 


Für Frauen und , 
Mädchen. 


Eine 1. 1 Gesel für 
Kurz⸗ und Manufaktur ſucht SeS sag 
von gleich oder ſpäter durch 

Frau Res mer, Soldan, — 5 

Suche Stell. als Putzarbeit. reſp. 
Direttrice. Adr. poſtl. Danzig A. 14. 

Sache per bald Stellung als Putz⸗ 
arbeiterin und Verkäuferin, bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen mit Familien⸗ 
anſchluß. Berth Mach, 8 
bei E. 1 Hirſchfeld. 12812 

geb. Fr., im Wäſchenähen u 
f. Saber erf, ſucht Stell. als Stütze 
. H. oder zu Kind. Unterricht kann 
ertheilt werden. Meldung. werd. briefl. 
m. d. 1 Nr. 2667 durch die Ex⸗ 
pedition d. Geſelligen erbeten. 

Eine Kindergärtnerin I. Kl. 
die in Berlin ausgebildet iſt und gute 
1 Sul ſſe bet wünſcht zum 1. April v. 

uli Stell ung, Offerten u. L. X. 
d. Exp. d. „Dirſch. Ztg.“, Dirſchau erb. 


u 


eu 


„ 


Suche Stelle als Verkäuferin. 
u. J. F. 10 poffl Stallone, 12805 


Buchhalterin 
peit fýpuer f Ape Stel ſucht weg. Verk. 


lg. Gefl. O 
u. M. W. 160 5 pitt. Dolain Ar. Schrimm at: 


Ein geb. Fräulein, mui, in Hand- 
arbeit u. Haushalt erf., wünjcht Stellg. 
zu Kindern oder Wirtöfchn 15 liches 

owie ſämmtliche 
Wirthinnen andere Dienſtper⸗ 
fonal erhalten Stellung auf ſehr hohen 
Lohn. Gniatcezynski, Vermieth.⸗ 
Komtoir, Thorn, Strobandſtr. 2. 


Eine erfahrene Meierin 
ſucht vom 1. April oder ſpät. Stellung. 
Off. u. 2956 a. d. Exp. des Geſell. erb. 


Eine geſunde Amme empf. auf ſofort 
2999] Frau Loſch, Unterthornerſt. 24. 


ür ein geb. jung. Mädchen, ev., Waiſe, 
wird z. 1. reſp. 15. April Stell. geſucht 


ĝe Erlcruung d. Wirthſchaft 


freier Stat. u. Familienanſchl. Gefl. 
Off. u. 2810 an die Exped. d. Gef. erb. 


Ein auſtänd. Mädchen 
ſucht für den Vormittag Auſwarte⸗ 
ſtelle. Schriftl. Meldung. werd. u. Nr. 


2874 an die Exped. des Geſelligen erb. 1. 


Ein junges Mädchen 
die Buchführ. erl. hat, 1. el 
Stellg. als Kaſſirerin. eld. w 
u. Nr. 2779 an die Exp. des Gef. al. 


— 

Geb. j. Dame, im Haush. u. der 
Erzieh. d. Kind. erf., befäh., d. erſt. 
Unterr. z. ertheil., evtl. d. Schularb. 
z. beaufſ., ſ. unt. beſch. Anſpr., geſt. a. 


e. vorz. zwölfzähr. Zeugn., anderw. 
Engagem., a. liebſt. a. Velen aße 
u. Stütze, wenn mögl. a. d. Lan 

Adr. u. Nr. 2898 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


2 Eine auf. Snushällerin Sabe, 


evgl. 5 wünſcht p. 1. Juni 
Stell. z ne Führ. ein. re ländl. 
Haush. A Geh. w. n. ſoviel, a. dauernd. 
angen. St. geſ. A. liebſt. Förit., Ober- 
förſterei od. auch b. and. Beamten. Gefl. 
Off. u. 2666 a. d. Exp. d. Gefell. erbet. 


Ammen > 
kräftig und geſund weiſt nach [2783 
Frau Heß, Culmſee. 


Tüchtige Wirthinnen 
ſelbſtſt. Führ. d. Wirthſch, als ſolche 
12 fung., w. nach Frau Heß, Culmſee. 


Kindergärtnerin 


mit guten Empfehlun 1 8 empfiehlt 
2998] Frau Loſch, Unterthornerſt. 24. 


Kinderfräulein 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpfleg., 
beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 11/2- bis Amonat- 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellung. 
Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Abtheilung I: Er- 
ziehungs⸗, Geſundheitslehre, Elementar- 
Anſchauungsunterricht, Fröbel ' ihe 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 
pflege, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 
theilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten, Backen zc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Anſtandslehre Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſiren, Schneidern, 
Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen enga- 
giren. 12581 


Goubernantin⸗Geſuch. 


Aeltere Erzieherin, die auch der 
Frau des Hauſes wirthſchaftlich zur Seite 
ſteht, findet dauernde Fe Jahr zu unter⸗ 
1 1 ſind Mädch. N Knaben 
10 u. 11 Jahre. Antritt 1. April. 

Rittergut Freiſt bei Lübzow via 
Danzig. Meld. erbet. [2814 


Zwei flotte, branchekundige, ältere 


N i 4 
Verkäuferinnen 

der Kurz⸗, Woll- und Weißwaaren⸗ 

Branche, im Dekoriren firm, p. 1. April 

er. bei hohem Salair und Reiſeent⸗ 

ſchädigung geſucht. [2403 
Offerten find Photographie, Zeugniß⸗ 

abſchriften u. Gehaltsanſpr. beizufügen. 
H. Friedeberg & Cie., Weſel. 


Für mein Schuhwaarengeſchäft ſuche 
ich per 1. April eventl. N eine ge⸗ 
wandte, polniſch ſprechende 


Verkäuferin. 
Meldungen erbittet [145 zl 
Hermann Wan Nachfolger, 

nejen 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial- 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. en 
einen tüchtigen 129 


jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig, mit der 
Buchführung vertraut, welcher Reiſe⸗ 
touren übernehmen kann. Geeignete 
Bewerber, moſ. Glaubens, welche auf 
der Reiſe gute Erfolge aufweiſen können, 
wollen ſich unter Einſendung ihrer 
Zeugniſſe mit Angabe ihrer Gehalts⸗ 
ampin bei freier Station wenden an 
J. Philippsthal, Neuſtadt 
bei Pinne. 


Eine flotte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per ſofort me fein Kurzwaaren⸗Geſchäft 
Feibuſch Sohn Nachf., 
Sead Wpr. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
die Putz verſteht, der deutſchen und 


u. poret Sprache mächtig, findet am 


ae dauernde N 
J. Themal, Gneſen, eißwaaren⸗, 
Galanterie- u u. Kurzwaaren-Pandlung. 


Eine tüchtige 


12838 
Putzarbeiterin 
kann ſich unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei 1. Kost. Station melden. 
Kae am 1 
b. Olrſchberg, Rehden Wpr. 


Ein junges, moſaiſches Mädch aug 
are 5 Familie, wird von ofort 
reſp. 1 al [ 


Stü ze der Hausfrau 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
an Carl Hirſch, Reumert 

In Gr. Konoja Konojad 
findet zum 1. April 2648 


eine Waben 


Stellung, die auch einige Stuben⸗ 
arbeiten zu übernehmen hat. Offerten 
unter Zeugniß⸗Abſchriften. 


Ein junges Mädchen 
kath. und polniſch ſprechend, wird zur 
Stütze der Hausfrau und zur Bedienung 
der Gäſte ſofort geſucht. S0 e Ge⸗ 
haltsanſprüche u. Photograph beten, 

J. Winkowski, Marienwerder, 

Colonial und Reſtaurant. 


Zur Erlernung des ländl. Haushalts 
wird v. ſogleich ein beſcheidenes, willig. 
fleißiges, einfaches 

junges Mädchen 
ohne Geh. geg. freie Station u. flosser⸗ 
geſucht. S ausgeſchloſſen. 
Meldungen werden brfl. mit Aufſchrift 
Nr. 2561 an die Exp. des Gef. erbeten. 
Li ohne Kinder 1275 501 


Lehrer- oder Förſtertochter 
vom Lande, mit Küche, Wäſche und 
Schneiderei vertraut. Anfragen unter 
C. B. 24 poſtl. Thorn, Vorſtadtpoſt. 

Suche von ſofort ein anſtändiges, 


junges Mädchen 
für mein Reſtaurant. 5 581 
Julius le Juge, Neuteich Weitpr, 
Meierin 
die ff. Butter bereitet, Dampf⸗Centri⸗ 
fuge und Fettbeſtimmung durch Säuren 
(Babcock) kennt, ſucht zum 1. April er. 
Meierei-Genofjenichaft Lasdehnen. 
SS 
Ich ſuche zur Mitbewirthſchaf⸗ 
tung eines größeren Haushalts 
ein Fräulein 
welches Küche und Einkauf 
verſteht. Meld. m. Gehaltsanſpr. 
erbeten. 2905 
Frau Salo Wreszynski, 
Gueſen. 


Für mein Materialwaaren⸗ Geſchäft 
und Gaſtwirthſchaft ſuche von ſofort ein 
anſtändiges, ehrliches 129751 

Mädchen 
als Verkäuferin, das der polniſchen 
Sprache 809 iſt. 


Hott, Rehden Weſtpr. 


Mädchen zum Steppen 
und ſolche zum Anlernen werden pon 
geſucht. Joh. Jacobi & So 


Molkerei. 


Gr. Orſichau N Schönſee Wſtpr. 
ſucht per ſofort oder 1 ril ein 


kräftiges Mädchen 
zur gerlernung der Meierei. Lehrzeit 
ein Jahr ohne a Vergütigung. 
Ebendaſelbſt ann ſich ein tüchtiger 

jüngerer Gehilfe 
melden. 12711 


Ein israelit. Mädchen 
in der Manufaktur ⸗ Branche erfahren, 
wird für das Geſchäft und 10 Aushilfe 
in der . zum 8 Pal S 35 
ſucht. Anfragen unter 
poſtlagernd Culmſee ehem 25071 


Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 
ſucht zum 1. April eine tüchtige, ältere 


= ri o 
Wirthin 
ſür 3 bei hohem Gehalt. 
Offerten, wenn mögl. m. Photographie, 
an Inſpektor P. Biſchoff erbt. [2612 
Geſucht zum 1. April eine erfahrene, 
tüchtige Wirthin 
mit guten Zeugniſſen. Dom. Heim⸗ 
brunn bei Liſſebwo. 126651 
Wegen längerer Krankheit meiner 
Frau ſuche ich zum 1. April eine 
ältere Wirthin 
welche mit Kochen und Wäſche Beſcheid 
weiß. Familienanſchluß wird gewährt. 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche ſind 
. A an H. Schewe, Gaſthofbeſitzer, 
Rederitz, Kreis Deutſch Krone. [2621 


Suche von ſofort oder 1. April eine 


tüchtige Wirthin 
für B an e 12647 
E. Padberg, Oſterod e Oſtpr. 


Tüchtige Wirthinnen 
unter Leitung der Hausfrau, Stuben⸗ 
mädchen, Kinderfrauen erh. v. I. u. 15. 
April dauernd. Stell. Fr. Heß, Culmſee. 


Ein freundliches, zuverläſſiges 
beſſeres 5 12635 


Kindermädchen 
oder ein ſolche Kinderfran, wird 
nollſtändigen gg | zweier ua — 
von 1¼ und 3 Jahren zum 15. 
April d. er geſucht. Ebenſo wird 
ein ehrliches 


auftändiges Mädchen 
das kochen kann und jede Hausarbeit 
übernimmt, eu Gute Behandlung 


zugeſichert. eugn. m. Gehaltsanſpr. 
bittet einzuſenden 
Frau Hedwig Ulmer, Thorn, 
Culmer Vorſtadt 49. 


Köchin, Mädchen für Alles 


ee von ſofort gute Stellen b. hoh. 
Lohn d. Frau Resmer, Soldau Opr 
Suche zum 1. April ein ſauberes 
durchaus perfektes 125651 
Stuben mädchen 
bei hohem Lohn. 
Frau Direktor Raute 
Zuckerfabrik Schwetz t Schwetz Weichſel. 
Eine ältere Auſwärterin ſucht 
Frieſe, Marienwerderſtr. 37. 


. 


2222 


ENTE TE 


rosse Trierer Geld- Lollerie 


Haupt- und Schluss - Ziehung: 


rr 


S. bis 10. April er. 


Hierzu empfehle, so lange der Vorrath reicht 


‚Originalioose zu Originalpreisen 


233.20, 


J. Eisenhardt, Berlin NW. 


Reichsbank - Giro - Conto. 


1, 17.60, , 8.80, '; 440 Mk, 


Porto und Liste 30 Pf. — — eiben 20 Pf. mehr. 


Telegramm - Adresse: 


Freystadt.|Slavierfimmer und Cechniler H. Albrecht 2 


Tanzunterricht. 


Gefl. 8 nimmt Herr Sa- 
lewski eg entgegen 
Held, Balletmeiſter. 


Bischofswerder, 
Tanzunterricht, 


Gefl. Meldungen nimmt Herr G. Mun- 
delius, Hotel „Deutſches Haus“ freundl. 
entgegen 


F. Held, Balletmeiſter. 


Dosen ation für Säle und Häuser: 
als Wappen, Fahnen, Büsten, 
Bilder etc. fertig zusammenge- 
stellt: Bismarcktrophäe, 
Bild 0,65, goldene Lorbeer-Um- 
rahmung und deutsche wie Bis- 
— dazu, ca. 1,75 Mtr. 
hoch, M. (für Saal), bei 
1 Bestellung liefert. 
Max Breuning, Graudenz 


Malerarbeiten 


werden unter ſtreng reellen Bedingungen 
übernommen und jon. 05 È 


Osinski. 
Ferner En meine nene 
Fagcaden⸗Rüſtung WE und iber- 
nehme vollſtändige Renovirung an den 
Facaden. Koſtenanſchläge werden gratis 
gemacht. 12940 


Kaufe jeden Poſten 
alte Möbel, auch außerhalb und zahle 
die höchſten Preiſe 

. Hirsch, Grabenſtr. 26. 


Ein gebrauchtes, ſanb. Bett 
wird zu kaufen geſucht. Offert. u. Nr. 
2936 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Falerkoh und DI Danmenkreide 


ßweiſe zu kaufen geſucht. 
2937 an die Exped. des Gesell. . 


Nutzholzverkauf. 


Durch Schneebruch 5 Dur 
Kiefern⸗Staugen aller Stärken, 
den 8 ten Wirchſchaftszwegen 
geeignet, werden bis auf Weiteres täg⸗ 
lich auf dem hieſigen Gutshofe billig 
verkauft. Auf Wunſch wird auch wie in 
früheren Jahren trockenes Banholz 
ei ns Stamm in verſchiedenen Sing 
a ob 

Noble f, . 13. März 1895. 
Die Forſtverwaltungg 


Fremdenbücher 
Hotel- Bonbücher # 
Trödierbücher 
Quittungsbücher 


Bestellzettelbüch. 
Wechselcopirbüch. 
..  Briefordner 
in allen Systemen 
Shannon Registrato 
Biblorhaptes 
Falzmappen 
Copirbücher und 
Copirpressen u, s. w. 


empfiehlt billigst 


Moritz Maschke: £ 


Chili⸗Salpeter, 
Superphosphat, 
Kainit 
Thomasmehl und 
Düngergyys 


* auf Lager und verkauft billigſt 
1 H. Rielau. 


(Steinway'ſche Pianoforte- Be Hamburg) 


iſt jetzt hier auweſend. Wu 
Beſtellungen Grüner Weg Nr. 9, II, gefälligit erbeten. [2948] 


EIILIITIIIIIITIITIIITT: 
ee A 


Einem geehrten Publikum von Marienwerder und Um 
gegend die ergebene Mittheilung, dass ich m 


Marienwerder, Marienburgerstr. 1 


Konbon-, Chocoladen⸗ und Eonfitüren-Hiederlage 


am Montag, den 18. März cr. eröffne. 
Es wird auch dort mein Bestreben sein, durch gute u. billige 
Waare meine werthe Kundschaft zufrieden zu stellen. 


Hochachtungsvoll 


E. Albinus, Graudenz, 
Zuckerwaarenfabrik. 

Niederlagen: 

Strasburg N 3 Marienwerder Wpr. 


Markt 1 Marienburgerstr 21. 


= Pe sämmtliche Sorten feine und gefüllte Bonbons 3 
à Ptd. 60 Pf, gebr. Mandeln à Pfd. 80 Pf., 8 
8 Confeete à Pfd. 1.20 Mk. [2% 


ü-— — —.. — — . —]— — 
iT—ꝛ— — 


J Brenahor-Fahrräle 


für Touren und Militärzwecke, die beſten der Welt, 
empfehlen unter ERS des Materials zu 
Fabrik⸗Engros-Preiſen. 


G. Kuhn & Sohn 


Fabrikniederlage von Gebr. Reichstein. 


FITTIITLIIIIIIH 
)B60000002008 200 


Weitgehendſte 


| t 
Anerkannt : £ 2 Earantle 
für gute = E) : für guten, ſicheren 
| geiftungen. | Tod den Ratten, Mäusen u.Küchenschwaben | und prompten 
| Erfolg 
-Der Hauptkammerjäger D. Citron 
ift bereits auf der Tour; die Herren 
F Gutsbeſitzer werden höflichſt gebeten, 
die Beſtellungen fo bald wie möglich F =: 


mit Angabe der nächſten Bahn⸗ 
ſtation an 


D. Citron, Sensburg 


richten zu wollen. 


Tod den Ratten, Mäusen 
und Küchenschwaben. 
"uageayosuoyony pun 
WOSNEN uehen nap POL 


Anertannt 
gute Witterung 
(eigenes Fabrikat) 

für Raubtolere 
aller Art halte 


b 8 fohlen. s = 
eſtens empfoh und Küchenschwaben. 
—  ERERE.: 


Emil Klötzky's Universal-Kopfwasser 


einzig bewährtes Mittel gegen die läſtigen Schuppen und das Ausfallen der 
Kopfhagre, Kopfwaſſer . ſtärkt die Konfhaut und befeſtigt die 8 
In Be peceni en zu u haben bei u Herren [2943] 
iſeur L. Tendler, Elbing, — 25 Mar 
Puschmann, Strasburg, wi en 
H. Becker, Neuenburg, Am 
E. Choinowski, Marien Werber, Breiteſtraße, 
Krickhan, BESTEN Bechleritr. 1—2, 
H. Reimer, zn 155 Sanggarten 114, 
4 — e 20, 
3. Des 1 
2 1 11 1 am M 
Drogen⸗ 


Seit 17 Jahren 
bin ich 

in dieſer Branche 
thätig. 


— p —————— 
Tod den Ratten, Mäusen 
i n s 


8 Bi k u Pahsbürl, 2 2,60 per | Für 1 BR 
itate — 4 Manns⸗Halbſtiefel „ andarbeit), i 
E. 2. Dogener, Räucherei, Swinemünde.“ |ggnerbt- u. 1 lei ½ Mk. veri. 
Friſchen Kalk offerirt W, Rosenberg. Paar an C. Ehrlich, Arns wa de 


‚Brückenaliee 34. 


&lücksurne Berlin. 


1 Prämie = 300000 


32% 14200000 = 200000 
Sa) 1, 100000 = 100000 
3 1, 50000 - 50000 
353} 1, 25000 - 25000 
85 1, 15000 = 15000 
38 2, 10000 - 20000 
58 3, 5000 = 15000 
88 5, 3000 - 15000 
8 10, 2000 = 20000 
100 : Ne 40000 
00 „ - 5000 
T 200, 300 - 60000 
500, 200 = 100000 
1000 „ 100 — 100000 
11400 „ , 50 — 570000 


13265 Gew.u.1Präm.-1680000 | 


Korb- und Bambus + Möbel 


ſowie 


ſäuuntliche Korbwaaren 


kauft man am Beſten in der Fabrik von 


G. Kuhn * Sohn. 


Masckinenbas -Anstalt und Bisengiesserei } 


vorm. Th. Flöther, L. 
ale Gror DANE 


empfiehlt 


und hält 


Pitü üge für die e lentah Bodenarten, 
Eggen in mannigfachen Ausführungen, 
Sehlicht-, Cambridge-, Ringelwalzen, 


Drillmaschinen bewährtester Construction, mit Schöpf- 


rädern, bei Reihenstellung bis 8 cm, 
a) mit Berglandschr. aube, 
„ selbstthätiger Kastenregulirung D. R.-? 


Breitsäemaschinen mit stellbaren Schaufelrkdern ohne 
Wechselräder, 
Kleesäemaschinen fur Hand- u. Pferdebetrieb; Bürstensystem, 


Dün gerstreum aschinen (Patent Pfitzner) streut alle Dünger- 
arten u. s. W., u. s. w. 
Eigene 
Reparatur- 
werkstatt. 


Coulante = 
Zahlungsbe- €= PS 
dinzunzen. 


Porzellan⸗ und Emaille: 
Firmen- und Thür=-Schilder RE 


mit unvergänglich eingebrannter Schrift empfiehlt in großer Auswahl pingis 
die Porzellan Malerei von (29 


e 
| Ernst Schwarzer, Danzig, Kürſchuergaſſe 2. 


Sichere Brolſtelle. 


Mein Grundſtück beſtehend aus 230 
Meg: großer Qand- nebft Gaſtwirthſchaft 
Poſtagentur, 30 Jahre in meinen 


Sünden, u Unternehmungshalber bei 

00 Mk. l ſofort billig zu 

d 15 Nähere Auskunft ertheilt 
Beſitzer Schnick, Neukrug⸗Kornen 


[2893 


ER 
8 25 SaF. SS: 2 a, 


Weſtpr. Retourmarke erbeten. 
Eine rentabele 


Gaſtwirthſchaft 


extra ſtark gearbeitet, cig guten a 
Drillig Mk. 12, mit Indiafaſer M 
| Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


| F. Polakowski, mit Reſtauration, Winterkegelbahn, 
Mö belgeſchäft. [2875 . Mat Shiebitand, ER Rue 


z 2 gel., iſt Umſt. halb. z. v 
Victoria- 


giebt Agent Herr Worms, Siebitadt 
Fahrräder 


En 
LA 
CID: J mit beit. Pneumatic⸗ 
S reifen, ſorgfältigſte 
Ausführung, ſpielend leichter Gang, 
1jähr. Garant., offerirt z. bill. Fabrikpr. 
Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache. 


Die Getriebe einer Roßmühle 


mit drei Gängen, ſtark und gut erhalten, v. }. ang. Aeußern, tenen, u. hänt., jed. 
ift billig zu verkaufen. 1 5 brief⸗ wenig vermögend, wird pai. artie geſ. 
mit Aufſchrift Nr. 3001 durch die Wittwer nit ausgeſchloſſen. an 
Exped. des Geſelligen in Gran erb. anonyme Offerten bitte u. 2984 a 

In einer Kreis- und Garnſſonſtadt See des Öefeligen zu richte, 
Su mit ca. 8000 ge iſt 


| 
eine Molkerei Serten! . 


ittwer, Kinder nicht mehr im 
u verkaufen. 8 m Winter 2000, auf in pr Verhältniſſen lebend, 
m Sommer Die Molkerei im rüjtigen 1 will ſich wieder 
für Nl Ladengeſ 00 zahlt 600 Mi Miethe | verheirathen. 


ZA 


, >e Heirathsgesuche. 


Heirathsgeſuch. 


Für ein j. Mädchen, 24 J. a., Mofe 


Damen, Wittwen nicht 
ür Alles, beſteht aus 6pferdiger Loco⸗ ausgeſchloſſen, mit Vermögen, welche 
mobile, 3 bänijhen B- Tegen 9060 f ‚voller geneigt, wollen ihre Adreſſe, wenn mög⸗ 
Scheine u. d ung ꝛc. Preis ME. lich mit Photographie unt. Angabe der 
weine u. vorhandene Waaren können Verhältniſſe brfl. mit Aufſchr. u. 2897 

i 1 08 . werden. an die Expedition des Geſelligen fenden 
Pn. u. 2 d. Exp. d. Gel. zu richt.“ Strengſte Verſchwiegenheit zngeſichert 


